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Zur Schlacht bei Wörth. 


Die Initiative des Generals v. Kirchbach 
und der Ruhmesantheil des 5. Armee⸗ 


Korps. 
Aus militäriſcher Feder. 


II. 

Es mochte etwa 91/, Uhr fein. Das Infanteriefeuer 
dauerte bei Gunſtett aber fort, auch nachdem die franzöſiſche 
Infanterie wieder bis an den Fuß der linksſeitigen Uferhöhen 
des Sauerbachthals zurückgegangen war. Eine Noth⸗ 
lage war daher für die Preußen nicht vor⸗ 
handen. Hinter dem Vorpoſtenbataillon des 5. Korps bei 
Gunſtett konnte die 21. Diviſion ſich in Gefechtsbereitſchaft 
aufſtellen, um bei einem etwaigen abermaligen Vorſtoß des 
Feindes einzugreifen. Wollte man doch ſelbſt erſt am anderen 
Tage zum Angriff ſchreiten. Trotzdem ließ — auf weſſen 
Befehl iſt unaufgeklärt geblieben — die Avantgardenbrigade 
des 11. Korps (von der 21. Diviſion) ſich verleiten, bei 
Gunſtett und Spachbach“) zu einem Vorſtoß über die Sauer 
vorzugehen. Dies geſchah gegen den 800 Mtr. ſüdweſtlich 
Spachbach gelegenen Rand des Niederwaldes, welchen Vor⸗ 
truppen des rechten franzöſiſchen Flügels beſetzt hielten. Die 
Preußen drangen zwar bis in denſelben ein, es waren aber 
von ihnen jo viele Abtheilungen in zweiter Linie unthätig 


die 4. Diviſion des 2. bayeriſchen Korps auf den „Kanonen⸗ 
donner von Wörth“ hin zum Angriff vorgehen geſehen hatten, 
nahm das Gefecht für die Deutſchen einen mißlichen Verlauf. 
Somit waren denn ſtatt der vom Kronprinzen erſt für den 
folgenden Tag und mit verſammelten Kräften beabſichtigten 
„geplanten Schlacht“ ganz gegen ſeinen Willen in Folge 
der ungerechtfertigten gewaltſamen Erkundung der Vorpoſten des 
5. Korps bei Wörth, ferner in Folge des beim 2. bayeriſchen 
Korps bezüglich des „von Wörth hörbaren Kanonendonners“ 
entſtandenen Mißverſtändniſſes und zuletzt durch die verein⸗ 
zelten Vorſtöße je einer Brigade des 5. und des 11. Korps — 
auf der ganzen Front der III. Armee drei improviſirte Einzel⸗ 
gefechte entſtanden und zwar überall mit entſchiedenem Vortheil 
für den Feind. Nur die mächtige preußiſche Artillerie, welche 
bei Wörth und Gunſtett die Höhen krönte, drückte durch ihre 
Ueberlegenheit die Siegeshoffnung der Franzoſen zurück. f 

Bevor der kommandirende General des 5. Korps von 
Kirchbach den Vorſtoß der 20. Brigade über die Sauer ange⸗ 
ordnet hatte, waren auf ſeinen Befehl gegen 10 Uhr 2 Offi⸗ 
ziere ſeines Stabes zu den benachbarten Korps geritten, mit 
Aufforderung, gegen die Flanken der feindlichen Stellung vor⸗ 
zugehen, das 5. Korps würde den Gegner in der Front feſt⸗ 
halten. Eine Meldung hierüber ging an den Kronprinzen mit 
der Bitte um Genehmigung. Dieſelbe traf bei dieſem in Sulz 
um 10½ Uhr ein und kreuzte ſich mit einem Befehl des 


zurückgeblieben und die anderen völlig durcheinander gerathen, Kronprinzen an das 5. Korps: „Den Kampf nicht aufzu⸗ 
auch entbehrte dieſer Vorſtoß jeder einheitlichen Leitung, ſodaß nehmen und alles zu vermelden, was eine Fortſetzung deſſelben 


als der Feind nun mit geordneten Kräften zum Gegenangriff 
vorrückte, gegen 11½ Uhr unter großen Verluſten ein flucht⸗ 
artiges Zurückfluthen hinter die Sauer erfolgte. Die 
41. Brigade war hierdurch in ihrer Gefechtskraft erſchüttert. 
General v. Boſe, der kommandirende General des 11. Korps, 
verhinderte ein weiteres vereinzeltes Einſetzen ſeiner Truppen 
und ließ fein Korps öſtlich Gunſtett in Verſammlungs forma 
tionen Aufſtellung nehmen. 

Was hatte ſich inzwiſchen wenige Kilometer weiter nörd⸗ 
lich beim 5. Korps ereignet? — Die gewaltige Artillerieent⸗ 
wickelung deſſelben bei Wörth hatte die franzöſiſchen Batte⸗ 
rieen auf den jenſeitigen Uferhöhen des Sauerbachgrundes 
bei Fröſchweiler veranlaßt, ihr Feuer zeitweilig einzuſtellen 
und ſich in Deckungen zurückzuziehen. — Der kommandirende 
General des 5. Korps war, wie erwähnt, um 9¼½ Uhr öſtlich 
von Wörth auf dem Schlachtfelde eingetroffen. r hatte 
bald darauf das Eintreffen der Vortruppen des 11. Korps 
links neben dem ſeinigen erfahren, auch bald nach 10 Uhr 
wahrgenommen, daß Infanterie⸗Abtheilungen jenes Armeekorps 

bei Spachbach und Gunſtett über die Sauer vorgegangen und 
in den Niederwald eingedrungen waren. Er hielt es daher 
für geboten oder zuläſſig, auch ſeinerſeits Infanterie über den 
Bach auf den jenſeitigen Uferhöhen vorgehen zu laſſen und 
befahl daher der 20. Infanterie⸗Brigade, Wörth zu neh⸗ 
men und ſich auf den jenſeitigen Höhen 
feſtzuſetzen. Die 37er und 50er gingen daher vor, ver⸗ 
trieben den Feind aus Wörth, drangen theils ſchwimmend, 
theils mittelſt Hopfenſtangen und umgeworfenen Bäumen 
(wobei Vlele ertranken) auch bei Spachbach über die Sauer 
bis auf die jenſeitigen Abhänge vor, wurden aber hier gegen 
eine erdrückende Ueberlegenheit in ein ſo nachtheiliges Gefecht ver⸗ 
wickelt, daß ſie ſich nicht behaupten konnten. In einem 
heldenmüthigen Kampf und mit zäher Ausdauer hielten ſie 
jedoch gegen mehrfach erbitterte Angriffe der Franzoſen das 
Städtchen Wörth feſt und behaupteten ſie ſich auch ſüdlich 
Wörth in der am Fuß der jenſeitigen Uferhöhen hinführen⸗ 
den Chauſſee. So blieb die Lage bis gegen 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Wie beim 11., ſo war nun auch beim 5. Korps eine 
Infanteriebrigade (beide jedoch nicht einmal mit allen Bataillonen) 
zu einem Vorſtoß über den Bach vorgeſchickt worden, die 
erſtere dabei aber fluchtartig zurückgeworfen worden. 
Die andere hatte nach furchtbaren Verluſten nicht mehr erreicht, 
als ſich unmittelbar jenſeits der Sauer zu behaupten. Zwei 
Bataillone einer zweiten Brigade des 5. Korps wurden zur 
Unterſtützung nach Wörth geſchoben. Gegen die nicht einmal 
gleichzeitig, ſondern nacheinander geführten Angriffe der beiden 
preußiſchen Brigaden waren die Franzoſen in bedeutender 
Uebermacht an Infanterie aufgetreten. Wohl geordnet, hatten 
ſie die völlig ungeordnet über das Hinderniß, welches die 

Sauer ihnen in den Weg legte, vorgedrungenen Preußen aus 
ihrem überlegenen Gewehr mit Blei überſchüttet und dann in 
wuchtigen Gegenſtößen ihre Gegner immer und immer wieder 
bedrängt. Auch weiter nördlich bei Langenſulzbach, wo wir 


)J Spachbach in der Mitte zwiſchen Wörth und Gunſtett, 
von jedem ca. 1200 Mtr. entfernt, rechts der Sauer, die hier nicht 
überbrückt iſt. 
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herbeiführen könnte.“ Veranlaßt wurde dieſer Befehl auf 
Grund der Anſchauungen, welche der vom Kronprinzen um 
9 Uhr zur Berichterſtattung auf das Gefechtsfeld bei Wörth 
entſendete Major v. Hahnke dort gewonnen hatte. Kirchbachs 
Aufforderung an ſeine Nachbarkorps zum Angriff auf den Feind 
ſtand alſo völlig im Gegenſatz zu dem Willen des Armee⸗ 
Kommandos und läßt ſich weder aus einer Nothlage erklären, 
noch durch den Umſtand rechtfertigen, daß es gegolten hätte, 
eine dem Oberbefehlshaber der Armee z. Z. noch nicht be⸗ 
kannte, für ein ſchnelles Zuſchlagen auf die Franzoſen beſon⸗ 
ders günſtige Lage ohne Verzug auszunutzen. 

Unter ſolchen Umſtänden war es wohl gerechtfertigt, daß 
der kommandirende General des 11. Korps bei Gunſtett der 
Aufforderung Kirchbachs vorerſt nicht nachkam und auf den 
Befehl des Kronprinzen verwies, der ihm ein Vorrücken nur 
bis an die Sauer vorſchrieb. Auch vom II. bayeriſchen Korps 
kam der entſendete Offizier mit einem ungünſtigen Beſcheid 
zurück. Dort bei Langenſulzbach hatten die Bayern das Gefecht 
bereits abgebrochen, der kommandirende General v. Hartmann 
verwies auf den vom Kronprinzen ſoeben eingetroffenen Befehl, 
einen Kampf heute möglichſt zu vermeiden. Es iſt nicht feſt⸗ 
geſtellt, welcher Offizier an Hartmann dieſen Befehl aus dem 
Oberkommando übermittelt hat. Beſtimmt war er eigentlich 
nur für das 5. Korps, der überbringende Offizier iſt aber aller 
Wahrſcheinlichkeit nach mit demſelben zuerſt zum 2. bayeriſchen 
Korps geritten und dann zum 5. preußiſchen. Erſteres hat 
laut Tagebuch den Befehl um 10½ Uhr, letzteres wahrſchein⸗ 
lich eine Stunde ſpäter erhalten. Das Tagebuch des Ge⸗ 
neralkommandos 5. Korps giebt wohl etwas ſummariſch 
12 Uhr als den Moment des Eintreffens des Befehls zum 
Abbrechen und der abſchläglichen Antworten der Nebenkorps 
an. Hartmann verſprach aber ſeine aus dem Gefecht ge⸗ 
zogenen Bayern feſtzuhalten, wo ſie ſtünden und möglichſt 
wieder einzugreifen. Auch ſchickte er zur Berichterſtattung 
über die Vorgänge beim 5. Korps nunmehr einen General⸗ 
ſtabsoffizier, eine Maßregel, welche beſſer ſchon am frühen 
Morgen oder gar ſchon am Abend vorher hätte veranlaßt 
werden ſollen. Nur ſo wäre das ſo folgenſchwere Mißver⸗ 
Dei inbetreff des „Kanonendonners von Wörth“ vermieden 
worden! 

Nach der Schrift des Major Kunz über die Schlacht bei 
Wörth habe General von Hartmann das Gefecht bei Langen⸗ 
ſulzbach bereits auf Veranlaſſung einer ihm vom Kommandeur 
der Vorpoſtenbrigade des 5. Korps eingeſtellt gehabt. Derſelbe 
hatte bald nach ſeinem früh morgens unglücklicher Weiſe 
unternommenen Erkundungsgeſecht von Kirchbach den ſchrift⸗ 
lichen Befehl erhalten: „Das Gefecht iſt ſofort abzubrechen. 
Es iſt nicht Aufgabe der Vorpoſten, gewaltſame Rekognos⸗ 
zirungen vorzunehmen.“ Darauf hin hatte der General gegen 
8°/, Uhr feine Brigade⸗Adjutanten auf das Gefechtsfeld der 
Bayern abgeſchickt mit der Benachrichtigung, daß dieſelben in 
Folge deſſen auf eine Unterſtützung nicht mehr zu rechnen 
hätten. Dieſer Adjutant ſoll gegen 10 ½ũ Uhr bei General 
v. Hartmann eingetroffen ſein und das Abbrechen des Gefechts 
veranlaßt haben,) nach General v. Boguslawskis literariſchen 


) Nach Major Kunz „Die Schlacht von Wörth“, 
archivariſche und andere Quellen nicht erwähnen. en 


Auseinanderfegungen (Wörth Seite 46) iſt jedoch lediglich das 
Eintreffen des vom Kronprinzen gegebenen, oben erwähnten 
Befehls als beſtimmend für das Abbrechen des Kampfes bei der 
4. bayeriſchen Diviſion anzunehmen. — Dieſe Auffaſſung hat 
auch viele innerliche Wahrſcheinlichkeit für ſich. Denn als der 
Brigadeadjutant bei Hartmann anlangte, mußte er doch wohl 
aus dem von Wörth her zu ihm nach Langenſulzbach herüber 
tönenden Kanonendonner entnehmen, daß beim 5. Korps that⸗ 
ſächlich das Gefecht nicht nur nicht aufgehört, ſondern im 
Gegentheil ſich ſogar erheblich verſchärft habe. Es donnerten 
dort bei Wörth und Gunſtett zur Zeit 84 Geſchütze des 5. 
und 24 Geſchütze des 11. Korps! Gewiß würde der bayeriſche 
General ſich geſagt haben, daß ſeitdem der Adjutant der Vor⸗ 
poſtenbrigade des 5. Korps die Gegend von Wörth verlaſſen 
hatte, die Lage ſich dort ſo erheblich verändert haben mußte, 
und daß dort ein Kampf entbrannt ſei, der ein Abbrechen 
deſſelben auch bei Langenſulzbach nun keineswegs noch räthlich 
erſcheinen ließ. 


Deutſchland. 


§ Poſen, 17. Aug. Wir brachten in unſerer Nr. 563 
einen Leltartikel, der die neuerdings wieder erhobenen An⸗ 
griffe der Preſſe des Landwirthebundes gegen die Ge⸗ 
treidebörſen widerlegte. Von ſachkundiger Seite erhalten 
wir eine Zuſchrift, die unſeren Ausführungen in der erwähnten 
Sache zuſtimmt „und dann Folgendes ausführt: Wenn es 
überhaupt in menſchlicher Gewalt läge die Getreidepreiſe nach 
Belieben zu diktiren, ſo wären für den jetzigen Niedergang der⸗ 
ſelben nicht die, um mit dem Bunde der Landwirthe zu ſprechen, 
der Landwirthſchaft wenig holden Börſenmänner dafür verant⸗ 
wortlich zu machen, ſondern ihre eigenen Vertreter. Von dieſen 
gehen doch die amtlichen Saatenſtands berichte aus. Der erſte 
im April erſchienene lautete für Deutſchland ſo troſtlos, daß die 
Getreidehändler Deutſchlands und ſpeziell der Berliner Börſe 
Waarenanſchaffungen machten, um einer Kalamität vorzubeugen. 
Schon im Juni ſtellte ſich heraus, daß jene Saatenſtandsberichte 
zu peſſimiſtiſch waren, und das jetzige definitive Ergebniß der 
Ernte wirft fie ganz über den Haufen. U. A. taxirte für 
unſere Provinz noch der letzte Saatenſtandsbericht 
Roggen auf 3,1 d. h. etwas unter mittel, während unſere 
Roggenernte gut iſt und die Nummer 2 verdient. Hätten die 
Schreiber jener unmotivirten Angriffe auf die Berliner Börſe 
nur die leiſeſte Fühlung mit derſelben, fo würden ſte wiſſen 
müſſen, daß dieſe gerade Intereſſe für höhere und nicht für 
niedrigere Preiſe in den letzten Monaten hat. Ihre Kraft 
reicht nicht hin, die Preiſe zu halten, weil die Verhältniſſe 
ſtärker find als ſte. Zur Ehre jener Scribenten nehme ich an, 
daß ſie dieſe Thatſachen nicht kannten, was allerdings recht 
bedauerlich iſt, und will ihnen nicht die Böswilligkeit unter⸗ 
ſchieben, daß ihnen nur daran gelegen iſt, die Animoſität gegen 
die Börſe zu ſchüren und ſie zu verleumden. 

Berlin, 16. Aug. [Konſervative Wand⸗ 
lungen.] Die „Kreuzztg.“ bringt wiederum eine lange 
Reihe von Artikeln aus der Feder des badiſchen Konſervativen 
A. Röder zur Bekämpfung der Chriſtlichſozialen. Dieſer Herr 
Röder ſcheint es ohne mindeſtens ſechs Artikel hintereinander 
nicht thun zu können. Er ſchreibt immer gleich Broſchüren, 
und mehrere ſeiner Artikelſerien ſind denn auch alsbald in 
Buchform erſchienen. Der Streit zwiſchen Herrn Röder und 
dem „Volk“ iſt ſchon an ſich nicht unintereſſant. Man erkennt 
aus ihm, daß die konſervative Partei in ihrer Maſſe trotz der 
Agrardemagogie doch noch nicht reif für die unbeſehene Auf⸗ 
nahme eines „chriſtlich“ gefärbten reinen Sozialismus iſt. 
Aber pikanter noch iſt, daß gerade die „Kreuzztg.“ das Podium 
für die Vorleſungen des Herrn Röder geworden. Der Ver⸗ 
faſſer wendet ſich gegen das „Volk“ und meint gleichwohl auch 
Leute und Richtungen, denen die „Kreuzztg.“ früher, unter der 
Hammerſteinſchen Leitung, ebenfalls bereitwillig Unterſchlupf 
gewährt hatte. Zu dieſen gehört auch Herr Diedrich von 
Oertzen in Schwerin, ein kaum weniger ſchreibluſtiger Kämpe, 
von dem die „Kreuzztg.“ feiner Zeit unendlich lange Angriffe 
auf den Grafen Caprivi und die Handelsverträge gebracht hat. 
Herr v. Oertzen wurde vor einigen Wochen mit unter den 
Kandidaten für die Chefredaktion der „Kreuzztg.“ genannt. 
Sein „Sozialismus“ muß alſo den Kuratoren des Blattes 
nicht als Hinderniß ſeiner möglichen Beförderung in eine 
leitende Stelle erſchienen ſein. Jetzt iſt dieſer Herr genöthigt, 
ſich in derſelben „Kreuzztg.“, die die Röderſchen Artikel an 
erſter Stelle bringt, gegen Angriffe ſeitens Röders zu ver⸗ 
wahren. Er proteſtirt dagegen, daß ſeine Bitte an die Chriſt⸗ 
lichſozialen, ſich nicht von den Konſervativen zu trennen, ſon⸗ 
dern ſich auf Grund konkreter Vorlagen mit ihnen zu ver⸗ 
ein Sozialismus ſei, der „an Laſſalle erinnert“. 
Hiernach iſt die „Kreuzztg.“ ſchon ſo weit, geſtützt auf Herrn 


Bahnen einſchlagen, 


offertrte laut Taxe 20 000 Rubel für jene Bäume. 
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Röder, Angriffe auf einen waſchechten Yonferbo’iven Agrarier, 


wie es Herr v. Oertzen iſt, mitzumachen. Indem ſte Herrn 
Röder in ihren Spalten ein Katheder aufſchlägt und gegen 
ſeine einzelnen Ausführungen nichts einzuwenden hat, ſtellt ſie 
ſich doch wohl auf ſeinen Standpunkt. Das heißt nichts 
Anderes, als daß das Blatt eine Schwenkung gemacht hat, die 
in Anbetracht des großen Einfluſſes dieſes Preßorgans auf die 
konſervative Geſammtpartei ins Ange gefaßt werden will. Die 
„Kreuzztg.“ war es, die es durch Ton und Haltung dahin ge⸗ 
bracht hat, daß die Konſervativen mehr und mehr auf die 
ſchiefe Ebene der wüſten Demagogie gerathen waren und heute 
mit einem Afterſozialismus, morgen mit noch Schlimmerem 
koketttirten. Will die gegenwärtige Leitung des Blattes andere 


mehr Fühlung mit derjenigen Richtung zu nehmen, die man 
ſich gewöhnt hat, die Helldorffſche zu nennen. Für den Augen⸗ 
blick mögen die Anzeichen einer derartigen Umwandlung der 
Partei noch vereinzelt ſein und ſich der allgemeineren Auf⸗ 
merkſamkeit entziehen, aber wer ſchärfer blickt, der wird dieſe 
Symptome zu würdigen wiſſen. N 

— Der interparlamentariſche Friedenskon⸗ 
greß in Brüſſel erörterte in feiner zweiten Sißung den Entwurf 
der Organiſation eines internationalen Schieds⸗ 
gerichtes und nahm nach ſachgemäßer Debatte die 14 Para⸗ 
graphen des von einer Kommiſſion vorgelegten Entwurfs an. Der Text 
hat die Form eines Vertrages, welcher zwiſchen zwei oder mehreren 
Staaten zu ſchließen ſein wird zum Zwecke, ſich gegenſeitig zu ver⸗ 

flichten, alle ihre Differenzen auf dem Wege des ſchiedsrichterlichen 
Aribells auszugleichen. Dieſe Ver flichtung iſt als eine allgemeine 
aufgefaßt, fo daß jeder civiliſirte Staat dieſelbe unterzeichnen kann, 
ohne dadurch ſeine Souveränetätsrechte und ſeine freie Entſcheldung 
zu ſchmälern. Entſteht en Konflikt zwiſchen zwei Staaten, dann 
daben die dem Bunde beigetretenen Mächte zu beſtimmen, ob der 
Streit dem Schiedsgericht zu unterbreiten iſt oder nicht (8 1). 
Dieſes Schiedsgerſcht hat keinen beſttimmten Ort. Das Richter⸗ 
kollegium wird durch zwei Vertreter für jeden Staat gebildet, die 
für die Dauer von 5 Jahren ernannt werden. Zwei oder mehrere 
Staaten können ſich dahin verſtändigen, daß fie zuſammen nur eine 
Vertretung von zwei Mitgliedern in dem Richterkollegium beſitzen. 
Die beitretenden Staaten verpflichten ſich, den internationalen 
Schiedsgerichtshof von den Konflikten zu benachrichtigen, die 
zwiſchen ihnen entſtehen. Der Präſident des Gerichtshofes 
läßt ſofort durch die Mitglieder ein Tribunal bilden, an 
dem die in Konflikt ſtehenden Mächte ſelbſtredend nicht be⸗ 
theiligt find, und das ſowohl über die Streitigkeit ſelbſt, als 
über die zum Ausgleich vorgeſchlagene Löſung des Konflikts zu 
beſtimmen hat. Gegen das Urtheil, welches zwei Monate ſpäteſtens 
nach Schluß der gegenſeitigen Erörterungen des Falles zu ſprechen 
ift, hat jeder Staat einen Rekurs an den Schiedsgerichtshof ſelbſt, 
der die Sache ein zweites Mal prüft und dann endgiltig ent⸗ 
ſcheidet, Eine praktſſche Sanktion dieſer Entſcheidung findet 
natürlich nur dann ſtatt, wenn ſich gegenſeitig die Streitenden 
verpflichtet haben, eine Geldſumme oder irgend ein Pfand als 
Strafe für die Nichtausführung des ſchiedsrichterlichen Urtheils 
u geben. Die Frage iſt freilich, ob ſich viele Staaten dazu be⸗ 
immen laſſen werden. 

— Die Verſicherungsanſtalten der Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung leihen bekanntlich einen beſtimmten Theil 
des bei ihnen angeſammelten Vermögens zum Bau von 
Arbeiterwohnungen her. In den Reſervefonds der 
Berufsgenoſſenſchaften ſammeln ſich nun zwar nicht ganz ſo 
viele Millionen wie bei den Verſicherungsanſtalten, immerhin 
recht beträchtliche Beträge an. Man kann die Summe der 
geſammten Reſervefonds auf 120 Millionen ſchätzen. Die 
Berufsgenoſſenſchaften konnten indeſſen bisher nicht in der⸗ 
ſelben Weiſe thätig ſein, wie die Verſicherungsanſtalten, weil 
ihre verfügbaren Gelder nach § 76 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes nur in öffentlichen Sparkaſſen oder wie die Gelder 
bevormundeter Perſonen bezw. dort, wo es landesrechtliche 
Beſtimmungen hierüber nicht giebt, nach beſonderen Vorſchriften 
angelegt werden dürfen. Es wird nun angedeutet, daß in der beim 
Bundesrathe in Ausarbeitung begriffenen Unfallver⸗ 
ſicherungsnovelle dieſe Beſtimmung des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes derjenigen des Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz angenähert werden dürfte, ſodaß wenigſtens für die 
Zukunft auch auf eine Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften zwecks 
Förderung des Baues von Arbeiterwohnungen und Arbeiter⸗ 
häuschen gerechnet werden kann. 

EeRix dorf, bisher wohl das größte Dorf (mit über 
30 000 Einwohnern) will nun Stadt werden. Auf das Geſuch um 
Verleihung der ſtädtiſchen Verfaſſung iſt die Gemeinde Nixdorf 
jetzt vom Landrath des Kreiſes Teltow aufgefordert worden, einen 
Nachweis zu führen, daß ſie im Stande ſei, die ihr als Stadt⸗ 
gemeinde erwachſenden finanziellen Koſten zu tragen. Mit der 
Aufſtellung eines ſolchen Nachweilſes iſt eine Kommiſſion betraut 


worden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Wien, 16. Auguſt. Die Krankheit des Erzherzogs 
Franz Ferdinand wird von einer Seite als bedenklicher 
Natur bezeichnet. Profeſſor Schrötter, der an das Krankenlager 
berufen wurde, rieth Schonung an, da der Kranke Blut ſpie 
Schrötter reiſte nach Iſchl ab, um dem Kaiſer zu berichten. An⸗ 
dererſelts beißt es, die Erkrankung des Erzherzogs an einem 
Vungenkatarrh ſei eine ſolche, die weitgehende Beſorgniſſe nicht 
rechtfertige, wenngleich fie nicht als eine unbedeutende bezeichnet 
werden darf Es iſt nicht unmöglich, daß der Erzherzog ein noch 
ſüdlicheres Klima aufſucht. Sein Zuſtand erweckt allgemeine Theil⸗ 


nahme. 
„ Re Kurden 
Petersburg, 14. Aug. rig.⸗Ber. d. „Bol. Ztg.“ 
Die „Rußklja Wiedomoſti“ theilen aus erſter Quelle impoſante 
Vorgänge aus der Kronforſtwir thſchaft mit, die ſich 
in einem der Wolgg Gouvernements abſpielten. Ein großer Wald 
batte durch einen Brand ſtart gelitten. Ein Holzhändler wollte 
dieſen Wald zur feſtgeſetzten Toxe kaufen und reichte dem Förſter 
ein diesbezügliches formelles Geſuch ein, welches ſodann weiter ab⸗ 
geſchickt wurde. Nach längerer Zeit erfolgte eine Abſage. Etwa 
ein Jahr ſpäter jedoch wurde der Wald unter dem Hammer ver⸗ 
kauft und derſelbe Holzhändler erſtand den Forſt für 180 Rubel, 
während er Anfangs für denselben 18 600 Rubel geboten hatte. So 


wird in Rußland mit dem Etgenthum der Krone gewirtbſchaftet. 


Aber dieſes, durch das ungeheure Mißverhältniß der Ziffern ver⸗ 

blüffende Beiſpiel fteht nicht vereinzelt da. In demſelben Gouver⸗ 

nement fällte ein Sturm eine Anzahl Bäume. Ein Daß Genc 
0 


ſo wird ſie nicht umhin können, wieder 


ſchneller war es bei den ruſſiſchen Kanzleſvertältniſſen nicht möz⸗ 
lich. Im Laufe dieſes Jahres waren die gefällten Bäume durch 


das Liegen natürlich entwerthet und nun bot der Holzhändler nur ſchleſi 


die Hälfte der früheren Summe für dieſelben. Wiederum ging das 
Papfer nach Petersburg und wiederum dauerte es ein Jahr, bis 
man mit dem Durchleſen der wenigen Zeilen fertig wurde. In⸗ 
zwiſchen hatte das Holz aber fo ſtark gelitten, daß der Händler don 
dem Geſchäft zurücktrat. Die Beamten hatten der Krone ſomit 


20 000 Rubel vertrödelt. — Die Gerichtsreform in Si⸗ 


birien dürfte ſobald nicht verwirklicht werden, einfach weil der 
Krone Geld für dleſen Zweck mangelt. Der F.nanzminiſter 
konnte die erforderliche Summe im nächſtjährigen Budget nicht ein⸗ 
ſtellen und ſo wurde die Reformfrage ad acta gelegt. Dies iſt nun 
freilich kein Beweis für den vorzüglichen ruſſiſchen Finanzſtand, jo 
wie er offiziell dargeſtellt wind. 


Frankreich. 


C. Auf Befehl der franzöſiſchen Heeres leitung werden an 


den diesjährigen groß en Manövern im Depar⸗ 
tement de l' Eſt (Meurthe et Moſele) auch Marine 
Truppen theilnehmen und zwar eine kombtnirte Brigade⸗ 
Marine⸗ Infanterie, welche ſich aus Bataillonen der geſammten 
vier Marine⸗Infanterie⸗Brigaden zuſammenſetzt, um mit der 
83. Linien- Infanterie⸗Brigade eine pre viſoriſche Diviſion unter 
Befehl des Diviſionsgenerals Bourgey zu bilden; desgleichen 
nehmen 3 Batterien der Marine-Artillerie des 1. Regiments 
an dieſen Truppenübungen theil. Die geſammten großen 
Herbſtübungen ſtehen unter Leitung des Gouverneurs von 
Paris General Sauſſier und müſſen die Truppen des 6. 7. 
und 8. Armeekorps am 10. September in den izugewieſenen 
Rayons verſammelt ſtehen. Die Weſtarmee unter Befehl des 
General Jamont hat die Aufgabe, die Vogeſen gegen eine ein: 
dringende Oſtarmee unter dem Kommando des Generals Nögrier 
zu decken. Die große Herbſtrevue vor dem Präſidenten der 
Republik findet am 19. September in der Umgegend von 
Mirecourt ſtatt. Die Benutzung der Eiſenbahnen hat auch 
während der Manöver in ausgiebigſter Weiſe zu erfolgen. 

Die diesjährigen Feſtungsmanöver 
finden zur Zeit in der Umgegend von Saint⸗Mihiel 
ſtatt; ſie haben eine große Aehnlichkeit mit den Manövern 
des Jahres 1894, welche auf dem Plateau von Vaujours bei 
Paris ausgeführt worden ſind. An den diesjährigen 
Uebungen nehmen theil die Beſatzungen der Feſtung Toul, 
Commercy, Lérouville und Saint⸗Mihiel. Das Plateau von 
Montſee iſt proviſoriſch befeſtigt und mit Geſchützen ſchwerſten 
Kalibers armirt. Die Eiſenbahntruppen ſind mit dem Bau 
einer Eiſenbahn für das Belagerungsmaterial ꝛc. von 40 Km. 
Länge beſchäftigt, welche ſich an das ſtrategiſche Bahnnetz der 
Feſtung Toul anſchließen wird. Am 25. Auguſt erreichen 
dieſe Manöver ihr Ende. 

Gleichzeitig finden jetzt bis zum 20. Auguſt dle großen 
Kavallerie⸗Manöver bei Lyon und Lannemezan 
unter Leitung des Generals de Jeſſé, Präſident des tech: 
niſchen Kavallerle⸗Komitees und kommandirenden General des 
X. rmeeforps ſtatt. Die 6. Kavallerie⸗Diviſion ſteht 
unter Befehl des Generals de Boyſon, die 1. kombinirte Diviſton 
unter Befehl des Generals Colberg. Jede Diviſion zählt 
18 Eskadrons und 12 Geſchütze. Die Brigaden des 16., 17. 
und 18. Korps operiren gleichfalls mit 4 Regimentern, zwei 
Batterien und einem Bataillon 53er auf dem Plateau von 
Lannenezan (Hautes Pyrenses). 


Serbien. 


* Ueber einen peinlichen Vocfall bei der Geburtstags⸗ 
feter des Königs Alexander wird der „Frankf. Zig.“ 
aus Belgrad ein Bericht geſandt, aus dem hervorgeht, daß es ſich 
dabei um eine Brutalität gegen die Königin Mutter 
handelt. Als der König und die Königin Natalie die Kathedrale 
verließen, ſtürzte ſich, wle erzählt wird, auf letztere, die mit ihrer 
Hofdame Fräulein Machin in offenem Wagen Platz nahm, im Mo 
mente, als ſte die aufgeſtellte Ehrenkompagnie vor der Kathedrale 
abfuhr, ein den unteren Ständen angehörſges Weib und verſetzte 
der Königin zwei wuchtige Schläge gegen die Bruft. Die Königin 
verlor keinen Moment ihre Geiſtesgegenwaxt; ſie wechſelte wohl 
die Farbe im eren Augenblick, dann packte ſie aber, ſich blitzſchgell 
aus dem Fond des Wagens erhebend, die Attentäterin und übergab 
ſie der ſofort an der Stelle erſcheinenden Polizei. Die Aufregung, 
welche ſich der Tuufende von Spalier bildenden Menſchen bemäch⸗ 
tigte, war ungeheuer. Der König, welcher mit ſeinem Wagen etwa 
hundert Schritte voraus war, erfuhr exit im Palats von dem 


Attentate gegen ſeine Mutter. Nach einer weiteren Meldung heißt] 3 


die Frau Julia Site. Ste iſt erſt ſeit Jahresfriſt mit dem Feld» 
webel eines in Belgrad galniſonſrenden Regiments verheirathet. 
Bevor die Ilie türe That beging, verſuchte ſie ſich an den König 
Alexander, der zuerſt die Kathedrale verlieh, heranzudrängen, wurde 
aber von der Polizei abgehalten. Bei Ihrer Verhaftung geberdete 
ſich die Ille wie eine Wahnſinnige, jo daß ſie nicht ohne Schwie- 
ligkeit feſtgenommen werden konnte. Der Köntg und die Königin 
waren bei der nachher im Konak erfolgten Gratulationskur bei 
beſter Stimmung. Die Attentäterin wurde ſchließlich ins Irren⸗ 
haus Waun denn ſie ſcheint die That wirklich in einem Anfall 
von Wahnſinn vollführt zu haben. 


Polniſches. 
Poſen, den 17. Auguſt. 
8. Bei dem Organiſten und Bibliothekar des Poſener 
Volksbibliothekenvereins Kaldowski⸗Niewieſzezyn find, wie 
von uns |. 3. derichſet wurde, von dem dortigen Amts vorſteher 
eine Anzahl der von ihm verwalteten öffentlichen ſowie feiner Pri⸗ 
vatbibliothek angehörige Bücher beſchlagnahmt worden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Graudenz hat dem Genannten nunmehr, wie die 
„Gaz. Torunska“ berichtet, mittelſt Verfügung vom 22. Juli die be⸗ 
ſchlagnahmten Bücher und Brochüren mit dem Beſchelde wieder zu⸗ 
geſtellt, daß verbotene Schriften nicht Darunter feier. Eine hierauf 
an die Staatsanwaltſchaft gerichtete Anfrage, ob der Amtsvorſteher 
Rasmus mit der Replſton der Biblſothek beauftragt geweſen sel, 
beantwortete die interpellivte Behörde im bejahenden Sinne. Die 
„Gaz. Tor.“ belehrt den p. Kaldowsktl dahin, daß der Amtsvorſteher 
zwar zur Reviſton befugt, jedoch nicht berechtigt geweſen fet, eigene 
Bücher des K. zu konfisziren, die dieſer an Niemanden zu 
verleihen pflegte. . 
s. Die Oberſchleſier heißt der „Dziennik“ in herzlichen 
Worten ais bisher einander fait unbekannte Söhne einer 
Mutter willkommen. Die Zeiten der mangelnden Bekanntſchaft 


wurde nach Petersburg abgefertiat und nach einem Jahr bewilligt ſeien zum Glück 


hofsbeſitzers beſuchen? 


4 für immer vorüber. Dank der angeſtren zteu 
Thätigkeit Wohlgeſinnter ſeien beide Theile zum Bewußtſein deſſen 
gelangt, daß ſie gemeinſame J tereſſen und Ideale hätten. Ober⸗ 
eſien, das man von der germaniſchen Hochfluth verſchlungen 
wäbnte habe durch die unermüdliche Energie und durch die Tüch⸗ 
tigkeit ſeiner Söhne die eiſernen Ketten ſieghaft abgeſchüttelt und 
ſich auf die Feldwacht der nationalen Tradition begeben im Are 
ſchluß an die übrigen Sögne des unglücklichen, doch unverzagten, 
polniſchen Landes. Das Verwellen der Gäſte hierſelbſt wolle man 
jedoch zu keiner ſogenannten großpolniſchen Aaitatlon ausnutzen. 
Politiſche Angelegen beiten zu erörtern ſei nicht der Zweck des 
brüderllchen Zuſammentreffens, ſowie des freundſchaftlichen und 
herzlichen Melnungsaustauſches zwiſchen den Söhnen deſſelben 
Landes und den Bekennern derſelben Konfeſſton. Man lebe ſich 
ſeit Langem; doch kenne man ſich wenig, da es an Berührungs⸗ 
punkten gefehlt habe. Gegenſeitiges Kennenlernen und Befreunden 
ſei das Hauptergebniß der Anweſenhett der Oberſchleſter in Poſen. 
Die Kunde von der Ankunft der Gäſte habe die Gelammihelt der 
biefigen Polen mit Freude erfüllt. Ohne Unterſchied der pollti⸗ 
ſchen und ſoztalen Ueberzeugungen bereiteten ſich ſämmtliche Be⸗ 
wohner Poſens zur Aufnahme der beliebten Brüder aus Ober⸗ 
ſchleſten vor und jene würden ſich bemühen, dieſen den Aufent⸗ 
halt hierſelbſt angenehm zu machen. — Ferner theilt der 
„Dziennit“ mit, von den ungefähr 100 Oberſchleſtern werde eln 
Theil am Montag Gneſen und Kruſchwitz beſuchen, um dle dor⸗ 
tigen natlonglen Denkwürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. 

s Mileſzewo. Bezüglich der Frage, ob Mileſzewo durch 
Annulltrung der e Kaufverträge 
für die Polen noch zu retten fet, hät der „Dziennik“ bel 
einem Sachverſtändigen Erkundigungen eingezogen. Irrig fet die 
Annahme, die mangelnde Auflaſſungserklärung könne das Geſchick 
des Gutes aufhalten. Wenn die Panktatlonen in gültiger Form 
abgeſchloſſen ſeien, jo lönnten die Erben des Herrn v. Lyskowski 
im Prozeßwege zur Auflaſſung gezwungen werden. D. a werde 
e jedoch gewiß nicht kommen, da der mit v. Paruſzewskt abge⸗ 
ſchloſſene Kaufvertrag bis jetzt uoch nicht rechtskräftig ſei. Das 
könne er exit werden, wenn das Vormundſchaftsgericht 
als Vormund der minderjährigen v. Skrzydlewska — Zegotti, 
iner Mitbeſitzerin von Mileſzewo auf Grund von 
$ 171 Tit. 2 Theil II des Allgem. Landr. feine Einwilligung zum 
Verkaufe ertheile. Dis Vormundſchafts gericht könne ſich mit dem Kauf⸗ 
pertrage nicht einverſtanden erklären, da dle gerichtliche Taze feinen enk⸗ 
ſcheidenden ſondern nur einen informirenden Charakter trage. Selbſt 
wenn eine gerichtliche Taxe zu erlangen wäre, die den Werth von Mi⸗ 
leſzewo auf nicht mehr als 340 000 M. ſchätzte, ſo werde das Ge⸗ 
richt trotzdem nicht in den Verkauf willigen, da, wie bekannt, 
Stark einen viel höheren Betrag für das Gut gezahlt babe. Der 
Kaufpreis von 340 090 M. ſtelle ſich demnach als keineswegs vor⸗ 
theilhaft für das Mündel heraus, was dem 8 172 cit. tit. wider⸗ 
ſpreche. Danach ſtehe zu erwarten, daß das Vormundſchaftsgericht 
Strelno, wenn es recht unterrichtet werde, den Kaufvertrag nicht 
beſtätigen würde. Es empfehle ſich, dem Gericht die bezüglichen 
Zeitungsnachrichten zwecks Information einzufenden. 

s Wie die polniſchen bürgerlichen Kreiſe über die 
Affaire Mileſzewo denken, das ſchildert ein Berichterſtatter der 
„Gazeta Torunska“!. Er ſchreibt: „Wir — eine größere 
Anzahl Handwerker — ſaßen nach der Sitzung des Jaduſtrle⸗ 
vereins plaudernd beiſammen. Einige hatten vorher der Sitzung 
des Kriegervereins beigewohnt und ſich als Mltglieder verzeichnen 
laſſen. Ste ſchilderten die Vorbereitungen, die der Vorſtand für 
das diesjährige Sedanfeſt treffe. Eines der Mitglieder unſeres 
Vorſtandes machte dle Erzähler darauf aufmerkſam, wie es ſich für 
einen Kathollken und Polen nicht ſchicke, ſolchen Vereinen anzu⸗ 
gebören und an deren Feſten thellzunehmen, worauf er folgenden 
Beſcheld erhielt: „Ja, wir follen das Polenthum vertheidkgen, 
indem wir den letzten an und für ſich ſauren Biſſen für daſſelbe 
opfern, während ole Herren, die beim Schachern um den väter⸗ 
lichen Beſitz erworbenen Tauſende mit den Deutſchen in den 
Karten verſpielen! Unſere Läden und Werkſtätten meidet das 
wohlhabendere polniſche Publikum, da wir dem Einen zu theuer, 
dem Andern zu klug, dem Dritten zu eilig in dem Fordern der 
Bezahlung ſind. Andere Läden bingegen werden, obgleich 
deren Beſitzer keinen Begriff von der Herſtellung der betreffenden 
Gegenſtände haben, von unſerm Publikum förmlich beſtürmt. Die. 
Herren A., B., C. — Vorſtandsmitglieder des Krlegervereins — 
haben verſprochen, unſre Werkſtätten zu unterſtützen, wenn wir 
nur regelmäßig in den Sigungen des Vereins erſcheinen, während 
mir eine Anregung dieſer Art noch von Keinem unſrer Herren ge⸗ 
hört hiben. Wenn die Herren ſich die Taschen mit deutſchem 
Gelde füllen dürfen, dann dürfen auch wir bei den Deutſchen Arbeit 
zu hen!“ Ein ſehr kleiner Theil der Anweſenden proteſtirte gegen 
dieſe Ausführungen, die übrigen ſtimmten ſtürmiſch bei.“ 


s Die „Zuiner Ztg.“ berichtet, daß ſämmtliche Zniner Ver⸗ 
eine ihre Theilnahme an dem diesjährigen Sedanfeſte zugeſagt 
hätten. Der Ausſchuß, zu welchem u. A die Herren v. Plew⸗ 
lewicz, L Smorowski und Stark (gente Polonus) angehö cen, 
ladet die Einwohner zu einem Volksfeſte, indem er jchreibt: 
„Alle Patrloten von Stadt und Land werden blerzu einge⸗ 
laden.“ Es tit uns nicht einleuchtend, ſchreibt der „Gontech, aus 
welchen Gründen die vorerwähnten drei Herren ſich in den Aus⸗ 
ſchuß wählen ließen, umſomehr, da doch ſelbſt der „Orebownik“ ir 
dieſer Hinſicht die Mitardeit mit den Deutſchen nicht empfiehlt. 

um Schluß appelliven wir an die Mitglieder der dortigen pol⸗ 
90555 Vereine, daß fie den Polen mehr anſtehende Beſchlüſſe 
aßten. 

s Herr Dr. Nizinski in Zerkow machte, wie der „Goniec“ 
mittheilt, den dortigen Bürgermetiter privatim darauf aufmerkſam, 
daß ſeine Angehörkakelt zum H. K. T. Verein wohl als nicht am 
Platze anzuſehen ſei. Ein anderes Mitglied des Vereins, ein Gaſt⸗ 
hofebeſitzer, erhlelt davon Kenntniß und richtete an den Hauot⸗ 
vorſtand des K. H. T.⸗Vereins in Poſen das Erſuchen, Herrn Dr. 
Nizinskt wegen Beleidigung des Bürgermeiſters bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu denunziren. — Am Schluß ſeiner Nachricht fragt 
der „Goniec“, ob auch Polen das Haus des vorerwähnten Gaſt⸗ 


s Der polniſch⸗katholiſche Verein in Gruczuo hatte, wie 
die „Gazeta Torunska“ meldet, feine ſtatutengemäß auf den 
erſten Pfingſtfeiertag d. 3. fallende Monatsverſammlung auf den 
zweiten Feſttag verlegt. Dafür ſind ſowohl die Vorſtandsmitglie⸗ 
der als auch dle Beſitzerin des Lokals infolge Uebertretung der 
88 1 und 12 des Vereinsgeſetzes zu je 15 M. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. 

* Wegen Beleidigung durch die Preſſe ſtand der Redakteur 
der in Berlin erſcheinenden ſozialdemotratiſchen Wochenſchrift 
„Gazeta Robotnicza“, Schuhmacher Thomas Golibrockl, 
am Freitag vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I. Am 
2. März iſt in der genannten Zeitung ein Artikel erſchlenen, der 
eine überaus traurige Schilderung von den Lohnverbältniſſen und 
der Behandlung bot, welcher die Bergleute in der Königin Luife⸗ 
Grube bei Beuthen in Ober⸗Schleſten unterworfen fein ſollten. 
Sie würden aufs Grauſamſte ausgebeutet, um höhere Erträge zu 
erzielen und ſelbſt ihr Leben werde nicht geſchont. Dle betreffende 
Grubenverwaltung bezeichnet dieſe Angaben als unwahr und hat 
gegen den Angeklagten Strafantrag geſtellt. Der kommiſſarſſch 
pernommene Bergwerkedirektor Remy erklärt in feiner Ausſage, 
daß die Königin Luiſen⸗Grube gerade die höchſten Löhne zahle. 
Dem Angeklagten genügte diefe Ausſage nicht. Er ſchlug zehn 
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Perſonen vor, die er zu laden bat; dleſelben würden die Wahrheit 
des Inhalts des Artikels in jedem Punkte beſtätigen. Zu einer 
Verfügung des verſönlichen Erſcheinens dieſer Leute konnte ſich rer 
Gerichtshof nicht verſtehen, indeſſen wurde angeordnet, ſte kommiſ⸗ 
ſarlſch zu vernehmen und dem gleichfalls nochmal zu vernehmenden 
Bergwerkdirettor Remy gegenüber zu ſtellen. 


Lokales 
Poſen, 17. Auguſt. 

* In der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung wird die 
Wechſelſtromanlage für Licht⸗ und Kraftzwacke der Elektriziläts⸗ 
Akttengeſellſchaft vorm. Schuckert u. Co. Nürnberg, welche auch, 
wie ſchon dieſer Tage erwähnt wurde, mittelſt farbiger Glühlampen 
für eine Effekbeleuch tung der Front der Gewerbehalle ſowie für 
berſchledene Motore den Strom liefern ſoll, binnen Kurzem fertig⸗ 
gestellt ſein. Zur Erzeugung der Elektrizität ſoll der große in der 
Maſchinenhalle ſtehende Gleichſtrom⸗Dynamo mittelſt eines direkt 
gekuppelten Wechſelſtrommotors angetrieben werden. Die Primär⸗ 
Dynamomaſchine ſteht im Maſchinenhauſe des Baugeſchäfts der 
Herren Kindler und Kartmann in der Naumannſtraße, wo ſie 
mittelft einer Dampfmaſchine von 50 P. H angetrieben wird. Durch 
oberirdiſche Leitungen wird der Strom von 2500 Volt Spannung 
nach zwei in der Maſchinenhalle neben dem Hauptſchaltbrett ſtehen⸗ 
den Wechſelſtrom⸗Transformatoren geleitet, vo die Spannung auf 
110 Volt reduzirt wird. Vom Transformator geht der Strom 
weiter zum Hauplſchaltbrett und wird von da aus dem direkt 
mit einer Gleichſtrom⸗Maſchine gekuppelten Wechſelſtrom⸗ 
elektromotor zugeführt. Der in dem Gleichſtromdynamo erzeugte 
Strom von wiederum 119 Volt Spannung wird mittelſt ſtarker 
Maſchinenkabel zum Schaltbrett zurück zeleitet und von da aus nach 
elfblgter Regulirung den verſchiedenen Verwendungsſtellen, alſo 
der Gewerbehalle, den elektriſch angetriebenen Motoren zugeführt. 
— Vom nächſten Dienſtag ab tritt in der Ausſtellung der ſchwarze 
amexikanſſche Stabötrompeter und „Cornet⸗ und Piſton⸗Nö ig“ 


Vallerio Brown vom 10, Kavallerie⸗Regiment in Texas und 


Artzong auf, dem, wie uns geſchrieben wird, die beſten Kritiken 


über feine hervorragenden Leiſtungen zur Seite ſtehen. — Heute E 


Vormittag wurde die Ausſtellung von 54 Schülern der Frauſtädter 
und von etwa 60 Schülern der Krotoſchiner Fortbildungsſchule bes 
ſucht. Zu gleicher Zeit war der Stadtkommandant, Generalmajor 
v. Livonſus, in der Ausſtellung anweſend. — Die „Sehens⸗ 
würdigkeiten“ der Ausſtellung find neuerdings noch um zwei 
vermehrt worden. Unter der linken Vorhalle des In⸗ 
duſtrlegebäudes iſt ein Panorama, die Weltausſtellung 
in Chicago darſtellend, und im rechten Flügel der Indu⸗ 
ſtrlehalle, zwiſchen den Ausſtellungen der ſtädtiſchen Schulen, ein 
Diorama „die Theaterſtraße in Poſen“ aufgebaut worden. Das 
letztere Bild ſtammt von dem Dekorationsmaler Hoffmann hierſelbſt; 
es zeigt die Theaterſtraße von der Ecke des Wilhelmsplatzes bis 
zum Pexrſeusbrunnen in recht naturgetreuer Ausführung. Die 
Beſichtigung iſt unentgeltlich. 

g. Die angekündigten oherſchleſiſchen Polen — gegen 100 
— trafen heute Nachmtttag 5 Uhr 39 Minuten mit dem 
Zuge zum Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeausſtellung ein. 


Ausſchuß ſowie von mehreren „Sokols“ in ihrer hechtgrauen 
Tracht empfangen. Außerdem hatten ſich einige Hundert Perſonen 
auf dem Bahnhbofe eingefunden, welche die Angekommenen, unter 
denen ſich auch einſge Damen, ſowie mehrere Bergleute in ihrer 
ſchwarzen Tracht befanden, mit den Rufen „Niech 
grüßten. In mehreren Pferdebahnwagen fuhren die Gäne zur 
Stadt und begaben ſich hierauf in die St. Martinskirche zur An, 
dacht. Die Beſichtigung der Ausſtellung findet morgen ſtatt. 

* Bonlogiicher Garten. Wie wir hören, hat Herr Stadt: 


rath Jueckel von ſeiner Sommerfriſche auf Helgoland und in 


andren Oiten der Nordſee eine hochintereſſante Sammlung wunder⸗ 
bar geſtalteter präpaxirter Meeresfiſche und anderer Meeresthiere 
mitgebracht. Die Sammlung iſt im Aquarium ausgeſtellt und ver⸗ 
mehrt die Sehenswürdigkeit dieſes Theiles unſeres zoologiſchen 
Gartens noch ſehr Indem wir uns vorbehalten auf einzelne 
Stücke der Sammlung zurückzukommen, können wir nur empfehlen, 
den Beſuch des Aquarkums, das auch ſonſt des Intereſſanten recht 
viel bietet, nicht zu verabſäumen. Das Aquarium präſentirt ſich 
gerade jetzt, nachdem neuerdings die Baſſi grotten von Algen ges 
reinigt ſind, dem Beſchauer beſonders prächtig. — Der Rleſe Haſſan 
Alt iſt nur noch morgen im Zooloziſchen Garten ausgeſtellt. 

t. Die Gräber der während des deuntſch franzöſiſchen 
Krieges hierorts verſtorbenen franzöſiſchen Soldaten be: 
finden ſich bekanntlich auf dem Kirchhofe der evangeltſchen St. 
Pauligemeinde in dem Glacis zwiſchen Wilda⸗ und Ritterthor und 
zwar auf demientgen Theile deſſelben, der gegenüber der Einmün⸗ 
dung der Wildaer Roſenſtraße in die Ringſtraße liegt und erſt vor 
einigen Jahren in das Gebiet jenes Kirchhofes hineinbezogen wor⸗ 
den iſt. Die Grabſtätte beſteht aus zwei Maſſengräbern von 330 
und 516 Quadratmetern Flächeninhalt, die in 48 bezw. 66 größere 
regelmäßige Rechtecke zerlegt find. Mit dichtem Raſen bedeckt, ent⸗ 
behren ſie jeglichen Schmuckes. Nur eins derſelben zeigt einen 
ſchlichten Stein mit dem Namen des angeblich an dieſer Stelle be⸗ 
ſtatteten Korporals Jules Deltail vom 52. Linjenxegiment und 
einen von der Familie deſſelben gewidmeten metallenen Lorbeer⸗ 
franz. Inmitten beider Maſſengräber erhebt ſich ein hohes hölzer⸗ 
nes Kreuz und dichtdavor ein bereſts geſprungenes kleineres Steinkreuz 
mit der Inſchrift: »A la Mömoire de soldats francais en 1870/71 
decedes, R. J. P.« Darunter den Spruch Hebräer 11,16 in latei⸗ 
niſcher Sprgche und auf dem Sockel: »Erige par leurs compatrio- 
tes« Mit Bezug darauf erhalten wir folgende Anregung: „Sollte 
es nicht angebracht erſcheinen, im gegenwärtigen Exinnerungsfahre 
an den vor einem Vlerteliahrhundert ſtegreich beſtandenen Kampfe, 
zu einer Zelt in der wir Deutſche bemüht find, die Denkmäler und 
Gräber der gefallenen Krieger auf den ehemaligen Schlachtfeldern 
nach Möglichkeit zu ſchmücken, auch der hier in Poſen ſchlummern⸗ 
den einſtmaligen Feinde zu gedenken und deren Grabſtätten in ein⸗ 
facher, würdevoller Weiſe herzurichten? Wir glauben, daß es nur 
dieſer Anregung bedürfen wird, um Perſonen und Vereine, in deren 
Intereſſe die Schmückung der Franzoſengräber am eheſten legen 
würde: Vetergnen und Kriegervereine — zu dem in Rede geſtellten 
Akte der Pletät zu veranlaſſen.“ 8 „ N N 

tg, Kriegerdenkmals⸗Einweihung. Der hieſige Landwehr 
verein iſt zur Theilnahme an der Einweihungsfeier des Krieger⸗ 
denkmals in Kruſchwitz vom dortigen Kriegerverein eingeladen 
worden, welche Feiler morgen, 18. Auguſt, ſtattfindet. Ia feiner 
Vorſtandsſitzung vom 16. d. Mts. hat der hieſtge Landwehrvereln 


beſchloſſen eine aus drei Mitaltebern beſtehende Deputaklon zu R 


der Felerlichkett nach Kruſchwitz zu entſenden, in welche Abord⸗ 
nung der Führer der unlformirten Kompagnie, Lieutenant g. D. 
von Geißler, Kaufmann und köntigl. Lotterte⸗Einnehmer 
Kir ſten und Kaufmann Nietifch gewählt wurden. Jazwiſchen 
iſt für den Herrn Richten eine unerwartete Behinderung eingetreten, in 
Folge deſſen an ſeine Stelle Kaufmann Brumme eintreten 
wird. — Der Ober⸗Präſtdent Freiherr von Wil amo witz⸗ 
125 öllendor ff hat ſich zu der Thellnahme an der Elnweihungs⸗ 
eier bereits nach Kruſchchiz bezw. auf ſelne Beſitzungen im Kreſſe 
Strelno begeben. 8 e 

* Herr Kahlert, der Schriftführer des Poſener Provinztal⸗ 
Landwehrverbandes und Redakteur der „Poſener Landwehr⸗Zeitung“, 
welcher bekanntlich kurz vor der beabſichtigten Abrelſe nach Gneſen 


a 
Sie, 
wurden auf dem Bahnhof von dem zu dieſem Zwecke gebildeten 
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getroffen wurde, iſt nach achtwöchentlichem Krankenlager gegenwärtig 
ſo Een, daß er die erwähnten Geſchäfte wieder übernom⸗ 
men hat. : g 15 

* Verlegte Serbſtferien. Dag hieſige königliche Propfnzlal⸗ 
Schulkollegtum bat in Folge Antrags einzelner Leiter höherer 
Lehranſtalfen der Provinz für die betreffenden Schulen die in die 


Zeit vom 28. September bis intl. 9 Oktober fallenden diesjährigen 


Herbstferien auf die Zelt vom 24. Sepfember bis einſchließlich 
7. Oktober cr. verlegt. Za dieſen Anſtalſen gehören in unſerer 
Stadt das kgl. Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſtum des kgl. Berger⸗ 
Realgymnoſium und die kal. Lutſenſchule nebſt Lehrerinnenſeminar. 
Der Schulſchluß findet in dieſen Anſtalten Montag, den 23. Sep⸗ 
tember um 12 Uhr Mittags und der Schulanfang Dienſtag, den 
8. Oktober, früh 8 Uhr ſtatt Durch die Verlegung wird es den 
Leitern und Lehrern der bezüglichen Anſtalten ermöglicht, ſich an 
den Verhandlungen bei der Generalverſammlung des deutſchen 
Vereins für innere Mifiton zu betheiligen welche bekanntlich in 
der letzten Septemberwoche hlerorts ſtattfinden ſoll. 5 
Ss. Der Erzbiſchof reiſt, wie der „Dztennik“ meldet, heut zur 
EN nach Fulda. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Lelearaphiſche Nachrichten 


) Breslau, 17. Aug. Entgegen der geſtrigen Meldung, daß der ö 


Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp an der Fuldaer 
Biſchofs konferenz nicht theilnehmen werde, 
erfährt die „Schleſ. Volksztg.“, der Kardinal begebe ſich 
am Montag von Schloß Johannisberg nach Ful da. 
Cronberg, 17. Auguſt. Die Meldung der Blätter, daß die 
Kaiſerin Friedrich Anfang Oktober der Königin von 
Enaland in Balmoral einen Beſuchabſtatten 
werde, beſtätkgtſich nicht. Dem Vernehmen nach wird die 
Kaiſerxin Friedrich vielmehr am 18. Oktober der Einweihung 
des Kriegerdenkmals bei Wörth beiwohnen. 
Altenburg, 17. Aug. Bei prächtigem Wetter iſt das 
50 jährige Militär⸗Dienſt⸗Jubiläum des 
Herzogs Ernſt von Sachſen⸗ Altenburg 
glänzend verlaufen. Geſtern fand Zapfenſtreich und Souper 
ſtatt, heute großer Empfang der Abgeordneten preußiſcher, 


ſächſiſchen und ruſſiſcher Regimenter, deren Chef der 
Herzog iſt, ſowie der Geſandten des Kaiſers und 
der fremden Höfe. Auf dem Schloßhofe nahm 


der Herzog die Parade der in Altenburg garniſonirenden zwei 
Bataillone ſowie ſämmtlicher Militärs und Krieger⸗Vereine 
Sachſens ab. Abends findet Diner und Vereinigung im Offi⸗ 
zier⸗Caſino ſtatt. 

Wien, 17. Aug. Der König von Serbien und die 
Könkain Natale find um 11 Uhr Vormittags hier einge⸗ 
troffen und ſetzten nach einem Aufenthalt von 20 Minuten die 
tie nach Paris fort. 

Konſtantinopel, 17. Aug. Die Botſchaften Eng⸗ 
lands, Rußlands und Frankreichs überreichten der 
Pforte eine Kollektiv⸗Note der drei Mächte, in welcher 
ausgeführt wird, wie die Mä hte die bisherigen unklaren Zu⸗ 
geſtändniſſe der Pforte auffaſſen und wie ſie ſich die Aus⸗ 
führung dieſer Zugeſtändniſſe denken; des weiteren werden die⸗ 


jenigen Reformen präciſirt, auf deren Annahme 


die Mächte das Hauptgewicht legen, unter dieſen die ge⸗ 
wünſchte Kontrollkommiſſion. Die Kollektiv⸗Note bezweckt 
augenſcheinlich, die Pforte zu einer Antwort und endgiltigen 


zum diesjährigen Provfaztal⸗Laad weh etage von ei tem S hlazınfı Ne Stellungnahme in der Reform Frage zu veranlaſſen. 


Newhork, 17. Aug. Einer Meldung aus Lima zufolg 
ſind aus Guayaquil Nachrichten eingetroffen, daß die Re⸗ 
bellen in Ecuador unter der Führung des Generals 


Alfero den General Saraſti beſiegten und 


Rlodamba beſetzten. 600 Mann ſeien getödtet, 100 
gefangen genommen. 


) Für einen Theil der Auflage wieberbolt 


e 8 33 55 Na 
Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdteun der Po Ztg. 
Berlin, 18. Auguſt, Abends. 

„Nordd. Allg.“ und „Kreuzztg.“ behaupten, daß in in ormixten 
Maxinekreiſen von einem Gerücht über ben Ra 
des Staatsſekretärs Hollmann nichts be⸗ 
e 6 6 1 5 5 

er Großherzog un er Erbgroßherzog 
von Baden find um 3 Uhr 30 Min. hier ee 
haben im köntalichen Schloſſe Wohnung genommen und find zum 
11095 7 Uhr nach dem Neuen Palais vom Kaiſer zur Tafel 
geladen. 

Die Enthüllung des Kaiſerin⸗Auguſtadenk⸗ 
mals it bis Ende Oktober hinausgeſchoben 
worden, da der urſprünglich angeſetzte Enthüllungstag, der Geburts⸗ 
tag der beritorbenen Kakſerin am 30. September, nicht ſeſtgehalten 
werden kann, weil der Kaiſer, der an der Feier theilnehmen will, 
zu dieſer Zeit nicht in Berlin weilt. 

Morgen Vormittag wird vor dem Neuen Palais die er ſt e 
Garde» Infanterte- Brigade Aufftellung nehmen 
und vor dem Kaſſer defiliren. Der Kaiſer wird eine 
an die Truppen halten. 


Eine Verſammlung der Zimmerer beſchlo eſtern, 
von Montag ſämmtliche Arbeiter auf dem e 
Ausſtellungsplatze zur Niederlegung der Arbeit 
zu bewegen, falls eine Einigung mit den Unternehmern nicht 
erzielt wird. 


Kiel, 17. Aug. Heut wurde der ſchrecklich verſtümmelte 
Lelchnam des bei der Exploſton auf dem Panzer „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ über Bord geſchleuderten Bootsmann 
Neumann unweit der Unfallſtelle aufgefiſcht 

Metz, 17. Aug. Die Schmück 
Gräber auf den ſüdlichen und weſtlichen Schlachtfeldern 
durch die hier zu dieſem Zweck ſeit 1872 beſtehende Vereinigung 
unter Mitwirkung des Militärs iſt heute feierlich vollzogen 
worden. Zahlreich ſind dazu aus allen Gauen des deutſchen 
Vaterlandes koſtbare Kranzſpenden von Städten, 
Regimentern, Vereinen und Privaten eingetroffen. Stündlich 
wächſt die Zahl der eintreffenden Veteranen und Gäſte. Die 
Stimmung iſt begeiſtert, das Wetter günſtig. 

Wien, 17. Aug. Aus Salonikt wird der „N. Fr. Pr.“ 
gemeldet, daß die Redifsreſerven binnen 48 Stunden 
einberufen werden ſollen, um gegen die Banden in 
Macedonien verwandt zu werden. Rajeb⸗Paſcha iſt mit dem 
Oberkommando über die in Macedonien konzentrirten Truppen 
betraut worden. Die ſtädtiſche Bevölkerung hat ſich in Folge 
dieſer Maßregel etwas beruhigt. 

Petersburg, 17. Aug. Ein Telegramm der „Nowoje 
Wremja“ aus Wladiwoſtok meldet aus Korea: Das 
koreantſche Finanz ⸗Miniſterium iſt in Folge des 
Konfliktes mit der Königin Denen Reorganiſation der Valais: 
wache gefallen. Der Leiter der Reformpartei, der bis⸗ 
herige Miniſter des Innern Pak s, welcher nach Japan ge⸗ 
flüchtet war, it wegen Verraths, bezweckend die 


ft Gefangennahme der Königin, angeklagt. Von den nun⸗ 


mehr zur Macht gelangten Konſervativen angeſtachelt, wollte 
der Pöbel die japaniſche Geſandtſchaft demoliren, welche jedoch 
durch Militär beſchützt wurde. Der japaniſche Geſandte iſt 
eilig nach Söul zurückgekehrt, um das erſchütterte Preſtige 


Japans wiederherzuſtellen. 


Petersburg, 17. Aug. Wie verſchledene Blätter melden, 
wurde der hieſige Hof makler Schrötter auf ſeinem Lande 
gute unweit Petersburg von Dieben überfallen und 
chwer verwundet. 5 

Die „Nowoje Wremja“ bespricht die engliſche Thron⸗ 
rede und meint, dieſelbe enthalte eigentlich kein Programm des 
Miniſterſums Salisbury, doch könne man aus der Rede ſchließen, 
daß bie Aufmerkſamkeit des neuen Mlniſterkums zunächſt auf die 
Erelgniſſeim fernen Oſten und auf die von Rußland, 
England und Frankreich geforderten Reformen in Türkiſch⸗ 
Armenien gerichtet ſein werde. 

Paris, 17. Aug. Der rulfiſche Finanzminiſter 
hat mehrere Konferenzen mit dem franzöſtſchen 

iniſter des Aeußeren Hanotaux gehabt. 

ton iſt heute von einer großen Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden. Das Feuer iſt noch nicht gedämpft. 
London, 17. Aug. Die „Times! forderte die Regierung 
auf, ſogleich den Bau der Uganda ⸗ Bahn zu bes 
ginnen, ſonſt würden die Deutſchen eine Bahn 
bis zum ſüdlichen Ufer des Viktoriaſees 
bauen und der engliſchen Bahn Konkurrenz machen. 

Belgrad, 17. Aug. Aus nächſter h des Königs werd 
verſichert, daß die Reſſe des Königs nach Blarritz dem 
Einfluß feiner Mutter zuzuſchreihen ſel. welche 
ihren Sohn gänzlich dem Einfluß Milans entziehen will. König 
Alexander ſucht feinen Vater in Luzern auf, um dieſen zum fer⸗ 
neren Aufenthalt im Auslande zu beſtimmen. Die Helle des 
Königs wird von anderer Seite auch mit Heirathsplänen in Ver⸗ 
bindung gebracht. 

Tanger, 17. Aug. Das ſpaniſche Geſchwader iſt 
heute von hier wieder in See gegangen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* „Anſprachen und Tiſchreden für die Fidelttas und 
den Schluß der offiziellen Tafel“ von Alwin Römer. Dleſes im 
Verlage der Theater⸗Buchhandlung Eduard Bloch, Berlin C. 2, er⸗ 
ſchienene Bändchen 9 der Anſprachen und Tiſchreden (Preis 1 M. 
20 Pf.) iſt eingetheilt in: „Reden zur Speiſekarte und zur Auf⸗ 
ebung der Tafel“, „Humoriſtiſche Reden ohne Inhalt“, „Humo⸗ 
riittiche Vorleſungen“ und „Straſpredigten und Reden mit Trug⸗ 
läſſen“. Aber auch der geübte, ſchlagfertige Tafelredner wird 
immerhin Anregung und Gedanken für feine aus dem Stegreif zu 
haltenden Reden beim Durchblättern des Bändchens finden. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familtenblätter“) 
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ll beſonderer Meldung: 
Hulda Goldstücker, 
dalo bohn, 


Verlobte. 
Rogasen. Berlin. 


DES Palit fle hr 
Beate Lewinsohn, 
Samuel Koh. 


Berlin, Rakwitz. 
Apostelstrasse 7. 10954 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlob :: Frl. Emmi Mels⸗ 
bach mit Lieut. d. Reſ., Ober⸗ 
lehrer Dr. Max Heckhoff in 
Sobernheim. Frl. Johanna 
er mit Architekt Johannes 
Schütz in Dresden. 
Verehelicht: Ger.» Aflefi 


for 
Hubert in mit Frl. Eitla- 10972 


beth Fabian in Bonn. 
Geboren: Ein Sohn: 
rn. von Chappuis in Groß⸗ 
ilkau. Beigeordneten Heuſer 
Dr. A. Brunk in 
Tochter: Major 
G. Jögerſchmid in Berlin. 
Geſtorben: Bürgermeiſter 
Wilh. Molz in Simmern. Prof. 
Eduard Brunkhorſt in Altong. 
Direktor Eugen Wantke in 
Breslau. Hr. J. H. Möhl in 
Berlin. Gren Major Emma 


Lentze, geb. Hoen in Einbeck. G 


Frau Sidonie van 1 geb. 
ernhayxdt in e. Gladbach. 
Frau Major F. 95 8. Brandt, 
geb. Müller in Hamburg. 
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von 0,75 2,4 v. Fl. excl. 
Camarite 


Griech. wein 10 
mpfiehlt 


Sen uber leg 


Aal Teichlenteit 


NRitterſtraße 39. un 


004 


Sämmtliche Sokten 
5 rein abgeſtimmte 


Mundharmonikas gin 


ſtets auf Lager zu den billlaſten 
Fabrikpie fen. 10975 
W. bich, 


Poſen, Neueſtraße Nr. 11. 


Ein eleg. Pneumatik⸗Ropet, 


wenig gefahren, billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Zu erfragen in der e 
dieſes Blattes. 1097 


Oifigierel. „ 


109610 


74 Wilhelmſtr. 16, Ecke St. Martin. 


JJC ͤ Vb — EEE UTE ZEILE EEE FE NR 


N Handſchuhe ı von echt ruſſiſchem Rennthierleder, sorgfältig gearbeitet C0. HEI N R 10 u, 
und gebleicht, empfiehlt Handſchuhfabrik, 
8 Du” DE Se ee am — — — Em Wilhelmsplatz Nr. 5. 


1099 7 


In dige jem Jahre findet wie alljährlich im Keiler⸗ 
ſchen Hotel zu den hohen Feiertagen ein 


* 


ſtatt. Billets bei Herrn Salomon Bergel, Judenſtraße 
und Herrn Alphons Freundlich, Breiteſtraße, one bet 
Herrn Reſtaurateur Jareeki. 10998 

Achtungsvoll 


. Latz, Auch. 4 
n oſener Eren eren, 


= Gtnoſſenſchaft mit ub Ben Haftpflicht. 


Odentliche General⸗ 1 1 
Donnerſtag, | den 29. Auguſt 1895, 


elan „Monopol“ 
fiehlt 

vorzüglichen Mittagstiſch a 1 Mark, im 

Abonnement 90 Pf.; reichhaltige Speiſen⸗ 

karte zu jeder Tageszeit. Ausſchank von 

gut gepflegten hieſigen und Münchener 


8 S Uhr, 
im Reſtaurant Wil esch te, Vofen, Waſſerſtr. 27. Bieren. 2 8 
eee e S. Wedzicki 
1. Wahl des Kaſſirers nach Ablauf der Wahlperiode. 11013 u — 


9 r 


. Wahl von Mitglledern des Aufſichtsraths. 
3. Wahl von 3 n f der Einſchätzungskommiſſion. 
4. Ausſchließung von Genoſſen. 


Der Aufſichtsrath des Poſener Credik⸗ Vereins, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
„ Ballmann, Vorſitzender. 


Beige ung 
Die Eröffnung der Provinzfal⸗ 
Wieſenbauſchule in Bromberg tft 
für den 14. Oktober 1895 in 
Ausſicht genommen. 
Aufnahmegeſuche ſind an den 
Vorſteher Herrn Zirkel in 
Bromberg, Bahnhofſtraße 68, 
zu richten und zwar unter Bei⸗ 
fange 0690: 
1 55 Schulzeugniſſe, 

2. eines Impfſcheines, 
3. eines behörde e aniſſes 
der Orts 
der nen Einwilligung 
des Vaters oder des Vor⸗ 
mundes zum Beſuch der 
et Zeraulſe 
derjenigen Zeugniſſe bezw. 
Beſcheinigungen von Orts⸗ 


m Su Diejenigen Mitgliener der 


Sana Kirchengemeinde zu 
St. Lazarus, welche nach dem 
Landesgeſetz und Kirchenordnung 
wahlberechtigt find, ihre Eine 
„tragung in die Wählerliſte der 
[Kirchengemeinde bisher noch nicht 
bewirkt haben, können ſich zu 
dieſem Zweck im Büreau des 
Unterzeichneten — Glogauerſtr. 
Nr. 95 am Neubau — bis zum 
24. d. M. melden. 11000 


I. Girbig. 


Bauschule N 


Döbeln, K. aa GR 


Staatsaufsicht, 22 251 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Waſch⸗ 
anſtalt u Plätterei meiner langzähr gen Directrice Frl. 
Gryson für deren etgene Rechnung übertragen habe. 
oſen, im Auguſt 1895. 109 


Ungskurſus. 

Berechtigung z. einſähr. freiw. D. 
Zeitgemäße 5 
Ausbildung, Beſte Erfol ge 
Günstige Bedingungen. Näh. d. 
Direktor Dr. H. Settegast, 


Slegmund Bernstein. 


® Unter Bezugnahme ouf vorſtehende Anzeige bitte ich 
® um Zuwendung von Aufträgen und bemerke ich, daß ich 
G ſtets bemüht ſein werde, meine geehrten Kunden in jeder 
Beziehung zufrieden zu ſtellen. Hochachtungsvoll 


Mecklenburg. 

Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule. 

Maschinenbau. 


M. Giryson, 
Berlineriir. 5, Hof part., links. Elektrotechn, 


& 
—̃ ̃ —ͤ—̃ ͤ D2— Er 


4. 


on 
N ewerk- (8 
Wos Bahnmeister- 


Dir. Scheerer 


Ba) behörden ꝛc., aus welchen 

5 N Dem — —— ſich Kae, bes 1 Auf⸗ 

= 5 zunehmende bere 9 5 
Zurückgekehrt. Klavier hule. nigftend 2 Jahre lang 

der e an 

Sonntag, den 18. Auguſt er. Dr. Popper, Einzelunterricht. Wöchentlich 55 geweſen ii 
Großes Konzert. „ aurückgekehrt lt . der a ane 
10030 Zurückgekehrt nonallich 1 Dl SU Nubien. 
Gruppen von 2-3 


BER” Halte Elnteittspreiſe BR 

Pony-Reiten u. Fahren für Kinder, 

22 1 Abends Illuminatlon des Gartens. 
— Auel 1 über 400 Thlerarten. mE 


Tag 
Hassan Ali, ber größte Mensch der Welt. 


Restaurant - Eröffnung. 


Das von mir bereits früher innegehabte 


Reſtaurant Schloßstraße 3, 


jetzt genannt „Zum Falken“, habe ich wieder übernommen, 
und eröffne daſſelbe heute, Sonnabend, Abends 6 Uhr. 


11005 Hochachtungs voll 


Julius Bernstein. 


Dank, 


Seng Schwindelanfälle, 
Unwohlſein, Aufhören 
Denkfähigkeit machten meine 
Lage unerträglich. Der Magen 
litt ebenfalls; Appetit war ſehr 


Noetel, 


3 Schülern 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mi. 
Sei Oberabth. 10,50 Mk. xxx 
a in un brate fret. EEC 
u ung zum Muſiklehrer⸗ F „ ee 
beruf. Klavier, Haxmontelehre, Billigites Geld 
Run rar. . A Söchſte u. billtafte 
. arlehne a ecititelt ypot 
Sprechſt.: an Wochentagen: 1½—3. b. mäßig. g e wech 


chweisl 
buffer Hennig. Bentenl-Güifer u. Sopoffefen- 
Akademiſch ausgebildete 


Agentur. 
Klavierlehrerin Mitee. 38 dere 
ertheilt Stunden ſowohl Anfängern Danti 6 gun g. 


wie Fortgeſchrittenen mit gutem 
t Bur ag Hochzelts⸗ 
eee ene feier meiner Tochter fühle ich 


Alexandra Deichsel, Sucherei 6. | mi@ veranlaßt, den Schwestern 
Zu ſprechen 2—4 Nachmittags. Frau Johanna Schwarz u. 


rau Rosalie Lesser, wohn⸗ 
erde in gründl. prakt. Une haft Schupmacherſtraße Nr. 13, 


Sanitätstath Dr. Koehler, 


Inrüskgekehrt 


Dr. David, 


„zeit Zahnarzt, 9988 


Ihelmſtr. 5 Beely's Konditore)). 


für das gute und ſchmackhaft 
ax Hülse, Buchführung und Effen, ſowie für das ſchöne 
Jaquets schwarz und far- prakt. Zahnarzt, allen Comtoirfächern. Arrangement und prompte Be⸗ 


big, Tailor made Costumes, 
imprägnirte Staubmäntel, 
Promenadenmäntel, Kragen 
und Capes in Spitze, Wolle, 
Seide u. Sammt, Mädchen- u 
Baby - Mäntel etc. wegen 
5 0 5 Saison 25 bis 
33'/,, Ermässigung. 
Berliner Damen-Mäntel-Fabrik. 
Filiale Posen (Café Beely), 
nur Wilhelmstr. 5 parterre 


dienung, meine beſte Anerkennung 
auszuſprechen, und kann ich ſel⸗ 
bige beſtens empfehlen. 10985 


Berlinerſtr. 3, gegenüber dem Begin 9 
Kal. Pollzel⸗ Präsidium. f gian neuer Kurſe am 
F 3. September a. er. 
e Einxicht. und Re⸗ 
viſionen v. Handelsbüchern, ſo⸗ 
wie un Arbeiten. 7993 


Preiss, 


prakt. Buchhalter, Handelslebrer 
u. Bücherxebpiſor, 
Jeſuttenſtraße 12, IL. 


9973 


„ Jacobsohn, 


Kl. Gerberſtr. 1. 


8 
22 
22 
Du 


uckerleidenden 


ieee anti Higde T. 


backenes Graham: Brot, das 


Stück zu 1¼ Pfund zu 30 Pf. iel 


100. 
Herzensliebling ſende Dir aus 


ing, 9 Poftpackete mit 7 Stück franco 2 
EdT Klage. 10258 und Juoluſt fchabeten ante ſehr eber Bertftation. us M. münlde engtitgen Vile 
— . und der Siuhlgang war fehr Pudewitz, Provinz Polen. e i Frauſtadt 21/20. 
Geldſchrank, Ic 1 5 1 Mittel wolte Leiser ; I a DO tenas m BpTaunoL u. Det. 
der im Oprenk der Provinziak- Deren, s ich mich auf Empfehlung Bäckermeiſt Noch einige iſr. Schülerinnen Chfffre. E. W. 3000 Posen. 
Gewerbe⸗Ausſtell ch b ſchrif lich an Herrn G. H. Bra 1 äckermeiſter. finden in meinem Hauſe Penſion, „GeniE meine Süße! 18 were A a Io werde 
aß der 10 9 S Sen ger a en 1 1 5 Meine Innen ebenſo auch ee beſtimmt kommen; Du haft 
5 andte, a eine Mutte erese Rise ! 
en Elkeles, Friedrichſtr. in Behandlung hatte. Heut eine Amen geb. Schereck, Pauliſtr. 4. II. 0 wle ich wic nach 
Nr. 2 I. 1300926 kann ich nun für völlſge Heilung machen Ste gefl.einen Verſuch mit | In der Nahe des Gymnaſtums 0 bringe ff. Mobrentöpfe 
f 1 le Mc Bergmann s finden Schlee ohmumne und | mi 18 
klinge klinge innigſten Dank öffentlich aus⸗ Lilienmilch⸗Seife 9 0 8 an en A unſerer Abreiſe nach 
0 ſprechen und dle einfache Be⸗ v. Bergmann & Co., Dresden: f. 500 b. d. Exp. d. Sta. entge⸗ Berlin ſagen wir allen unſeren 
bing derverkäufer ofgggg handlung Jedem empfehlen. Madebenl 3685| pengenommmen. 10978 fies dhe nnd Belannten 3067 
Gust. Rlugmann, Lehrer, (Schutzmarke: Zwei Bergmänner) liches Lebewohl. 1001 


Jüd. j. Mann 10979 N 
ſucht p. 1. Sept. bet beſſ. Leuten 
vollſtänd. Penſton. 5 mit 
Preisang. unt. J. K. Exp d. P. Z. 

Größere Hypotheken u. Bank⸗ 


kredite beſorat prompt. Näh. auf 
Off. u. 0. 3837 an Rud. Mosse, Leipzig. 


ax Glaser u. Frau Louise, 
geb. Jacobsohn. 
Ritterſtr. 10. 


es iſt die beſte Seife gegen 
10895 Sommerſproſſen, ſowie für 


ER 5 en 

er nigsberg 

Boten, Alter Markt 38/39. zarten, weiſten, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: 


Zurückgekehrt. ti Zähne, ungen . „ 
Zahnarzt Mallachom, 5 50 5 je 


Adolt Glaser, 


„Brillanten, altes Gold und 


ea kauft u. * * höchſten 
9990 Golbarbeſter, Friebrt für. A. 


8. Olynskl, J. 50 und 
Wilhelmsplatz 5. 
Gr für reelle Arbeit Faul W 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Lokales. 
(FJortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


mn Der Sozialrevolutionär, Dachdecker Martin Kas 
przak, deſſen Verhaftung endlich in Breslau ſtattgefunden hat, tft 
— wie uns im Anſchluß an die Meldung in unſerer Nr. 572 von 
Anformixter Seite mitgetheilt wird — ſchon vor Jahren einer der 
teifrigſten, energiſchſten und verbiſſenſten Sozialrevolutionäre ge: 
weſen. Der am 2. November 1860 geborene Kasprzal wurde, wie 
ſchon früher erwähnt, bier in Poſen unmittelbar nach ſeiner 
Rückkehr von einer Agitationsreiſe in Galizien, am 22. September 
1886 wegen ſozialrevolutſonärer Umtriebe und Verbreitung auf⸗ 
zelzender und aufrühreriſcher Schriften verhaftet. Die 2. Straf: 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte ihn unterm 31. Ja⸗ 
nuar 1887 wegen des Vergehens: in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe verſckledene Klaſſen der Bevölke⸗ 
zung zu Gewalttbätiakeiten gegen einander öffentlich ange⸗ 
reizt zu haben zur höchſten zuläſſigen Gefängniß⸗ 
Strafe von zwei Jahren. Währen) Kak przak im Gerichtsgeſängniſſe 
hlerſelbſt ſeine Strafe verbüßte, erfolgte am 4. Februar 1887 die 
polizeiliche Verhaftung des Goldarbeitergehülfen Johanga Ko⸗ 
mopinski von hier und am 7. März 1887 diejenige des ehe⸗ 
maligen Studenten Bronislaw Slawinski aus Rußland 
wegen ſozialrevolutlonärer Umtriebe, Geheimbündelel u. ſ. w. 


und daraus entwickelte der unter der Bezeichnung 
„der große Poſener Sozialiſtenprozeß“ bekannte Straf⸗ 
prozeß der ſich während des ganzen Monats Januar 


1888 ebenfalls vor der zweiten Strafkammer des hieſtgen 
Landgerichts abſpielte. In dieſen Strafprozeß war auch Kasprzak 
wiederum mitverwickelt worden und er gehörte zu den 18 Ange⸗ 
ſchuldigten, die Ausgangs September 1888 unter Anklage geſtellt 
wurden. In der Nacht von 4/5. April 1887, alſo ſchon grade 4 Wochen 
nach der Verhaftung des Hauptbeſchuldigten Slawinski gelang es dem 
nicht minder ſchwer belaſteten. Kaprzak aus dem Gerichts⸗ 
gefängniſſe auszubrechen und zu entſpringen. Daß ſeine Flucht 
von ſozlalrevolutionärer Seite aus ins Werk geſetzt iſt, er⸗ 
ſcheint zweifellos. Und auch die Befreiung des Slawinski 
war von den Sozialrevolutlonären geplant, muthmaßlich 
von? denſelben, die dem Kasprzak die Freiheit verſchafft 
hatten. Am 25. Juli 1887, Nachmittags gegen 6¾ Uhr wurde 
der gerichtliche Gefangenauſſeher Thomas Brychewicz auf 
dem Heimwege nach dem Gerichtsgefänoniß von einem unbekannten 
Manne angeredet, der ſich in Begleitung noch zweier Männer 
befand, die aber weiter gingen. Der Fremde fragte den Auficher, 


ob derſelbe mit ihm ein Geſchäft eingeben möchte und erklärte auf D 


die Erkundigung des Auſſehers, daß es ſich um die Befreiung des 


Brontslam (Slawingki) handle, der, wenn er hier nicht frei] 


käme, an Rußland ausgeliefert werden würde, woſelbſt er noch 
16 Jahre Deportation in Sibirien zu verbüßen habe. Der Fremde 
bezeichnete ſich als einen „der Häupter“ der Sozialiſten, ſicherte 
dem Aufſeher 1000 Mark Belohnung zu, im Falle die Be⸗ 
freiung gelinge und erbot ſich ſofort 150 Mark vorläufig 
zu entrichten, dem Aufſeher nach / Stunde die Feile für Bro⸗ 
nislaw zu bringen. Der Fremde ſchien mit der Einrichtung des 
Gefängniſſes ꝛc. bekannt zu ſein, denn er bemerkte ſogar, daß Bro⸗ 
nislaw ſich auf der 8. Station befinde und mit Ketten geſchloſſen 
ſel. Der Aufſeher wies das Anſinnen des Fremden, der fortgeſetzt 
ihn zu überreden ſuchte, ab, er fürchtete ſich aber, den Mann feſt⸗ 
zuhalten und derſelbe war ſpäter nicht mehr zu ermitteln. — 
Unterm 12. April 1887 wurde hinter Kaſprzak von der Staats⸗ 


Anwallſchaft ein Steckbrief erlaſſen, dieſer Steckbrief iſt jedoch von 


derſelben Behörde am 10. September 1894 als erledigt zuxück⸗ 
genommen worden. — Ob gegen SKalprzat das Verfahren wieder 
aufgenommen werden wird oder ob bereits die Verjährung Platz 
gegriffen hat, iſt uns nicht bekonnt. 

m. Der Ueberfall von drei Schulknaben durch ackernde Knechte 
hinter dem Schilling, am Wfeſenwege nach der Wolfsmäßhle, 
worüber, wie erinnerlich fein wird, vor einiger Zeit berichtet wurde, 
wird gerichtlich geahndet werden. Der dreiſte Ueberfall, bei welchem 
bekanntlich ein Knabe durch Bedrohung mit einem Meſſer zur 
Herausgabe von einigen Pfennigen, die er bei ſich hatte, gezwungen 
wurde, iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt. Vor einigen Tagen 
bereits wurden die drei Knaben vom Unterfuchungsrichter ver⸗ 
nommen. Die beiden Knechte haben ſomit demnächſt eine Anklage 
wegen Raubes zu gewärtigen. en e nn 

gu Der Schluß der Schonzeit für Rebhühner und 
Wachteln ſſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, für den Regle⸗ 
rungsbezirk Poſen vom Bezirksausſchuß auf Sonntag, 
18. Aug uſt ſeſtgeſetzt. Vom Montag. 19. Auguſt ab darf ſomtt die 
Jagod auf das Federwild beginnen wieder und die Zahl der gleich am 
Jagderöffnungstage zu den Thoren Poſens hinausgehenden Schützen 
wird vorausſichtlich keine geringe fein. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Miniſter des Innern und für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten anläßlich des am 21. Auguſt in Kraft tretenden Jagdſchein⸗ 
geſetzes vom 31. Juli 1895 durch allgemeine Verfügung ein: 
ſchärfere Handhabung der Kontrolle der Jagd⸗ 
auzübung angeordnet haben, find, wie wir vernehmen, die 
Forſt⸗ und Jagdbeamten, die Gendarmen u. |. w. bereits ange⸗ 
wieſen worden, bei jeder geeigneten Gelegenhelt die Jäger zum 
Aus weiſe über den Beſitz eines giltigen Jagdſcheins aufzufordern 
und etwaige Verſtöße gegen das Geſetz zur Beſtrafung anzuzeigen. 
Zur Vorbeugung von Beſtrafungen machen wir auf Folgendes 
aufmerkſam: Wer die Jagd innerhalb der abgeſteckten Feſtungs⸗ 
rayons ausüben will, muß vorher feinen Jagdſchein von der 
Feſtungsbehörde mit einem Einſtchtsvermerke verſehen laſſen. Die 
Ausübung der Jagd innerhalb der Rayons, auch derjenigen der 
Außenforts, ohne einen ſolchergeſtalt viſtrten Jagdſchein zieht Geld⸗ 
firafe bis zu 20 M. nach 
der bei Ausübung der Jagd feinen Jagdſchein nicht bet ſich 
führt, oder der ſich weigert, dem zuſtändigen Aufſichtsbeamten 
auf Erfordern den Jagdſchein vorzuzeigen ſelbſt dann, wenn 
er einen regelrechten Jagdſchein führte. Allerdings braucht der 
Jäger den Jagdſchein nur bei Ausübung der Jagd bei ſich 
zu führen, doch folgt daraus noch nicht — wie vom Kam⸗ 
mergericht in einem Erkenntulſſe vom 12, Juni 1893 ausgeſprochen 
ift —, daß er nicht nöthig hat, den Jagdſchein auf dem Heimwege 
von der Jagd vorzuzeigen. 

* Zur Verminderung und Erleichterung des Baargeld⸗ 
umſatzes beſteht bei der Reichs⸗Poßverwaltung ſeit dem Jahre 
1883 die Einrichtung, daß die auf Poſtanweiſungen aus⸗ 
zuzahlenden Beträge den Empfängern nicht baar gezahlt, 
donbeın auf deren Girokonto bei der Reichsbank gut 
geſchrieben werden können. Dieſe Einrichtung erſpart den 
betbeiltgten Empfängern die Zeit und Mühe des Geldzählens für 
jede einzelne Zahlung, die Aufbewahrung des Geldes und die Be⸗ 


förderung deſſelben zur Reichsbank; ſie verhindert, was für die 

Abholer von Poſtanweiſungen von beſonderer Wichtigkeit tft, die 

Auszahlung der Beträge an Unberechtiate und vereinfacht das 

Verfahren inſofern, als nicht über den Betrag jeder einzelnen 

Poſtanwelſung, ſondern über alle zur gleichen Zeit überbrachten 

Beenden zuſammen ein Anerkenntuiß zu ertheilen ift. 
ußer 


em werden durch das Poſtgiroverfahren alle Gefahren und 


e ee 


Gartenkünſtler. 


ſich. Dieſelbe Strafe verwirkt derjenige, P 


e 
im 


Weiterungen beieltigt, welche mit der Geldbeförderung von Stelle 
zu Stelle, mit der Zählung des Geldes und der Ausſtellung vieler 
Einzelquittungen verbunden ſind. l 2 

An dem Girvauszahlungsverfabren können ſolche Empfänger 
von Poſtanweſſungen Theil nehmen, welche zu den Girokunden 
der Reichsbank gehören und mindeſtens monatlich 1000 Mark (in 
Hamburg 500 M.) auf Poſtanweiſungen empfangen. Das Ver⸗ 
fahren kann auch auf ſolche Perſonen Anwendung finden, welche 
zwar an einem anderen als dem mit dem Poſtgfroverfahren aus⸗ 
geſtatteten Orte wohnen, aber ihr Girokonto bei der Reichsbank⸗ 
anſtalt des letzteren haben. In Hamburg iſt das Verfahren auch 
auf Girokunden derjenigen Privatbanken ausgedehnt, welche ihrer⸗ 
ſeits im Giroverkehr mit der Reichsbank ſtehen. 

Die mit dem Verfahren verbundenen Vortheile find im Laufe 
der Jahre von den betheiligten Kreiſen immer mehr erkannt wor⸗ 
den, ſodaß die neue Einrichtung von Jahr zu Jahr einen erfreu⸗ 
lichen Fortſchritt genommen hat. Ende März 1895 beſtand die mit 
nur 91 Theilnehmern in Berlin ins Leben getretene Elnrichtung 
bereits an 123 Orten, welchen inzwiſchen noch 4 Orte hinzuge⸗ 
treten find. Es betrug die Zahl der Theilnehmer 2178 = 30,7 
Prozent der zum Beitritt berechtigten Glrokunden, die Zahl der 
jährlich durch Giroverkehr beglichenen Poſtanweiſungen 6 900 540 
gleich 13,6 Prozent der an den bethelligten Orten überhaupt einge⸗ 
gangenen Poſtanweiſungen, die Summe der jährlich durch Giro⸗ 
verkehr beglichenen Poſtanweiſungsbeträge 480 Millionen Mark 
gleich 17,2 Prozent der an den betheiligten Orten überhaupt aus⸗ 
gezahlten Poſtanweiſungsbeträge. 5 x 

Hiernach hat der Poſtgiroverkehr in der verhältnißmäßlg kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens bereits einen namhaften Umfang erreicht. In⸗ 
deſſen iſt das Verfahren noch einer erheblichen weiteren Ausdehnung 
fähig, da von 7096 zur Theilnahme berechtigten Inha⸗ 
bern eines Glrokontos dei der Reichsbank noch nicht der 
dritte Theil dem Verfahren beigetreten iſt. Durch den Poſt⸗ 
anweiſungs⸗Giroverkehr werden alle beim Baarverkehr betbetligten 
Stellen entlaſtet, die Baarſendungen vermindert, der Umlauf der 
Zahlungsmittel beſchleunig. Angeſichts dieſer wirthſchaftlichen 
Vortheile iſt es in hohem Maße wünſchenswerth, daß die Ueber⸗ 
zeugung von dem Nutzen der Einrichtung noch mehr als bisher in 
die bethelligten Kreiſe dringen möge. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Oppeln, 16. Aug. [Franzöſiſche Geiſtliche in 
berſchleſten.] In vorfger Woche waren hierſelbſt zwei 
franzöſiſche Geiſtliche anweſend; dieſelben celebrirten ihre Meſſen 
und begaben ſich auf den Friedhof zum Beſuch der dort begrabenen, 
10 deutſch⸗franzöſiſchen Kriege hier verſtorbenen franzöſtſchen 
rieger. 
Liegnitz, 16. Aug. [(Eröffnung der Gartenbau⸗ 
Ausſtellung.] Heute Vormittag um 11 Uhr vollzog ſich im 
großen Saale des Schießhauſes die feierliche Eröffnung der Garten⸗ 
bauausſtellung. Von den geladenen Ehrengäſten waren auch Re⸗ 
glerungspräſident von Heyer nebſt Gemahlin erichtenen. Nach einer 
einleitenden Muſikpiece ergriff Bürgermeiſter Gayl das Wort und 
bieß im Namen bed Liegnitzer Gartenbau⸗Vereins die Vertreter 
der Behörden, ſowie die Mitglieder des deutſchen Gartenkünſtler⸗ 
Vereins herzlich willkommen. In den Mauern der Stadt Liegnitz 
tage gegenwartig die 8. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Dies ſei für Liegnitz um ſo ehrenvoller, als der 
$ 2 ber Satzungen des Vereins deutſcher Gartenkünſtler laute: 
„Alljährlich im Sommer findet in einem in landſchaftlicher Be⸗ 
ziehung hervorragenden Orte Deutſchlands eine Wanderverſamm⸗ 
lung ſtatt.“ Mit der Verſammlung ſei eine Ausſtellung verbunden. 
Ausſtellungen hätten einen doppelten Zweck, denn ſie dienten der 
Gegenwart, indem ſie die Leiſtungen der Ausſteller dem Publikum 
vorführen, und ſie dienten der Zukunft, indem ſie dem Fachmann 
Anregung für ſpätere Leiſtungen geben. Darauf übergab der 
Bürgermeiſter die Ausſtellung zur Eröffnung. — Im Auftrage des 
Vorſtandes des Vereins deutſcher Gartenlünſtler ſprach fodann 
Landſchaftsgärtner Rohlfs aus Lichterfelde den Dank deſſelben für 
die zu Ehren der Anweſenheit des Vereins arrangtrte Ausſtellung 
aus, die dadurch um fo größere Bedeutung gewinne, als ſte die 
erſte Auszeichnung fet, die dem jungen Vereine zu Theil werde. — 
Hierauf nahm Regterungs⸗Präſident v. Heyer das Wort, um zu⸗ 
nächſt den beiden Vorrednern für die freundliche Begrüßung der 
königlichen Behörden zu danken und ſodann näher auf die Aus⸗ 
ſtellung einzugehen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den 
Katſer. Mit Begeiſterung ſchallte das Hoch dreimal durch den 
Saal, während die in demſelben befindliche Zigeunerkapelle und 
die guf dem Gartenorcheſter aufgeſtellte Regimentskavelle mit ver⸗ 
ſchiedenem Tuſch einfielen, woran die letztgenannte Kapelle die 
Nationalhymne anſchloß. Hierauf erklärte der Regterungspräſident 
die Ausſtellung für eröffnet. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 16. Aug. Die beiden 
Garde ⸗Dragoner⸗ Regimenter feierten heute die 
25. Wiederkehr des Tages von Mars la Tour durch einen großen 
Regimentsappell unter Theilnahme ihrer Veteranen auf den Höfen 
der feſtlich geſchmückten Kaſerne an der Bellealliance⸗ und der 
Blücherſtraße. Das 1. Garde⸗Dragoner⸗Reglment zählt zu ſeinen 
Angehörigen nach einen Offizter und zwei Wachtmeiſter, welche in 
ſeinen Reigen den ruhmreichen Feldzug bezw. auch den denk⸗ 
würdigen Todesritt von Mars la Tour mitgemacht haben: Mafor 
Graf Albrecht zu Dohna, Wachtmeiſter Müller II und Wachtmeiſter 
rietz. Major Graf Dohna ſtand bei Mars la Tour als Sekonde⸗ 
lieutenant in der 4. Eskadron, die die Attacke nicht mitritt, ſondern 
mit der Standarte des Regiments nördlich um Mars la Tour 
herumritt und ſüdweſtlich vom Dorfe Aufſtellung nahm. Wacht⸗ 
meiſter Müller ritt die Attacke bei der 1. Eskadron mit, deren 
Wachtmeiſter er ſchon damals war und noch heute iſt. Herr 
Müller hat im vergangenen Jahre ſein 25jähriges Wachtmeiner⸗ 
jubiläum unter großen Ehrungen gefeiert. Wachtmeiſter Peletz 
machte den Todesritt als junger Dragoner ia der 5 Eskadron mit. 
Beſonders feſtlich geſtaltete ſich die Gedenkfeier beim 1. Garde⸗ 
Dragonerregiment. Die Kaſerae war mit mächtigen Fahnen ge⸗ 
ſchmückt, der Denkſtein auf dem Kaſernenhofe, der Kunde giebt von 
der Rubmesth et des Regiments, war mit Blumen und Laub: 
gewinden reich dekorirkt. Um 11½ Uhr trat das Regiment zu Fuß 
auf dem Kaſernenhof an. Als Ehrengäſte fanden ſich ein der 
kommandirende General des 3. Armeekorps Prinz Friedrich von 
Hohenzollern, der General von Brogowski, der das Regiment nach 
der berühmten Attacke geführt, Oberſt Graf Dohna, Graf Baſſe⸗ 
witz⸗Behr, Major v. Plötz, Major v. Blumenthal, Ritt meiſter von 
Plötz und viele andere frühere Offiziere des Regiments. Vor dem 
Denkſtein hatte der Verein ehemalfger Kameraden des Regiments 
in der Stärke von 302 Mann Aufſtellung genommen, von denen 
178 den Feldzug von 1870/71 mitgemacht hatten. Das feierliche 
Einbringen der Standarte leitete den Regimentsappel ein. In 
kurzer Anſprache gedachte ſodann der mit der Führung des Reat⸗ 
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ments betraute Major v. Falkenhayn des Gedenktages und brachte 
dem Satferltchen Kckegsherrn ein breimaliges Hurrab aus. Nach 
dem Parademarſche erfolgte das Niederlezen von Kränzen am 
Denkmal ſeſtens des Offizerskorbs und der alten Krieger. Auch 
einzelne Kameraden widmeten Kränze dem Andenken gefallener 
Freunde. Um 11 Uhr fand der Reaimentsappell des 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments auf dem Kaſernenhof ſtatt, wohin die Stan⸗ 
darte, die von der 5. Schwadron aus dem Schloß abgeholt war, 
feierlich überbracht wurde. Auch hier nahm der Verein ehemaliger 
Regiments in corpore an der Feier theil. Die 
Anſprache hielt der Regimentskommandeur Oberſt Prinz Reuß 
Den Parademarſch führte zu nächſt das Regiment, dann der Verein 
aus. Die Grabſtätten der gefallenen Stabsoffiztere beider Regk⸗ 
menter ſind von den Offizierkorps mit ſchönen Kränzen geſchmückt 
worden. An das 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment traf vom Kakfer 
folgende Depeſche ein: S. M. Schiff „Hohenzollern“, 16. Auguſt 
1895. Ich erinnere mich beute dankbar der Ruhmesthaten des 
Regiments in der Schlacht von Vionvllle— Mars la Tour, nament⸗ 
lich der Eerettung der Artillerie aus der ihr drohenden Gefahr, 
Wilhelm R. 

Wegen verſchleierten Wuchers iſt gegen einen 
hieſigen Rentier und früheren Glaſermeiſter die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. Es handelt ſich, wie eine Lokalkorreſponden 
um einen Hypothekenwucher der ſchlimmſten Art. Der 
Fall wird folgendermaßen dargeſtellt: Ein in der Augsburgerſtraße 
wohnender Schloſſermeiſter W., dem ein Grundſtück am Witten⸗ 
bergplatz gehörte, ſuchte auf daſſelbe eine zweite Hypothek, und es 
meldete ſich als Geldgeber der obenerwähnte frühere Glaſermelſter. 
Da W. ſich in größter Verlegenheit befand, ſo nahm er die Offerte 
des Gelbmannes, ihm 95 000 M. zu geben, an. Anitatt die Summe 
jedoch in baarem Gelde zu zahlen, mußte W. 53 500 M. in einer 
Hybothek auf ein Grundſtück am Weidenweg nehmen, während der 
Reſt in Baar ausgezahlt wurde. Nun war aber dem W., da er 
auf 95000 M. in bagrem Gelde gerechnet, mit der übrigens un⸗ 
ſicheren Hypothek nicht gedient, und nun belieh ihm der Geldgeber 
dieſe 53 500 M. mit 400 0 M., wofür noch die Ehefrau des W. 
garantiren mußte. Der Glaſermeiſter verdiente alſo bei der Lom⸗ 
bardirung nicht weniger als 13500 M. 

Ein ſtandesamtliches Kurioſum ereignete ih 
dieſer Tage in einem Berliner Vororte. Ein Maurer hatte die 
Geburt eines Sohnes angemeldet und zugleich die ihm beizu=- 
legenden Vornamen angegeben. Am folgenden Tage ging dem 
Standesbeamten ein höfliches Schreiben des Maurers zu, in dem 
dleſer anzeigte, daß ſein „Junge“ kein Junge, ſondern ein 
Mädchen ſei, und die Namen geändert werden müßten. Der 
Vater ſchlebt die Schuld für die falſche Anmeldung der Hebeamme 
zu, die ihm, der auf einen Sohn gehofft, im erſten Moment dle 
Freude nicht hatte verderben wollen und ihm deshalb fälſchlich mit⸗ 
getheilt hatte, das Kind ſei ein Junge. 

as Gerücht von einem Gattenmorde war 
geſtern in der Roſenthaler Vorſtadt verbreitet. Es iſt darauf 
zurückzuführen, daß der in der Bernauerſtraße 21 wohnende Kon⸗ 
fektlonsnäher Groſſt plötzlich tobſüchtig wurde, ſeine Frau mit einem 
Beile verfolgte und aus dem Fenſter zu en verſuchte. Ein 
Berichterſtatter meldet nun, daß, während die Frau ſchwer ge⸗ 
fährdet war, ein Hausbewohner zu einem an der Brunnen⸗ und 
Bernauerſtraßen⸗Ecke auf Poſten ſtehenden Schutzmann gerannt 
wäre und dieſen gebeten hätte, Hilfe zu leiſten. Der Beamte habe 
aber erklärt, er dücfe ſeinen Poſten nicht verlaſſen, man möge auf 
dem Pollzeirevier erſt Anzeige erſtatten. Dies geſchah denn auch: 
ehe 9 0 von der ca. 6 Minuten entfernten, an der Wolgaſter⸗ 
und Stralſunderſtraßen⸗Ecke belegenen 89. Poltzeiwache Hilfe ein⸗ 
traf, hatte der Irrſinnige mittels des Beiles die ganze Wohnungs⸗ 
einrichtung total demolirt. Frau Groſſt hat eine Schädelverletzung 
erlitten. Groſſt wurde nach der Dalldorfer Irrenanſtalt gebracht. 

Durch Erhängen ſeinem Leben ein Eade bereitet hat 
der Beſitzer eines Knabenkonfektlons⸗Engrosgeſchäftes der Beuth⸗ 
ſtraße, Der im Alter von etwa vierzig Jahren ſtehende Mann 
hinterläßt eine Frau Tomte vier in noch jugendlichen Alter ſtehende 
Kinder, welche erſt vor kurzer Zeit aus der Sommerfriſche nach 
Berlin zurückgekehrt waren. Die Leiche wurde in einer zu den 
Geſchäftslokalen gehörigen Kammer aufgefunden. Da feine An⸗ 
gehörigen ſowſe ſein Perſonal ihn ſchon ſeit drei Tagen vermißt 
hatten, tft es nicht unwahrſcheinlich, daß der Verſtorbene ſchon feit 
dieſer Zelt Hand an ſich gelegt hat. Dem Vernehmen nach haben 
geſchäftliche Schwierigkeiten zu dem Selbſtmord Anlaß gegeben. 

Kampf im Waſſer. Heute Nacht zwilchen 2 und 
3 Uhr ſprang an der Weidendammer Brücke ein Mann in die 
Spree. Ein Schutzmann machte ſich mit einem Säiffer, der ſofort 
ſeinen Kahn losgebunden hatte, an die Rettung, dle war aber 
nicht fo leicht, als man wohl gedacht hatte. Beide erreichten zwar 
mit dem Kahne den Minn und der Schutzmann ergriff ihn auch, 
der Mann aber widerſetzte ſich mit aller Gewalt dem Rettungs⸗ 
werke. Er packte ſeinen Retter und klammerte ſich ſo feſt an ihn, 
ſodaß der Beamte die Waffe zog und dem Widerſpenſtigen einen 

leb über den Kopf verſetzte. Aber auch das feuchtete noch nicht. 

er Mann Due nur noch ſchärfer zu und zog den Schutz mann 
aus dem Kahne zu ſich ins Waſſer. Er hätte ihn wahrſcheinlich 
mit ſich in die Tiefe genommen, wenn nicht noch mehrere Schlffer 
hinzugekommen wären, die ihn überwältigten und beide retteten. 
Der Mann, ber ſich feiner Rettung fo hartnäckig widerſetzt 
hatte, war ſo ſtark mitgenommen, daß man ihn in ein Krankenhaus 
bringen mußte. Ueber ſeine Perſönlichkeit verweigert er jede Aus⸗ 
19 Auch der Schutzmann mußte ärztliche Hilfe in Aaſpruch 
nehmen. 

+ Der 100. Geburtstag Heinrich Marſchuer's wurde 
geſtern (16 d.) in Hannover, m‘ er bekanntlich von 1831 —1859 als 
Kapellmeiſter am Theater wirkte, von dem Känſtlerverein und der 
Liedertafel gefeiert, welche ſich im feſtlichen Zuge mit Fahnen nach 
dem vor dem Theater ſtehenden Denkmal begaben, das reich ge⸗ 
ſchmückt war. An Denkmal wucden Lieber eilt und durch 
die Muſiktorps Marſchner'ſche Kompoſitionen geſpielt! Die ſtädtiſche 
Verwaltung ehrte das Andenken ihres Ehrenbürgers durch Nieder⸗ 
legung eines großen Lorbeerkranzes. Das Hoftheater, die Berliner 
General⸗Intendanz der Königl. S Hauſpiele, der Känſtlerverein und 
das Orcheſter widmeten ebenfalls Kcänze. Die Feſtrede hielt der 
Geh. Regierungs⸗ und Burath Profeſſor Köhler. e 

+ Schwierige Landung. Aus Wildbad, 16. August, wird 
gemeldet: Fräulein Paulus, eine Quftichtfferin aus Frankfurt a. M. 
und der Luftſchiffer Schuwann aus Crefeld find geſtern Nachmittag 
bei einem Aufſtieg in Baden⸗Baden von einem Windſturm erfaßt 
worden und bei der Landung alsdann an einem Baum in elnem 
Wilde hängen geblieben. Drei Stunden mußten die Luftſchlffer in 
dieſer Lage verharren; nur einem vorübergehenden Kuxgaſt batten 
1 es zu verdanken, daß ſie aus ihrer mißlichen Vige befreit 
wurden 

Den „beſten“ Freund erſchoſſen. Der „Köln. Ztg.“ 
(reibt man aus Petersburg, 15. d.: Vorige Woche erſchoß ein 
Offlzier des jetzt hier für die ausgerückten Garden den Sommer 
über garnifontrenden 90. Infanterſe⸗Realments meuchlings feinen 
bisherigen beiten Freund, einen Offtzter deſſelben Regiments. Er 
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war verheirathet und nahm he Frau, gegen die er den Verdacht | 


der Untreue hatte, in Verhör, wobei fie, in die Enge getrieben, 
ſchließlich ein ſträfliches Verhältniß mit dem bisherigen beſten Freunde 
ihres Gatten eingeſtand. Ohne ein Wort zu ſagen, nahm er den 
gelabenen Revolbet, ging in die Wohnung des d fand ihn 
ſchlafend im Bette — es war ſchon ſpät Abends — und ſchoß ihm, I 


ohne ihn vorher zu wecken, eine Kugel durch den Kopf. Der Tod 
trat ſofort ein. 
Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 17. Rt Schlußtkurſe. N. v. 16. 
ie Set 140 — 142 50 
pr. flor. 5 141 75 144 75 
magen 7 Sept. A 114 — 115 50 
DK N ee 117 — 118 50 
Sirius, "Sina amtüchen „ N. v. 16. 
70er loko ohne 87 70 37 50 
59 70er Auguſe 42 30 42 70 
do. er Sept.. 42 50 42 80 
do. 70er Okt. 40 70 40 90 
do. Der Noobhr . 39 70 39 80 
5 70er Dezmbr. 39 50 89 70 
o. 8 — — —— 


50er loko a 8. 
N. v. 


N. v. 16. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 100 101100 10 Aufl. Banknoten 219 55219 50 


Pr. 5. Kon. Anl. 105 25105 250R. 4¼½% Bdk.⸗Pfb 103 801104 1. 
3¼½% „ 104 501104 50 Ungar. 4% Goldr. 103 70 u 60 
onenr 99 70 99 60 


Bl. ee 102 80 00 60 bo, & 
do. 3½% do. 1 0 50100 60] Oeſtrr.Kred.⸗Att. 
de. 4% Nentenk 105 80105 80J Jombarden 47 1 
do. 3½ ½ do. 102 90 5 10 Disk. Kommandits 223 70 229 60 
do. Prov.⸗Oblig. 102 — 
Neue Po Sſadtanl 101 75 101 76 Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 168 40168 35 feſt 
do Silberrente 100 60100 70 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 — 94 — Schwarzkopf 
MainzLudwighf. dt. 120 10120 20 Dortm. St.⸗Pr. La. 74 20 73 
nn) Miaw.do 87 70, 88 —Gelſenkirch Kohlen 180 75| 80 75 
Prinz Föhr 60 500 81 80 Chem gabe Steinſalz 55 50 55 90 
g a „ Pdbrf 69 60) 69 50 Chem. Fabrik Ser 10 0 146 90 
40 Goldr. 3 20 30 30 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 89 90 
Are 4% Rente. 99 — 89 90 glei- Aktien 122 80142 75 
599% Eiſenb.⸗Obl. 54 70 99 5 timo 
t Mittelm. E. St. A. 94 30/94 40 


Mexikaner A. 1890. 94 — 
Ru 400 Staatsr. 567 80 67 70 Schweizer Centr. . 146 90/147 10 
Rum. 4° „ Anl. 189089 40 89 2 Warſchau⸗Wiener 269 5027. — 
Serb. Rente 1885973 60 73 50 Berl. Handelsgeſell.162 25162 40 
Türken⸗Looſe 139 911133 7] Deutſche Bankuktien 197 900197 — 
Disk.⸗Kommandit. 223 400222 80 Köntgs⸗ und Lanrah. 142 90142 10 
Pof. Prov. A. B 08 90/108 700 Bochumer Gußſtahl163 70163 75 
Poſ. Spritfabrik 17. 101171 50 

Nachbörſe: Kredit 247 60. Diskonto⸗Kommandit 223 70. 
Ruſſ. Noten 219 25. Bol. 4% Pfandbr. 102 — Gd. 3½% Pof 
Pfandbr. 100 60 Gd. 
3ͤĩ³¹ A ze 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 47. Aug. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 


247 10 a 20 


2688501258 — 


Koruzucker erl. von 88 Proz. Neund 10,75 

88 neues. 10 00 — 10,20 
Nachprob: ukte excl. © Prozent Rend. 7, 007.70 
Bivpraffinate > 22,75—23,00 


In II. 5050 A RE, 22,5 0 
Gem. Naffinade mit Faß 2 —.— 
Gem. Melis I. mit Faß 22.125 22.50 
e 5 su Tranſit⸗ 
B. Hamburg per un 9,62'/, bez. und Br. 


dio. 1 ver Sept. 9,67¼ bez. und Br. 
bir. — per Okt.⸗Dez. 10,02 ½ bez und Br. 
0 ber Jan.⸗März 10.30 Bd. 10,32 ½ Br. 


50 
Breslau, au Aug. [Spiritusberict] Auguſt 50er 
56.60 M., 7er 36,60 M. — Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 17. Aug. [Salpeter] Loto 735 M., Febr., 
März 1896 7,70 M. Tendenz: Unverändert. 
London, 17. Aug. 6% Javazucker 12, 9 Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9% Tendenz: ruhig. Wetter: Prachtvoll. 


5 Mar neltberichte. “N | 
5 Be zeln 17. Aug. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
hof] (Amtlicher 2 Zum Verkauf ſtanden 3300 Rinder. 
In Rindern, unter denen ſich ein großer Theil geringer Waare 
befand, verlief der Markt langſam zu weſchenden Preiſen. Der 
u. II. Klaſſe 1 8 ca. 500 Stück an. Die Preiſe notirten 
für 1 60—63 M. 58 M., III. 46—52 M., IV. 40-43 M., 


55 
für 100 Bid. drehe mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 


ſtanden 7062 Schweine. Der Markt verlief ruhig und wird 
5 1 Preiſe 0 für I. 47—48 M., II. 45 2 46 ar 
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* Breslau, 17. Auguſt. (Privatbericht.] Be 
ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe 
blieben faſt unverändert. 

Weizen in matter Stimmung, alter weißer per 100 0 
15,10—15,40 M., alter gelber per 100 Kilogr. 15,00 — 15,30 M., 
neuer per 100 Kar. 13,30 — 14,80 M., feinſter über Notiz. — 
Roggen ausreichend zugeführt, per 100 Kilogr. 11.00 — 11,30 bis 
11,60 M. Gerſte ſchwach zugeführt, per 100 Kiloar. 9,00 
bis 10,00 11,00 — 12,80 M., feinfte darüber. — Hafer unveränbert 
alter aut gefragt, per 100 Kllogr. 12,30 12,90 —13,30 M., feinſter 
über 5 85 neuer reichl. angebot., per 100 Kg. 11. 30 — Al 9012, 30 M. 
Mais ohne Aus per 100 Kilogr. 19,50 bis 13.25 Mark. 
Erbſen ohne Umſatz, ocherbſen per 100 Kllogramm 
12,00 bis 13 50 Mark. Bittorka⸗ Erbſen per 100 Kilo 
gramm 13,00 bis 13,50 Mark. Futtererbſen 
per 100 Kllogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohne 
ohne Umſatz, per 100 Kilo 20,0021 0022.00 M. — Lupinen 
ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis 890° Mark ran G 
blaue 7,00—7, — Wicken N Umfag, per 100 Kllo⸗ 
gramm 10,00—10, 50-118 „50 M. — Oelſaaten in malte Stim⸗ 
mung. Winterraps 1000 5 1 Se per 100 Kilo⸗ 
gramm 17,00 - 18,00 18,10 interrübſen wenig 
gefragt, per 100 Are 16, 40—17, 005 bis 1740 Mark. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Seftlebungen gute mittlere gering. Waare 
er Höch⸗[Nie⸗ Höch⸗ Nie» Höch⸗ Nie⸗ 
ſtädt. Nomen fer binn. 19 dae. Wr x |drige 
Kommiſſi M. 
Weizen weiß alt 15 ee 15 sr 14, ee 1700 1410| 1360 
Weizen gelb alt. 15,091 14,8 14.30 3.5 
Weizen weiß neu 12 90 14,601 14, 40 | 15,90 15 40 12,90 
en gen neu 14. 80 14,50 4,30 13,80 13,30 | 12,80 
Gere 11.60 11,50] 11,40 11,30 11,20 12,0 
Gerſte 1 12.80 12,00 11,40 11,00 10,00 118 
ae alt 8 135 3013,00 12,60 12,40 12,10 
rbſen 13,50 | 12,50 12, 00 11 50 11,00 10 = 
Hafer neu 1 30 12, 600 11. 60 10,50 10,00 | 9,00 


Raps 18, 10—17, 40 16,40 2, Rübſen Winterfrucht 17.00 16,4 


bis 5,70. 
Hen, altes 28 Fa M. Heu, neues 2,50—3,00, pro 50 Kllogr 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
An e der e Kommiſſion. ö 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl n 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 24,00 — 24,50 M. Weiz 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21, 5025 00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcker: 
2. burn n Fabrikat 7,60 8,00 M., b. ausländiſches Fabriia: 
7,20— 7,60 Roggen me 0 15 115 11 5 Brutto 100 Kllom 


ehl per 
Fanz in Käufers Säcken: a. inlandiſches Fabrikat 8,40—8,80 W., 


b. ausl. Fabrikat 8.00 8,40 M. 
W. B Petersburg, 17. April. See find die Geſetze ver⸗ 
öffentlicht worden, betreffend die Erlaubaiß zur Emti- 
fton von 4 Prozent von der Regierung garantſrten 


Obligationen der Geſellſchaft der Süd ⸗Oſt⸗ 


85 Eten bahn im Betrage von n 19% mittleren Krebit⸗ 


⸗weiſen, als ſchnelle Einführung, Nachahmungen und die Auszeichnung 
auf der dee e Chicago 1893 mit Medaille a Ehrendiplom, 


rubeln und eben ſolcher Obligationen der Moskau⸗Jaroslaw⸗ 9 
Archangeler Elſenbahn im Betrage von 20 700 C00 Kreditrubeln. 


Berliner Wetterprognofe für den 18. Auguſt 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtihen De. 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte nrivatlih aufgeſtellt. 
Ruhiges, trockenes vorwiegend heiteres Wetter mit 
e Erwärmung. f 


Nichts kann den Werth und die Güte eines Artikels beſſer be⸗ 


Dieſe drei Thatſachen treffen zu auf den Globus⸗Putz⸗Ex⸗ 
[tract von Fritz Schulz jun, Leipzig, der in der Zeit 
von 2 Jahren ſeit jener Erfindung und Einführung 100 Er 
fabelhaften Erfolg erzielte, denn Globus⸗Putz⸗ Extract 
ſchmiert nicht wie Putzpomade, kratzt nicht, giebt einen vorzüglichen. 
lange andauernden Glanz ohne die Gegenſtände im Geringſten 
anzugreifen iſt alſo vollſtändig unſchädlich und 5 gegen Roſt. 

Eizene Bergwerke ſetzen die Firma Fritz Schulz jun, 
Leipzig in den Stand, allein ein Rohmaterial zu verarbeiten, 
das thatſächlich einzig von ſolcher Güte in der Welt vorkommt, 
und welches in einer gopferdekräftigen Dampfſchlemmerei zur denk⸗ 
bar größten San vorgearbeitet wird. 

Jeder Hausfrau und jeder der Gegenſtände aus Gold, 
Silber, Rufen, Meiting, Nickel ꝛc. zu putzen hat, aber Putz⸗ 
Extraet noch nicht verwendete, ſollte einen Verſuch machen, 
um die vorzüglichen Eigenſchaften des Globus⸗Putz⸗Extrae⸗ 
tes kennen zu lernen. 

In fait jedem Drogenz, n Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ 
Geſchäft iſt Putz Extract in Dolen à 10 und 25 Pfg. vorräthig 
998 as sin 55 0 A ran 15 1 5 

aß die Doſen die volle Firma Fr ulz jun., Leipzig un 
510 1 Globus in rothen Streifen auf dem Deckel 
ten 


Dampfbrotfabrik. 


Eine Dampfbäckeret, nach neueſtem Syſtem eingerichtet, mit 
guter, feſter Kundſchaft, iſt Umſtändehalber incl. i Eu 


belebteſter Stadt Schleſiens ſofort 


zu verkaufen. 
Offerten sub P. 1953 an Rudolf Rose — 


IC. Kausch ® Tuchversand ® Ottweiler 132 (Trier) @ gegr. 18 
9 0 m direkten Bezuge alle Bes Erzeugniſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗„Paletot⸗ Loden⸗, Jagdſtoffe ꝛc. 
Muſter (über 500) und Aufträge von 20 Mark an portofrei. 


— —'ꝑ•Zͤ T— .ññ —(ũ¼—̃ H— 

* Die Firma Act.⸗Geſ. Deutſche Cognaebrennerei vorm. 
Gruner u. Co. in Siegmar erhielt dieler Tage auf der inter⸗ 
natlonalen Ausſtellung für Nahrungsmittel ꝛc. in 
Genfdas „Ehrendiplom mit goldener Medaille“ als 
höchſte Auszeichnung für ihre Cognaes in Concurrenz mit franzöf. 
3 zuerkannt. 


Marienburg. Zu dem bier vom 17. bis 19. September 
Hattfindenden 17. Luxus⸗Pferdemarkte gehen beim Comité, zu Hän⸗ 
den des Stadtraths Herrn Ernſt Jaſſe, ſchon jetzt zahlreiche Mel 


dungen zum Markte ein. Da die Marienburger Märkte zu immer 
größerer Bedeutung gelangten, hat die Stadt neue maſſive Stal⸗ 
lungen 15 dreihundert Pferde erbaut, um dem ſich alljährlich immer 
mehr fühlbar machenden Platz nangel vorzubeugen. Mit dem Markte 
tit auch die Lotterie, die außer in Preußen, in beiden Mecklenburg, 
Oldenburg, Braunſchweig, Hamburg ꝛc. zugelaſſen tft, gewachſen. 
Es kommen durch das Bankh us Carl Heintze in Berlin 250 000 
Looſe & 1 Mark zur Ausgabe. Von den zur Verlooſung kommen⸗ 
den 10 complet 1 EN 5 find Einkäufe bei Joſ. Neuß, 
Ed. Kühlſtein und Wilh. König, den anerkannten Größen im Ber⸗ 
linec Wogenbau, gemacht worden und iſt das Comits feit beinahe 
zwei Jahrzehnten bemüht, die Lotterte durch Ankauf und Auswahl 
von beſtem Material aufs Glänzendſte ihrer Art zu geſtalten. 


Cala 
D. loge 


M 


LudwigHelmreich, LeipzigN 


Bssers 
Salmiak-Terpeni- 
Seifen-Pulyer 


Marke: Liegender Löwe 


ift anerkannt das beſte Waſch⸗ 

und Reinigungsmittel der 
Welt. In den meiſten Ko⸗ 

lonialwaaren⸗, Drogen⸗ u 


Seifengeſchäften zu aber 

PI für die 1 
Sedan-Feier in allen 

Nationalfarben der Welt 


Preisliste bereitwilligst. 
Moin Seblasinger 


ur rationellen Pflege dee 
25 g es u. der Zähne em 
nfehle 


d 

Eucalyptus deu 
3 enz. Dieſelbe zerſtört ver: 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 


üblen Geruch, beſchräntt te SE 
derbniß der Zähne und iſt das 


von cariöſen Zähnen herrührt. 
1 pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus 
Rothe pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
CCC HET | 


Herrſchaft Dzialyn bei en 
offerirt zur Saat 


Coſtromet l. Aujaniihen 
Weizen, 


ge Mittel 110 Zahn a 


Dresden. 990 0 m und 
Lieferant für Behörden, grosse || traureib, mit Mark pro 
Hotels, Anstalten u. 8. w. Centner ab Gneſen. 


Apotheker S. Schweltzer's 


Hygienischer Schutz. 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
licht aus. 6 Schachtel (12 no 
Schachtel 1,60 Mk. 


Prima 
Torfſtreu u. Torfmull 
D 


von unseren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billigſt 


Arens & Co., 
Pr. Stargard. 


3 Mk, As 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 

n 20 Pf. 8278 


eueste! 


14 


rn I 


Lieferung 9 
ist erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) Ka: 

Jeder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 
das grossartige Kunstblatt 

„Falknerin“ 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 

Bestellungen auf Einbanddecken 
zum Preise von Mk. 1.25 pro Stück nehmen 
Wir bereits entgegen. 

In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
er on Zu 


my 


inkl. Sack 1750-1800 M. Kutt Netto 10 


Das Deutſche Kaiſerauszugmehl der 


Dampf⸗ Kunſtmühle Ober-Gräditz 
bei Faulbrück in Schleſien 


ſollte ſelbſt von ſparſamen Hausfrauen zu allen Koch⸗ und Back⸗ 
zwecken ausſchließlich verwandt werden, da der etwas theurere 
Preis durch den höheren Nährwerth und die außerordentliche Er⸗ 
gtebiakeſt des Mehles mehr als ausgeglichen wird. Zu haben in 
allen heſſeren Geſchäften der Lebensmtttel⸗Branche zu 1 M. 95 Pf. 
das 10 Pfund Säckchen und 1 M. 05 Pf. das 5 Pfund 
Säckchen. Man verlange indeß ausdrücklich 10515 
Säckchen, welche die Aufſchrift tragen: 


Deutſches Kaiſerauszugmehl der 
Dampf ⸗Kunſtmühle Ober -Gräditz 
— bei Faulbrück i. Schleſ. 


Martini. 
Licht 


bei geringſtem Gasverbrauch 
23 Lichtſtärken. 10980 


per neuen Salzhering 


verſ. in zarter fetter Waare, 
wie ſolcher in dortiger Gegend 
ſelten zu haben tft, das 10 Pfund⸗ 
Faß m. Inh. ca. 40 Stück fr. 
Poſtnachm. M. 3.00. 10613 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beiter und geſünde⸗ 
115 dabei billigſter Kaffee zu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
n einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden. Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meliten m 
Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Droguen » Handlungen. 


. Brotzen, Heringsſalzereli L r 2279 


Seinen a. Ble 


= Autliche Anzeigen. 
Königliches Amtsgericht, IV. 
AB en, den 29. Junt 1895. 


Zypangsverſtei igerung. 

m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von le Vorſtadt Fiſcherei 
Band IV. Blatt Nr. 76 auf den 
Namen des Hauseigenthümers 
dee Tuſzewski und der 


ohann u. Marianna Swiat⸗ p 
ewiezſchen Eheleute eingetra⸗ 
gene, Fiſchereiſtr. Nr. 9 belegene 
Grundſtũ 9033 
am 13. September 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, 20 mmer Nr. 15, 
verſteigert werde 
Das Grundſtück bat eine Größe 
von 0,1138 Hektar und tft mit 
4243 Mk. Nußungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


Königliches Amtsgericht. 


Goſtyn, den 10. Auguſt 1895. 


Jungevafe ( igerun, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Grabonög Band 
Blatt Nr. 38 — auf den Namen 
des Arbeiters Franz Nowaeki 
aus Grabonög, welcher mit 
Joſefa geborenen Kulezak in 
Ant eroenetufchaftlicher Ehe lebt, 
eingetragene, in 5 In 
legene Brundküd 


am II. Oktober 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem obendezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. R 

Das Grundſtück iſt mit 53,28 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 38120 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 30 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
inan Eur beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
Tichtsschreiberet eingeſehen werden. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 


Arbeiter Johann Trawinski, ſch 


u in Kluczewo wohnhaft, 
er 
iſt die Unterſuchungshaft wegen 
gemeinſchaftlicher Körperver⸗ 
letzung verhängt. 1094 
Es wird erſucht, denſelben zu 


— 


verhaften und in das nächſte tu 


Jauſtizgefängniß abzuliefern und 
u den Alten D 36/95 hierher 
a zu geben. 

chmiegel, den 3. Auguſt 1895. 


die Umlsgeridt. 


Beſchreibung: 

Alter: 21 Jahre. 
Größe: 1,60 Meter. 
Statur: unterſetzt. 

aare: blond. 

tirn: hoch. 
Augen: blau. 
Naſe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. 
Zähne: fehlerhaft. 

inn: 15 
Oiſichs farbe be: gef 

£ arbe: geſund 
Sprache: polniſch und 


eu 
Beſondere Kennzeichen: keine. 


Ausſchreibung. 


Nachdem wir die am 29. Juli 
d. J. eingegangenen Angebote 
auf die Sandſchüttung zur 
Aufhöhung der Dominikaner⸗ 
wieſen in Poſen als zur Une 
nahme ungeeignet abzulehnen be⸗ 
ſchloſſen haben, wird hierdurch 


dieſe Arbeit und zwar Ohne 


Lieferung des Sandes von 
Neuem ausgeſchrieben. 10973 

Die Unterlagen ſind gegen 
50 Pf. vom Bureau IIIa zu 
erhalten. 

Verſiegelte und mit ent⸗ 
sprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote find bis zum 
26. d. #8, Vormittags 
10 uhr im Zimmer Nr. 37 
des neuen Stadthauſes abzu⸗ 


geben 

gde Auswahl unter den Be⸗ 
werbern behalten wir un aus⸗ 
drücklich vor. — Vor dem Ter⸗ 
mine iſt eine Bletungskautton 
von 5000 M. bei der Kämmerei⸗ 
kaſſe 0 hinterlegen. 

Poſen, den 16. Auzuſt 1895. 


ae Magiſtrat. 


etwas 


ö Bekanntmachung. 


ſich verborgen hält, Nr. 


Es wird hierdurch öffentlich 


bekannt gemacht, daß der auf 


Veranlaſſung des Herrn Mint- 


ſters der öffentlichen Arbeiten 
neu ausgearbeitete Entwurf 
zur Regulirung und Be 
deichung der Warthe im 
Stadtgebiete Poſen während 
der Zeſt vom 28. Auguſt bis 
einſchließlich 24. September 
d. J. im biefigen Regterungs⸗ 
gebäude (Eingang linke Seite 

vom Hofe, Zimmer 94 im III. 
Stock) während der . 
von Vormittags 8 bis Nach⸗ 
mittags 1 Uhr und von Nach⸗ 
mittags 3 bis 6 Uhr zur Ein: 
ſichtnahme ausliegt. 

Die Betheiligten werden auf⸗ 
gefordert, etwaige Einwendungen 
gegen den Entwurf, welche aber 
nicht Se nem ch 
zum Gegen ſtande haben dürfen, 
bis zum 24. September d. J. bei 
mir ſchrtftlich zu erheben, mit 
dem Bemerken, daß Diejenigen, 
welche ſich innerhalb der Friſt 
nicht gemeldet haden, mit ſpäteren 
Einwendungen nicht mehr gehört 
werden. 

Poſen, den 16. Auguſt 1895. 

Der Königliche 

Regierungs⸗Präſident. 

von Jagow. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmennegiſter iſt 
bei der Firma J. 1 


2 in Gneſen — Nr. 387 — Fol⸗ 
gendes eingetragen 2 
Das Geſchäft iſt durch 


ſchriftlichen Vertrag auf den 
Kaufmann Ignatz Oto- 
manski übergegangen, welcher 
daſſelbe unter gleicher Firma 
— ſtehe Ziffer 427 des Firmen⸗ 
regiſters — fortführt. 10943 
Ferner iſt in das Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 427 die Firma 
J. Otomanski in Gneſen 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Ignatz Otomanski 
in Gneſen eingetragen worden. 
Gnefen, den 14. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bei dem im Mo at Juli cr 
er d öffentlichen Verkauf 
der in der fäbliſchen Pfandleih⸗ an 
abe Pfänder hat ft 

mehrere Pfandſchuldner nn 
uß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 1 


6315 werden hierdurch auf⸗ 
a bi dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
tens bis zum 27. Oktober 1895 
in der Pfandleih⸗Anftalt⸗Ziegen⸗nu. 

Schul e gegen Quit⸗ 
ng und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 16 Suit 1895. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Am Montag den 21. Oktober |L 
1895 und an den folgenden 
Tagen iſt 10813 


Auktion in der 


ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 6316 bis Nr. 
11,692. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
findet am Donnerſtag den 24. u. 
Freitag, den 25. Okt. 1895 ſtatt. 
Poſen, den 8. Auguſt 1895. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Konkurslager. 


Die Restbestände des zur 
Möbelhändler R i e h ar d 
Sehult z 'schen Konkurs- 
masse gehörigen Möbel- und 
Polster waarenlagers, im Tax- 
werthe von ca M. 10,900 sollen 
im Ganzen verkauft werden. 

Versiegelte schriftliche An- 
gebote sind bis zum 23. d. Mts, 
Nachm. 4 Uhr, bei mir einzu- 
reichen. 10946 
Bromberg, 15. August 1895. 


Der Konkursverwalter 


Carl Beck. 


Bekanntmachung. 
Die Auktion von Eiſen⸗ 
waaren Breiteſtraße 10 
fi-det om Montag, den 
19. Auguſt 1895, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab und die 
folgenden Tage befti 51 0 5 
ſtatt. 11008 
P. Prellwitz, 
Gerichtsvollzteher in Poſen, 
Alter Markt 91. 


entfernt gelegenes 


u Verkänfe e Verpachtungen HE 


Ein im Kreiſe Wirſitz, un⸗ 
mittelbar an der Eiſenbahn 
ſchön gelegenes 10963 


Rittergut, 


er. 905 H. groß, wobei er. 
380 H. Acker, cr. 350 H. er⸗ 
1 Wieſen, an der 1 

Bahn und Netze gelegen, 75 H. 
Holz, Reſt Weide und Gärten, 
mit guten Gebäuden, Ziegelei 
und vorhandenem großen Kies⸗ 
lager, iſt preiswerth, mit nicht 
zu hoher Anzahlung u. vollem 
Inventar und Ernte, bei einer 
feſten Hypothek, ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. Etwaige F 
Reflectanten werden erſucht, 
ihre Adereſſe unter W. 50 
der Expedition dieſer Zeitung 
gefl. einzuſenden. 

Ein im Kreiſe Lauenburg 
./ Pomm., 6 Kl. von der Bahn z 
10964 


Nittergut, 


mit ſchönen Hofgebäuden und 
hoch herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, cr. 540 H. groß, wobei 
440 H. Acker, 43 H. ſchöne 
Wieſen, Reſt Weide u. Wald, 
iſt mit 25 —20 000 Mk. An⸗ 
zahlung und einer feſten 
Hypothek und vollen Ernte 
und Inventarium preiswerth 
zu verkaufen. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſe unter 
L. 40 in der Expedition 
dieſes Blattes gefl. niederlegen. 

Ein 5 Kl. von der Stadt 
Rummelsburg ./ P. gelegenes — 
280 H. großes 10967 


Gut, 


deſſen Gebäude in 911 bau⸗ 
lichem Zuſtande, iſt mit voller 
Ernte und Inventarium ſo⸗ 
gleich oder ſpäter mit einer 


Anzahlung von 15 - 10 000 


Mark und Reſthypothek auf 


Seine Reihe von Jahren un⸗ 


kündbar, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſe unter R. 10 
erbittet man in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 


Das in Witoslaw (Nakel⸗Ko⸗ 
nitzer Bahn) am Bahnbofe 105 
günſtig gelegene 


ſoll vom 1. Okt. d. J. verpachtet 
werden. — Angebote ſind ſchrift⸗ 
lich bis zum 1. Septbr. einzu⸗ 
reichen. — Zuſchlag erfolgt bis 
zum 10. Sept. Die Bedingungen 
ſind hier einzuſehen oder werden 
gegen Einſendung von einer Frei⸗ 
AN auf Verlangen über: 
andt 


Die Gutsverwaltung. 


Holzplatz, 


eingezäunt, ca. 4 Morgen, mit 
großem Schuppen, Pferdeſtall, 
Wächterwohnung, an der Warthe 
Flußſtr.) belegen, hat zu ver⸗ 


— 


kaufen oder zu vermiethen 


Schoenecker, 
Poſen 3, Katſerin Viktortaſtr. 23. 


Tal Ude 


Neub eſtr. 4 


am Grünen Platz 
find noch 3 herrſchaftl. Wohnun⸗ 
gen à 6 Zimmer, Balkon, Küche, 
N Nebengelaß per 
1. Oktober cr: zu verm. 10256 


Halbdorſſtr 31, 


u. 2. Et., Wohn. v. 3 reſp. 
4 Zim. per 1. Oktober zu verm. 
Wienerſtr. 8 Woan., 6 Im. 
ſowie Plerdeſtall v. Okt. z. verm 


Sandſtraße 8 


zwei ſchöne, Pe ſehr be⸗ 
queme Wohnungen J. u. II. Etage, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebengelaß, Kloſet ꝛc. für 530 M. 
jährlich, zum 1 Oktober beziehbar. 

Frau J. Bittner, vart. a 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebit 
Küche zu bermietben. 9338 


Kl einige Wohnungen 
und 6 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., ſowie Läden find 
in dem Neubau Schützen⸗ und 
Halbdorfſtraßen „Ecke zum 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres Naumannſtraße 3 
Hochparterre links. 106 


Wohnungen 
3 Z., Kab., Küche u. Nebgl. 2 3. 
Kü de u. Nebgl. u. 1 Z. u. Kü ch che p. 
1. Okt. z. v. m. Brombergerſtr. 2a. 


Schifferſtraße 21 


ift eine jmöne trockene Hoch⸗ 
parterre⸗Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern zu verm ethen. Ebendaſ. 
eine Kellerwohnung. Näh. beim 
Verw. Schifferſtr. 21 I. 10761 
Ritterſtraße 37 

7 Zimm. (Saal), Küche, Bade⸗ 
ſtube, Mädchengel. per 1. Okrbr. 

42 5 Verſetzung: 5 Bimm., 
Küche, Badeſtube, Mädchengel. 
p. 1. Oktbr. zu verm. 10781 

Das Geſchäftslokal von 
ee ingrn Friedrichſtr. 3, 
I. Tr. iſt v. 1. Okt. zu verm. 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober cr. zu 
vermtethen. 9337 


Ritterſtraße 9 I 


iſt eine hereſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Qubebör p. 
1. Okt. cr. zu verm. Näh. daſ. 
Wohnung. im 1. u. 2. Stock v 
3 Zimm., Küche, Müädchengelaß, 
Speiſe⸗, Badekammer, Cloſet, 
Keller u. Bodenkam. v. 1 Oktob. 
zu verm Kopernikusſtr 2. 


Serrihaitlihe Wohnungen 


mit großem Nebengelaß und 
Stallungen, ebenio 2 Zimmer u. 
Küche zu vermiethen im Neubau 
gegenüber der Huſarenkaſerne. 


10870 Schoenecker. 


St. Martin 13 


I. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
Balten, Küche und Nebengelaß 
vom 1. October zu vermiethen. 


Langeſtr. 8 2 Wohn. à 4 3. 
I. Et. v. 1. Oit. z. verm. 10914 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecre) 5 Ber ee 
er 

6 Zimmer, Badezimmer nebst 

Küche vom 1. Oft. er. zu perm. 


Schöner Laden 


am Ringe in Kroloſchin (beſte 
Geſchäftslage) nebſt Wohnung 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres bet 10850 


E . Wiener, 
1 Krotoſchin. 
oe | 
Oberſtadt, geſucht gleich bei Wohnung 
40 000 M. Anzahl. baar z. 3 Zimmer, Küche, Entree und 
Kauf d. 11021 Rothe r 55 118 Markt 111 
i othe otheke, per den 
F. ee Ottoper cr. zu verm 10919 
; En möbürtes Zimmer fit per 
Ren ſofort zu vermiethen 10927 


arüinenspauner 


neueſter Art, auch 10 
empfiehlt 


F. Peschke, 


St. Martin 21. 


E 
| r NN 


Theaterſtr. 4 II 


Schöge bequeme Wohnung von 
4 Zimmern (zwei vorn) m. Zu⸗ 
behör, II. Er., per Okt. zu verm. 
Petriſtr. 6. 1091 


Verzugs hard. pon, 4 Simmer, 
Halbdorſſtr. 10, 
10908 


Küche, Nebengel. 


2) Shühefrahe A. 


I zum 1. Oktober cr. zu vermiethen: 


30 bengelaß p. 1 


I. Stock 5 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör 900 M. 

III. Stock 2 Zimmer u. sid 
300 Mark. 


Neubau Breiteſtt. M. I 


find noch per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen: 
1. ein Laden. 10971 
2. Reſtaurationsräume. 


Sronferplah 15 J. El. 


iſt eine herrſch. Wohn. 5 

Zimm., Erkerbalkon, Küche u. 
reichl. Nebengel. ſof. od. ſpät. 
zu verm. Näh. Hi 
St. Adalbertſtr. 1. 11011 


5 und 7 Zimmer 


mit allem mod. Zubebör 1119 78 
od. Oktober z. v. 
St. Martin 41 II. u. III. 10 
Nlederwallſtraße 1 III. 
Dr. Chrzelitzer, Wilhelmspl. 4 I. 


% 
Fiſcherei 29 

Wohn. 3 Zim., Küche, Zubeh. zu 
Vert ver 1. Oftober Border 

Sapiehaplatz 8, part., große 
Räume zu Comptotr⸗ od Bureau: 
zwecken geeignet; II. Et. 6 Zim⸗ 
mer Küche, Babeit, Kloſet, Ne⸗ 
. Okt. z verm. Näh. 
Crombach, Kl. Gerberſtr. 11. 

Schuhmacherſtr. 6, I. Et., 
Wohnung v. 4 Stub. (3 
d. Straße) m. 3 ſep. Eing. 
u. gr. hell, Küche m. Nebeng. z. 
1. Okt. z. v. Zu erfr. bei Jul. 
Wolffsohn, Wronkerſtr. 21. 

Geſucht ein gut möblirtes 
Zimmer mit Schlfkabinet, mög⸗ 
uchſt in der Nähe des Berliner 
Thores, zu 15. September oder 
1. Oktober. 10982 

Off. abzugeben an dle Exp. d. 
Poſ. Ztg. sub N. 5. 


Eine Wohnung, 
Grabenſtr. 1, iſt vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt das e der 
eb. Kreuzkirche. 002 


Victoriaſtr. 17 


Pferdeſtälle p. 1. November er. 
zu vermtethen. 1100 


Hotel Bellevue, 
Süper Wohnungen, 


6 u. 5 Zim., habe in meinen 
Sole Louſſenſtr. 11, 14 10 991 


zu vermiethen. 
Jaeckel. 


3 der 1 ah nebſt reichl. 
Zubeh. Laden mit 2 Schaufenſt. 
Geſchäftsteller z. verm Markt 91. 

Paulikirchſtraße 8 
5 Zimmer und 8 ſo wie 
M| Gantenbenutz. p. 1. Okt. z. v. 


Alter Markt 76, II. 5 4 8., 
Küche, Entree u. rn v. Okt. z. v. 


Geſchäftsräume 


in beſter Lage von Görlitz, be⸗ 
ſtehend in Laden mit hellen Hinter⸗ 
räumen (Centralheizung) verbun⸗ 
den mit erſter Etage, (acht Zim⸗ 
mer), worin ſeit 10 Jahren ein 
Schnittwaaren⸗ u. Confektions⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolg betrie⸗ 
ben wurde, (Inhaber ſtarb) ſind 
p. 1. Oktbr c. weiter zu ver⸗ 


miethen. Näheres unter 0. L. 178 
an Haasenstein u. Vogler A.-G. 
10947 


Görlltz. 


Suche zu ſofort da zum 
1. September d. J. einen 10905 
arbeiteten 


Burenugehilfen, 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften, welche 
nicht zurückgeſandt werden, find 
zu richten 

Zolondowo, den 11. Auguſt 1895. 


Schulte, 
Königl. Diſtriktskommiſſar. 


Wer ſchnell und mit ger 
ringſten Koſten Stell, finden 
will, verl. per Poſtkarte d. Otſch 


Laer ⸗Poſt in Eßlingen a. N. 1 


Zu ſofort oder ſpäter wird eine 
Dame mit nicht zu hohen Ge⸗ 
baltsonforüchen zur Führung der 


Hauswirthſchaft 


bei einem einzelnen Herrn auf 
dem Lande geſucht. Gefl. Offert. 
unt. H. Z. 123 bef. die 10902 
dieſes Blattes. 10962 


Comtoir 


nach h 


Nachweis in Poſen (im alten 

Rathhauſe) vermittelt den zur 
Entlaſſung kommenden Soldaten 
Stellen unentgeltlich. Dies tft 
auf Anordnung des kgl. General⸗ 
Kommandos den einzelnen Regi⸗ 
6 mentern mitgetheilt worden. 
Daraufhin haben ſchon ſehr viele 
Mannſchaften, welche im Herbſt 
d. J. entlaſſen werden, Anträge 
auf Stellen vermittelung geſte * 
Indem auf dieſe wohlthätige Ein⸗ 
richtung hiermit aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, kann die möglilchſt 
rege Inanſpruchnahme dieſer An⸗ 
5 ſtalt, ſei es von Arbeitgebern oder 
Arbeitnehmern, nicht genug em⸗ 
pfohlen werden. 11012 

Für den Ausſchank meines 
Deſtillatio sgeſchäfts ſuche ich ein 
anſtändiges, ehrliches Mädchen 
aus achtbarer Familie als 


Verkäuferin 


per 1. Oktober er. 


1 Erillanders 1 Nach, 


Frlebeberg a rate 10249 

Evangellſches Fräulein mit 
guter Schul ildung und der poln. 
Sprache geläufig mächtig, als 


Lehrmädchen 


für Buch⸗ und Paplerhandlung, 
Galanteriewaarengeſchüft geſteckt. 
Freie Station u. Wäſche, Fa⸗ 
miltenanſchloß Off sub 0. 6662 
efördert d. Annonce. Exped. 
u Haaſenſtein & Vogler 

A.⸗G., Königsberg i. Pr. 
Für mein Fleiſch⸗ Wurſt⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Septbr. 
oder ſpäter eine perfekte Ver⸗ 

käuferin bei hohem Gehalt. 

E. Schnierl, 

Poſen, Halpdorfſtc. 8. 

Fur mein Cologtalwaaren. u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober cr. eine Be 8 
branchekundige 937 


Verkäuferin, 


die auch Hal ſpricht, bei 
hohem Gehalt. 
Moritz Czapski 


(Inhaber Bernhard Fuchs,) 
Koſchmin. 


Nur perfecte 


Taillen⸗Rähterinnen 


werden ſofort aufgenommen. 


Leckel, 
10930 St. Martin 33. 


Für mein Deſtidattons⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen, aut empfoblenen 


Gehilfen. 
Isidor Sonnabend. 


100 tüchtige 
Maurer 


werden bei hohem Lohn und 
Winterarbeit zum Bau des 
Infanterte⸗Kaſernements in Ober- 
Zarkau del Glogau geſucht. 


J. Stropp & G. Immanns. 


Fur mein Getreide⸗, Saaten⸗ 
u. Mehl⸗Engros⸗Geſchäft Tune 


5 Lehrling 


mit guten gelte zum 
tofortigen Antr’i 
Jacob Beermann, 
| __ Schmerin a, Warthe. 
Für das Comtocr ſuchen einen 


Lehrling 
Gebrueder Krayn. 


Ich ſuche für mein Colontal⸗ 
waaren⸗ und Veſtillattonsgeſchäft 
einen 10900 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 


nöthigen Sa ulkenntniſſen ver⸗ 


Die Setra F alkſer Arbelts⸗ 


10917 


r . ne a a END Ar 


ſehen. Eintritt ſofort evil. ſpäter. 


Schwerin a. / W. 


Leiser Boas. 


Für Reiſe u. Contor eines 
Getreidegeſchäfts wird zum 
Oktober er. ein i 


energiſcher 
junger Mann, 


der im Verkehr mit Gutsbe⸗ 
ſitzern bewandert iſt, zu enga⸗ 
gtren geſucht. Offerten m. Ge⸗ 
baltsanſprüchen und Referenzen 


unter A. Z. 28 poftlagernd Poſen 
erbeten. 


überlaſſen. 


ene 


Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab wird der 
Preis für Leuchtgas einſchl. des zur Flur⸗ und 
Aa 17 3 benutzten Gaſes 

17 Pf. pro ebm berechnet. 

ar 55 dem bisherigen Preiſe von 19 Pf. pro 

ebm gewährten Rabattſätze kommen gleichzeitig in 
Wegfall. Der Preis für Gas, welches ausſchlieſz⸗ 
lich zum Kochen, Heizen, zum Betriebe von Motoren 
oder zu anderen techniſchen Zwecken Verwendung 
findet, wird von demſelben Zeitpunkt ab 

auf 10 Pf. pro ehm herabgeſetzt. 

Durch den für dieſes Gas geſtellten Gasmeſſer 
darf nur eine Leucht⸗ (Schnittbrenner) 
flamme zur Beleuchtung eines Raumes, in welchem 
ein Apparat aufgeſtellt iſt, geſpeiſt werden. Miethe 
für dieſe Gasmeſſer wird nur berechnet, wenn der 
Jahresconſum 200 ebm nicht erreicht oder die 
Anlage nicht ein volles Jahr benutzt worden iſt. 
Gasmeſſer für Leuchtgas werden miethsfrei nicht 
10999 
Poſen, den 10. Auguſt 1895. 


Die Deputation der Gas⸗ und 
Waſſerwerke. 


Sehreiher & Holnack, 


| voreideke Sandmelle. 
Vermeſſungs⸗ und lulturtechniſches Bureau, 
Posen, Viktoriaſtraße 20, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Neumeſſungen, 
Parzellirungen zum Zwecke der Grundbuchberich⸗ 


tigung, Grenzregulirungen, Rentengutstheilungen, 
Nivellements, Drainagen, Moorkulturen, Wieſen⸗ 


meliorationen u. ſ. w. Uebernahme der Vorarbeiten 
für den Bahn⸗ und RAIL Un 

Vertretung ietitun,Sfäntger 
Mühle mit Kommiſſionslager für 
Werlin geſucht. Offerten unter 
E. 42 an die Expedtitlon 1335 


11022 
Für mein⸗ Eiſenbandlung 
u. Magazin für Küchen 


geräthe ſoche ich per 1 te 
einen tüchtigen 956 


Verkäufer. 


Off. mit Zeugnſßabſchrlften, 
Gehaltsanſpr. und Photo⸗ 
graphie erbeten, 

E. Schlesinger, 
Ober⸗Glogau. 


— . 


Vertreter ] 


zum Anbringen bon Choco⸗ 
laden⸗ Automaten bet loh⸗ 
nender Propſſion geſucht. 
Richard Selbmann, 
Dresden. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchüft ſuche einen 


lüchtigen, ſelbſtändigen 10958 


der beider Landesſprachen G 
I muß und die Branche kennt. 
Reflektirende wollen ſich unter 
Gehaltsanſprüchen mit Zeugniß⸗ 
abſchrlften melden 
Louis Wachs, 


Rogaſen. 
Su ne für mein Deſtillatione⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft ver 
ſofort eine tüchtige 10952 


Verkaͤuferin, 


welche auch polniſch ſprechen kann, 
bei gutem Salair und Familien: 
anſchluß. 


Bernh. Hirsch, 
Flatow W/ Pr. 


Schreiber, 


Sir ae Provinz Poſen 
1 902 


ſuchen w 


tüchtigen 
Vertreter 


für Faliziegel und ſchieferblaue 
Flachwerle. Gefl. Angebote an 


Emil Thiel & Sohn, 


Dachſteinfabrik, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Tichtige Verkäufer, 
die auch der polniſchen Sprache 


9 709 2 engagiren per 1. 10995 
u. 1. Oktober c. 


Nova & Hirschbrueh, 


Ein Wirthſchaftseleve 


mit guter Schulbildung wird bet 
freier Station ohne Penſtons⸗ 
zahlung auf ein größeres Gut 
15 Poſen per bald eventuell 
1. September er. geſucht. Offer⸗ 
ten unter D 2 an die Exved. poln. fpr., ſoſort geſucht. 11017 


biefer Zeitung erbeten. 1 9530 v. Drweski & Langner, 


F St. Wartıntr. 26 
Schreiber, 
event. nicht bolnifch könnend, je⸗ Hofverwalter 


doch mit ſchöner Handſchriſt, bet 450 M. ſofort geſ. 11018 
ſollde und ehrlich tolrd für hief v. Drweski & Langner, 
Geſchäft per 15. k. Mets. geſucht. 5 Verw. „Bureau, 
Ausführl. Offerten mit Gehalts: Bolen St Martinſtr. 26 


anſprüchen in der 955 Commis, 


zugeben unter G 6 ine für Colonlal, Mat 
Für mein neu zu errichtendes poln. ſpr. für Colontal⸗, Mate⸗ 
ae enen rial⸗ u. Elſenwaarxen fof. geſucht. 


Uhcengeſchäft ſuche ich einen 
V. Drweski & Langner, 
1 . Poſen, St. Martinſtr. 26. 


Ihrmadjergehilien Ein tnfıgen, Mater 10885 
wie auch 1—2 Lehrlinge. Expedient, 
Rehfeld Elkeles, Specerin, Crit, Net. ole milk 


Uhrmacher, Friedrichſtr. 2 ll. tärfrei, m. angenehm. Ae ß. u. 


Einen Lehrling dee n Karen , Wee fe 


u. Reiſe in Poſen u. Weſipr. für 
mit genügender Saulbilbung bald oder ipäter Off m. 
nh ne an 1100 


6 u. Geer bſchr. Whotoar. 
n. Hayn, Se „ eb An DENE, 


+ « 0 
u. Sehne, m e. 1195 Weinhandlung, Nikkerlt. 39. 


ist eln e e Hausmittel sur Kräfti g für Kranke und 
Rekonvaleszenten und bewährt sich Wale nee sur Linderung bei 
Beizsuständen der e b. DEREN Keuchhusten 

hört zu d leichtest 
Malz-Extrakt mit Eisen Falle, ele Zähne nicht angrel- 


fenden 1 9 at here (Gteichsucht) etc. 


Malz-Extrakt mit Kalk. dae den rd mi am 


2 englische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesent- 
ch die Knochenbildung bei Kindern. Fiasche M. 1.—. 


Schering’ s Grüne Apotheke '""eeramprech-Ansehiuse) 
Niederlagen in fast sämtl. Apotheken u. grösseren Drogen-Handlungen. 


BestesPutzmi A! 
0 1 


> 


Hine grössört Anerkennung 


für die Güte meines 


Globus - Putz - Extraetes 
kann mir die Coneurrenz nicht geben, als durch ihre 
spaltenlangen Aufklärungen. 
Unabhängig von allen anderen Wee iſt meine 
Erfindung entſtanden und verarbeite ich ein 
viel beſſeres, meinem eigenen Bergwerk entſtammen⸗ 
des, Rohmaterial, als meine Coneurrenz. 
Ohne auf Weiteres einzugehen, empfehle ich nur Jedem 
einen Verſuch mit meinem 


Globus - Putz - Extract, 


und ich bin überzeugt: 10330 


Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung, 
Globus - Putz - Extract, 


iſt und bleibt entſchieden viel beſſer als Putzpomade, was 
die täglich aus 5 Theilen der Welt einlaufenden Aner⸗ 
kennungen beweiſen. 


Fritg Schulz jun. Leipzig 


Teitungs-Colporteure, f S, Junger, Comnis 


mit nachweislich guten Zeugniſſen, 
flotter Verkäufer, deutſch u. pol⸗ 


niſch ſprechend, findet per 1. Ok⸗ 
n 15 tober er. dauernde Stellung. 
0 ng! Sr Retourmarken verbeten. 
Gerich Zeugnißabſchriften mit Angabe 
Zeitung, Ve g. 85 von Gehaltsanſprüchen vn ein⸗ 
ſcheint für das Sedanfeſt zuſenden an 10951 
in großem Format 8. Wollmann, 
eine ſenſationelle illu⸗ 


Eigarren⸗ u. Tabakhandlung, 
otoschin. 


f Wir ſuchen per ſofort 
für unſer Comptoir 
einen 


Lehrling 


ſtrirte Feſtzeitung mit 
groſtſen Original⸗Abbil⸗ 
dungen der Schlachten 
von Sedan, Wörth, Gra⸗ 
velotte ꝛe Verkaufspreis 
10 Pf. Wiederverkäufer 
50 Prozent Rabatt bei 
gröſteren Bezügen. 


Meldungen sofort 


TRETEN N 
20 — . | mit guten Schulkennt⸗ 
Verkäuferin, dritten. 
Fräu ei, ſchneldige Flgur, häus⸗ Hofbuchdruckerei 


lich und wirthſch⸗ aftlich, per ſofort 
geſucht, gute und dauernde Stel. 
Photo r aphie nebſt Angabe bish. 
Thättakeit poſtl Poſen unt A. W. 100. 


Ein flotter Expedient 


inmte eine 


Caſſirerin 


finden per 1. Okt. er. Stellung bei 


Adolf Glaser, 


Colonialwaarenhandlung. 
Junger Mann, perfekter 


Stenograph, 


zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
unter W. 70 Exped. d. Ztg. 
Suche z. 1. Okt. älteres Kin er⸗ 
mädchen od. jüngere Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen üb. lang- 
jährige Tharigk. z. vollſtänd. 
Pflege 3 Knab. von 7, 5 uad ¼ 
Jahr. Gehaltsan p. u. Zeugniß⸗ 
adſchr. bitte einſeno. an Baronin 
v. Kettler, Glogauerſtr. 95. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, für Comtoir 
und Lager geſucht. 11023 


W. Decker & bb. 


(A. Röstel.) 


Fur mein Wanufatturwaaren- 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 


einen Lehrling. 


Bewerber, welche der polniſchen 
Surache mächtig, bevorzugt. 
Offerten an 1095 


J. Loewenthal, 


Stargard in 9 1 
Gr. Müvleyſtraße Nr. 41. 


Lehrmädchen fürs Putzfach 


Lehrling 
für mein Baumaterialien: 
Geſchäft 


bald geſucht 8 
Samuel Heimann, 
Wreſchen. 


ſacktbarer jäd. Familie in Galizien, 


Landesſprachen mächtig (deutſch 


7 Land wirthsſohn, 11 Jahre beim 


können ſich melden bei 11024 
H. Weitz, Schloßſtr. 4. 


und Kunſtſteinfabrik 
unter günftigen Bedingungen per 
10759 ſucht per 15. September oder 1. 


Man bestelle beim unterzeichneten Institut das in neuer 
Auflage erschienene Buch von Dir. Heinr. Simons: 


„Das Gesicht und seine Pflege.“ 


(Durch Gesichts - Massage eto, System Simons. 


Patentirt i. a. Staaten) 
I. Theil. Die Lehre, jedes Frauengesicht, schöner BER jugend- 
Ionen zu gestalten und bis in’s hohe Alter zu er- 
7507 
II. Theil. Die 1 jedes Männergesicht schöner und inter- 
essanter zu gestalten und bis in's hohe Alter zu 
erhalten. 

Preis je 1 M; franko im geschlossenen Couvert 1,2) 
Mark, Nachnahme 1 50 M. (auch in Briefmarken aller Länder) 


Dir, Heior, Simons’ Institut für Gesichtspfere, 
Berlin W., Potsdamerstr. 20, 


verbunden mit Laboratorium für hygienische Tollette- Artikel. 
Wasch- Crime, Griechische 


ark, 

8 Porto 30 „Nachnahme 50 Pf, 
Cimons: u Ausland 

2 M Parfums 1 50, 3,00 und 4,50 er 

Porto 59 Pf., Nachn. 70 Pf, Ausland 2,50 4,00 und 5,50 M. 


Gesichts-Cröme, Gesichts-Mas- 
1,80 Mark. Nagelpulver 
& >) M., mit Bürstehen 1,50 M, Porto 
Versand nur gegen Adenin des Betrages oder Nechnalins 
n Ausland nur gegen Einsendung des Betrages. . 


a sage - Cröme Puder, Nagel- 
perialitälen Sees. 
30 Pf., Nachn. 50 Er? Ausland 1 50 resp 


Eine flolte E. verh. r 35 15 > 
m. g. T. u. neu xt. 
Verkäuferin, n ena e ne oder 


mit der Furz, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
maaren-Branhe betrauf, per 1. 
Septbr. oder 1. Oktober geſucht. 


Wilh. Fürst Nachfg. 


11009 Markt 74. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit den 


ſpäter dauernde Stellung. Off. 
erb u. C. 99 voſtl. Gneſen. 
Eine gute Schneiderin bittet 
die geehrten Herrſchaften ins 
Haus u. außer De 1 Ex 
Beſtellungen. 
kowska, Unt. be ie 12. 
Junger Mann, moſ, ein Jahr 
nach der Lehrzeit, ſucht Stellung 
n der Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
wagren e Branche en gros oder 
detail Mitte Sept. od. Oktober. 
7 (Offerten K 100. poſtlac. Poſen. 
Buchhalterin, poln. u. deutſch 
flott correſp. mit vorzügl. Zeug⸗ 
niſſen, ſucht v. 1. Sept. od. Okt. cr. 
Stellung. 5 unter B. D. 
200 in der Exp. d Zig. erb. 


nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet in unſerem Detall⸗ 
geſchäfte bald oder zum 1. 19907 
ber er. Stellung. 


an kun n 
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Brauerei! 


Ein kautionsf., tüchtiger Buch⸗ 
halter, verh., in Vertrauensſt. 
wird beſtens empfohlen. Antritt 
Oktober oder ſpäter. Agenten 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


verbeten. 10868 
Gefl. Offerten unter E. 4 def. wenn Creme Grolich 
die Exp. d. Zig. nicht alle Hautunreinig- 


Ein fein gebildetes Frl., aus keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe eto. 
beseitigt und den Teint 


bis ins Alter blendend weiss 


21 J. alt, vollkommen beider 


U. polniſch), ſucht per ſofort oder 


ipäter Stellung als Geſell⸗ und jugendfrisch erhält. — 
ſchafterin od. Stütze der Haus. Keine Schminke! Preis 
frau. Gefl. Adreſſen an die Exp. 1,20 M. — Man verlange 
ab: Blattes unter D. 56 zu ausdrücklich die „preisge- & 
richten. 10887 krönte Cröme-Grolich“, da es 


Suche per 1. 2 ander⸗ 
weitiges Engagement als 


Pirthſchaftsbeamter, 


da meine jetzige Stellung durch 
den Sohn meiner Prinzipalin er⸗ 
ſetzt wird. Bin 28 Jahre alt, 


werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon 8 dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Fache, milſtärftei un der poln. 

Sprache mächtig. Herr Haupt: 
mann von Schweinichen, Ötlathof |. 
b. Zarotinin, Herr Pr.⸗Lleutenant 
von Woysky, Dobrydzial b. Wil: 
helmsbrück find zur näheren 
Auskunft gern berell 10940 

Przytocznica b. Schildberg. 


Becker, Juſpektot. 


Buchhalterin, der poln. Spr. 
mächtig, firm in Correſpondenz, 
geſtützt auf gute Zeugn. über 
lanojäbr. erfolgreiche Thätigkeit, 


Glyeerin-Cold-Cream-deife 


von Bergmann & Co. in Dresden; 
die beste Seife, um einen zarten, 
weissen Teint -zu erhalten. 
Mütter, welche ihren Kindern einer 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife be- 
dienen. Preis à Ro 3 Stück 
59 Pf. Zu haben bei: R. Barei- 
kowski, Neuestrasse 7, u u St. 
Martin 20, J. Schleyer, Breitestr. 
13, S. Dlynski, St. Martin 62, 

Birnbaum, Alter Markt 91. 5105 
Oktober in einem größeren Ge⸗ 


AFür ausrangirte 
ant der Contor 3640 Pferde iſt Abnehmer der 


Gel. Off. unter P. M. 1859| Zoologiſche Garten. ſoge 
poſtlagernd Poſen erbeten. eee 
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18. Auguſt 1895 


Militäriſche 


Im Laufe des 17. Auguſt waren 
bei der deutſcken oberſten Heereslettung 
perſchiedene Nachrichten eingegangen, 
die bald einen Rückzug des Feindes 
auf Metz, bald einen ſolchen nach 
Verdun zu, bald einen getheilten Rück⸗ 
zug in beiden Richtungen meldeten. 

m Allgemeinen gloubte man ſich zu 
d 
2 


H 


Annahme berechtiot, den Feind 
kemlich in nördlicher Richtung noch am 
18. Auguſt vor ſich zu haben. In 
dieſer Richtung hatte man ihn an⸗ 
ugreifen. Feſtzuſtellen, welchen Ent: | 
ſchluß der Feind gewählt hatte, ob 
er abgezogen oder ſtehen geblieben 
war, gelingt am 17. Augu nicht und 
auch am 18. Auguſt febt die deutſche 
Erkundungsthätigkeit — die franzöſt⸗ 
ſche ganz und gar nicht — nicht ganz 
auf der Höhe. Um indeſſen den 
Feind möglichſt von ſeiner Rückzugs⸗ 
line abzudrängen und ganz oder ( 
theilweſſe nach Metz hineinzuwerfen 
ward ber Befehl zum Angriff derart |3- 
ertheillt, daß das deutſche Heer mit 
dem linken Flügel zuerſt zum |@ 
Angriff antreten ſollte. Daraus ent⸗ 
ſtand eine völlige Rechtsſchwenkung! 
um einen Winkel von 90 Grad wäh⸗ 
rend der Schlacht am 18. Auguſt, ja > 
größtentheils noch vor dem Beginn 
der Schlacht. So führte denn die 
deutſche Armee in der Stärke von 
etwa 200,000 Mann Angeſichts des 1 
Feindes ein Wagniß aus, das taktiſch 
Und ſtrategiſch zu dem Größten und 
Kühnſten gehört, was jemals gemacht 
wurde. Der gewaltige Staffelmarſch 
und die Rechtsſchwenkung der ganzen 
Armee gegen die er ſt nach und 
nach erkannte Frontlinie des Feindes 
gelingt, der großartige und gewagte 
Flankenmarſch, der zur Schlacht mit 
umgekehrter Front führt, im An⸗ 
geſichte des Gegners wird meiſterhaft 
angelegt, geleltet und durchgeführt. 
In blutiger Entſcheldungsſchlacht 
wird der Feind in feiner feſtung s⸗ 5 
artigen Stellung angegriffen, um⸗ 
faßt und uuter die Kanonen von 
Metz geworfen. N 
Die Nachmittagsſtunden des 17. 
Auguſt waren ruhig verlaufen; auch 
die Nacht zum 13. Auguſt war ohne 
Zwiſchenfall vergangen. Mit Aus⸗ 
nahme beim 7. Armeekorps, wo die 
feindlichen Abtheilungen ſich ſehr nahe 
gegenüberſtanden, war auf der gan⸗ 
zen Front der deutſchen Vorpoſten 
die Fühlung mit dem Feinde nahezu 
ganz verloren. In Gemäßheit der 
Anordnungen des großen Hauptguar⸗ 
tiers vom 17. Augnſt hatte Prinz 
Irledrich Karl um 5 Uhr Morgens 
dei Mars la Tour und um 5", Uhr 
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bei Vlonville den dorthin beſchledenen kommandirenden Generalen 
mündliche Weiſungen nachſtehenden Inhaftes ertheilt: die zweite 
Armee wird heute den Vormarſch ſortſetzen mit dem bisherigen 
Auftrage, den Feind von Verdun und Chälond abzudrängen und 
ihn anzugreifen, wo te ihn findet. Zu dem Ende fol das 12. Armee⸗ 
korvs als äußerſter linker Flügel ſogleich antreten, rechts 
rückwärts deſſelben das Gardekorps und rechts rück värts von 
dieſem das 9. Korps. Das 12. Korps nimmt die Richtung 
auf Jarny, das Gardekorpvs auf Doncourt, das 9. Korps 
geht zwiſchen Vionville und Rezonville und demnächſt, St. Marcel 
hart links laſſend, vor. Das 3. Korps folgt dem 9. und hält ſich 
zwiſchen dieſem und der Garde. Die 6. Kavallerie⸗Diviſton em⸗ 
pfängt ihre Befehle vom kommandirenden General des 3. Korps. 
Die Korpsartillerie des letzteren bleibt als Armeereſerve zur Vers 
fügung des Oberkommandos. Das 10. Korps, welchem die 5. 
Kavallerie⸗Diviſion zugewieſen iſt, folgt dem 12. dergeſtalt, daß es 
mit feiner Marſchrichtung zwiſchen dieſem und dem Gardekorps 
bleibt u. ]. w. Nachrichtlich wurde noch mitgetheilt, das 8. Korps 
werde rechts rückwärts des 9., das 7. noch weiter rechts gegen Metz 
vorgehen. Am Nachmittage ſel das Eintreffen des 2. Armeekorps zu 
erwarten. Den Gegner ſchätze man auf 100 000 bis 120 000 Mann. 
Um 10½ Uhr ergingen dann infolge der eingelangten Nachrichten 
die für die beginnende Schlacht maßgebend gewordenen Direktiven 
des großen Hauptquartiers dahin: „Nach den eingegangenen Mei- 
dungen darf angenommen werden, daß der Feind ſich zwiſchen 
Point du Jour und Montiany la Grange behaupten will. Vier 
franzöſiſche Bataillone find in das Bois des Genivaux eingerückt. 
Seine Mazeftät find der Anſicht daß es zweckmäßig ſein wird das 
12 und Gardekorps in der Richtung auf Batilly in Marſch zu 
ſetzen, um, falls der Feind auf Briey abmarſchirt, ihn bei Ste. 
Marie aux Chsnes zu erreichen, falls er auf der Höhe ſtehen bleibt, 
ih; den Amanvillers her anzugreifen. Der Angriff würde gleich ⸗ 
zeitig zu erfolgen haben: durch die erſte Armee vom Bois de Vaux und 
Gravelotte aus, durch das 9. Korps gegen das Bois des Genivaux 
und Verneville, durch den linken Flügel der zweiten Armee von 
Norden her.“ gez. v. Moltke. Hlinſichtlich der erſten Armee 
wurde beſtimmt, daß dieſelbe erſt dann angrelfen ſolle, wenn auf 
ihrem linken Flügel die zweite Armee weiter vorgegangen und zum 
Mitwirken bereit ſein würde. Nachdem alſo der zweiten Armee 
dle Aufgabe zugefallen war, durch gleichzeitigen Frontal? und 
Flankenangrfff einen entſcheidenden Stoß gegen den rechten Flügel 
des Feindes zu führen, erhielt die erſte Armee durch dieſe Direktive 
den Auftrag, die ſtarke Front des feindlichen linken Flügels nur in 
hinhaltender Weiſe zu beſchäftigen. Erſt nach 11 Uhr einlaufende 
Meldungen berichteten aber von einem bei St. Privat la Montagne 
beobachteten franzöſiſchen Lager und lenkten damit zuerſt die Auf⸗ 
merkſamkeit darauf hin, daß der franzöſiſche rechte Flügel ſich noch 
über Amanvillers hinaus erſtrecken könne. Deshalb erließ um 
11½ Uhr Prinz Friedrich Karl den Befehl an General v. Mans 
ſtein (9. Korps): „Für den Fall, daß der rechte Flügel des Feindes 
weiter nach Norden reiche, ſeinen Angriff auf La Folie ſo lange 
aufzuichteben, bis das Gardekorps von Amanvillers her eingreifen 
würde.“ Doch die Ereigniſſe hatten dieſen Befehl bereits überholt. 
General v. Manſtein war nicht mehr in der Lage, das Gefecht 
abzubrechen, deſſen immer heftiger werdendes Feuer bereits auch 
das 7. und 8. Korps zu ernſtlicherem Eingreifen veranlaßt hatte. 
Kurz nach 12 Uhr ſſt die „Schlacht von Gravelotte“ 
auf der ganzen Linte entbrannt, welcher erſt in den Nachmit⸗ 
tags ſtunden die „ t von St. Privat“ als 
ae: zur Sette treten 
D E. 

Erſt nach Stunden gelang es dem General von Manſtein 
langſame Fortſchritte zu machen, welche aber ſchließlich an dem 
La Folie weſtlich nächſt vorbelegenen Walbſtück ihr definitives 
Ende erreichten. So ging denn hier der geplante Entſcheidungsſtoß 
nach und nach in ein nur mit Aufbietung aller Kräfte durch⸗ 
zuhaltendes Demonſtratlipgefecht über, dem erſt gegen 6 Uhr Nach⸗ 
mittags durch das Eingreifen der Garde ein momentaner neuer 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck vervoten. Berlin, 16. Auguſt. 

Im Juni habe ich Ihnen verſprochen, zwei Monate lang 
Ihnen nichts vom Theater zu erzählen. Dieſes leichtſinnig 
gegebene Verſprechen habe ich ja auch ſo ziemlich eingehalten 
— länger geht's aber nicht mehr. Die Theater⸗Saiſon liegt 
zwar noch in den Windeln, aber ſie macht ſich doch bereits 
bemerkbar. Die Hofoper iſt am 1. Auguſt bei Kroll ein⸗ 
gezogen, und zwar mit königlich opernhaften Preiſen, alſo 
6 Mark für erſtes Parket. Das würde dem großen Publikum 
nicht zu theuer erſcheinen, wenn es die billigeren Plätze be⸗ 
nutzen könnte: zweites und Seitenparket, aber dieſe Plätze 
ſollen, wie mir erzählt wird — ich habe mich noch nicht 
geopfert und fie probirt — ziemlich ſchlecht ſein. Natürlich 
muß die Ueberſiedelung aus den altgewohnten Räumen in 
den neuen Theaterſaal auch die künſtleriſchen Leiſtungen 
elwas beeinfluſſen. Sänger und Hörer müſſen erſt an 
die Akußik Sich gewöhnen; im Ganzen aber geht's beſſer, 
als man erwartet hatte. Auch finanziell läßt die Sache ſich 
gut an, wenn der Theaterſaal, der ja viel mehr Plätze ent⸗ 
hält, als das Opernhaus, auch noch viel Lücken zeigt. Die 
80 000 Mark Jahrespacht aber, die die Hoftheaterverwaltung 
für Krolls Etabliſſement zahlt, werden allein durch das Garten⸗ 
Entree leicht aufgebracht werden — am letzten Sonntag waren 
ca. 2000 Gartenbillets ausgegeben, was bereits eine Einnahme 
von 1000 Mark macht. Es war alſo zweifellos eine glück⸗ 
liche Idee der General⸗Intendanz, während des Umbaus des 
Opernhauſes das Kroll'ſche Etabliſſement zu benutzen. Auch 
nach der Ende des Jahres zu erwartenden Vollendung des 
Umbaues des alten Opernhauſes ſoll Kroll beibehalten werden: 
im nächſten Sommer, wo mit Rückſicht auf die große Gewerbe⸗ 
Ausſtellung unſeren Gäſten zu Liebe in allen Theatern durch⸗ 
geſpielt werden ſoll, wird die Hofoper wieder zu Kroll hinaus⸗ 
verlegt — bei günſtigen Ergebniſſen dieſes Verſuchs ſoll dann 
allſommerlich Hofoper bei Kroll ſtattfinden. 

Wie bei Ihnen kaum bekannt ſein dürfte, haben wir im 
Sommer ſtets noch eine Oper und zwar eine, die beſcheiden 
wie das Veilchen, draußen in der „Flora“ blüht. Dieſe 
„Flora“ liegt ganz am weſtlichen Ende von Charlottenburg 
und da Profeſſor Adolf Wagners Prophezeiung, daß Char⸗ 
lottenburg das Centrum von Berlin ſein wird, ſich noch immer 


nicht erfüllt hat, ſo liegt die „Flora“ immer noch ziemlich weit 
hinaus für die Berliner Beſucher; es iſt etwa ein Stündchen 
vom Brandenburger Thor. Dieſe entfernte Lage hat dem ganz 
herrlichen Garten⸗Etabliſſement, einer Gründung aus dem 
Anfang der ſiebziger Jahre, ein rechtes Aufblühen verwehrt. 
Wiewohl es mit ſeinem berühmten Palmenhaus, ſeinem 
Blumengarten, ſeinen Teppichbeeten, Blumen⸗Arabesken, ſeinem 
Roſen⸗Parterre — einem etwa 5000 der ſeltenſten und 
ſchönſten Gewächſe enthaltenden reiſigen Oval ſeiner 
Rieſenfontäne an ſchon eine Sehenswürdigkeit iſt, 
bedarf es immer wieder neuer Anſtrengungen, um dem etwa 
25 Morgen großen Etabliſſement Beſucher zuzuführen. 
Man hats mit allem Möglichen verſucht, mit Sommernachts⸗ 
bällen, mit der Vorführung wilder Völkerſchaften, mit Ver⸗ 
gnügungsveranſtaltungen aller Art. Es half Alles nicht viel; 
da entſchloß man ſich, einen der Säle zum Theaterſaal umzu⸗ 
geſtalten und da wird nun im Sommer mit wechſelndem Er⸗ 
folg Oper verübt. Gegenwärtig ſpielt dort eine ſehr tapfere, 
wagemuthige Truppe, die mit großem Erfolg den Verſuch 
gemacht hat, eine in Deutſchland noch unbekannte Oper bei 
uns heimiſch zu machen. Könnten auch die künſtleriſchen 
Kräfte der Truppe nicht allen Anſprüchen genügen, ſo ver⸗ 
dient das kühne Wagniß vielen Dank, denn wir haben auf 
der kleinen Opernbühne der „Flora“ in dem „Lootſen“ eine 
Oper kennen gelernt, die eine der erfreulichſten Erſcheinungen 
der letzten Jahre iſt und weitere Arbeiten des talentvollen 
Komponiſten mit Spannung erwarten läßt. 

Der Komponiſt der dreiaktigen Oper „Der Lootſe“, 
J. Urich, der die erſte Aufführung in der „Flora“ ſelbſt 
leitete, iſt ein Plantagen⸗Beſitzer aus Trinidad und ein Schüler 
Gounods. Er hat in Paris ſelne erſte Erziehung genoſſen, 
dann in Leipzig Medizin ſtudirt, hat ſich dann aber auf An⸗ 
regung Gounods der Muſik zugewandt und iſt Kritiker des 
Pariſer „Figaro Muſical“. Im Allgemeinen auf dem Boden 
der großen franzöſiſchen Oper ſtehend, gehört er zu den ſelte⸗ 
nen Komponiſten, die muſikaliſche Erfindungsgabe und reiche, 
liebenswürdige, einſchmeichelnde Melodik haben. Auch ein 
ſtarker dramatiſcher Zug geht durch die Oper, deren Handlung 
— Schauplatz Sizilien — ſo unwahr und erkünſtelt iſt, wie 
es ſelbſt einer Opernhandlung jetzt nicht mehr erlaubt iſt. 
Aber die muſikaliſchen Schönheiten des Werkes ſind ſo groß, 
daß ſie die Schwächen des Librettos meiſt vergeſſen machen. 


| 


Jedenfalls haben wir es hier mit einem Komponiſten zu thun, 
der wie in Paris ſo auch in Deutſchland ſich bald die Opern⸗ 
bühnen erobern wird. 

Weniger Freude als in der Charlottenburger „Flora“ ſoll 
zur Zeit in der Charlottenburger Gemeindeverwaltung herrſchen. 
Die Stadt Charlottenburg hat das Terrain zu der Kaiſer 
Wilhelm Gedächtnißkirche geſchenkt, die hart an der Berliner 
Grenze aufgeführt worden iſt, Charlottenburg hat dann noch 
40 000 Mark baar zu dem Bau hergegeben — und nun, da 
die Einweihung der Kirche ſtattfinden ſoll, ſind der Gemeinde⸗ 
verwaltung Charlottenburgs nur ganz wenige Einladungs⸗ 
karten zugegangen, viel weniger als dem Gemeinde Kirchenrath. 
Die Gemeindeverwaltung wird ſich dafür wit dem ſtolzen 
Bewußtſein tröſten müſſen, nun einen der höchſten Thürme zu 
beſitzen, der 113 Meter emporragend höher iſt als alle 
Berliner Bauten und die meiſten des Auslands. Nur die 
Dome von Köln und Ulm, die Kathedrale zu Amſterdam und 
Sankt Peter zu Rom überragen ihn. 

Ein ſehr intereſſantes Stück neueſter Berliner Baugeſchichte 
wird an dieſem Sonntag in eine neue Whale geführt. Der 
Grundſtein zum National⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm wird 
mit militäriſchen Feierlichkeiten Sonntag Morgen gelegt werden 
auf jenem Terrain, auf weſchem früher die Häuſer der Schloß⸗ 
fretheit ſtanden, die zu erwerben die Gelder der Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie nöthig waren. Es bringt einen Mißton in die Feier, 
daß dieſe und andere Erinnerungen an die eigenartige Ent⸗ 
wicklung, die die Denkmals⸗Angelegenheit genommen hat, ſich 
aufdrängen — eine Entwicklung, die die urſprüngliche einhel⸗ 
lige Begeiſterung für das National⸗Denkmal allmählich abge⸗ 
ſchwächt hat. Hoffentlich bringt die Grundſteinlegung nun 
auch den Abſchluß der Mißverſtändniſſe und Mißſtimmungen. 

Heute Abend giebts im Schauſpielhauſe ein freudiges 
Wiederſehen: nach einjähriger Pauſe tritt Paula Conrad, 
unſere wohl genialſte Schauspielerin, zum erſten Male wieder 
auf. Ein hartnäckiges Halsleiden hat ſie ſo lange ihrer künſt⸗ 
leriſchen Thätigkeit entzogen, der ſie mit glühender Begeiſterung 
anhängt. Sie iſt, wie es in der Theaterſprache helßt, Naive. 
Ihr Puck im „Sommernachtstraum“, ihr Lanzelot Gobbo im 
„Kaufmann von Venedig“, ihre Verkörperungen Molioreſcher 
Geſtalten ſind Leiſtungen allererſten Ranges. Aber auch als Tra⸗ 
gödin ſteht die Künſtlerin in erſter Linie. Was fie als „Hannele“ 
geſchaffen hat, wird jedem unvergeßlich bleiben, der ſie jegejehen hat. 


Impuls gegeben werden konnte. Auch bei der erſten Armee wollte 
es nicht recht vorwärts gehen. Der Kampf ſchwankte hin und her. 


Schon neigte ſich der Tag. Da erſchien es denn geboten, nun 
auch den Druck gegen den linken Flügel des Feindes zu verſtärten. 
De betreffenden Befehle ergingen; aber man hatte ih über den 
gut des Feindes, den man für ſtark erſchüttert hielt, getäuſcht. 

och ehe gegen 7 Uhr Abends die erneuten deutſchen Angriffe ein- 
letzten, haben die franzöſiſchen Batterien ihr lange zurückgehaltenes 
Feuer wieder mit äußerſter Heftigkeit aufgenommen, und in breiten 
Schützenlinten bricht die franzöſiſche Infanterie ſelbſt von Point 
du Jour her zum Gegenangriff vor, die füdlich St. Hubert zer⸗ 
ſtreuten deutſchen Abtheilungen in überraſchendem Anlaufe auf den 
Walbſtreifen zurückwerſend. Wieder ſammeln ſich die Deutſchen 
und gehen, in örtlich unzuſammenhängend durchgeführten Stößen, 
todesmuthig vor; allein ſie vermögen nach kurzen Anläufen keine 
Fortſchritte zu machen. Auch ein letzter Verſuch des II. Armee⸗ 
korps, nach Durchſchreitung des Mance⸗Thales mit geſchloſſenen 
Aßthellungen in der bereits eingetretenen Dunkelbeit gegen die 
Höhen von Point du Jour zum Sturm zu ſchreiten, muß ſchließ⸗ 
lich autnenehen werden, weil eine geordnete Entwickelung nicht 
mehr gelingen will. So findet das erſt gegen 10 Uhr Abends ver⸗ 
ftummende Feuer den Gegner noch im Vollbeſitz feiner Haupt⸗ 
ſtellung. Der König hatte ſich am Abend nach Erlöſchen des 
Kampfes in der Front der erſten Armee nach Rezonville be⸗ 
geben, wo man „erſt während der Nacht und am folgenden Morgen“ 
die ſchließlichen Erfolge der zweiten Armee erfuhr. 

Bet dieſer hatten die Truppenbewegungen in den Nachmittags⸗ 
ſtunden unausgeſetzt ihren Fortgang genommen, Kurz vor 3 Uhr 
war es der il. Garde: und 24. ſächſiſchen Diviſton gelungen, den 
Feind aus Ste. Marie zu vertreiben und das 12. Armeekorps 
ſetzle feine auf Umfaſſung des Gegners gerichtete Rechtaſchwenkung 
von Etappe zu Etappe fort. In der ſechſten Nachmittagsſtunde 
ging der größere Theil der Garde⸗Infanterte zum Angriff gegen 
die franzöſiſchen Stellungen bei St. Privat vor. Ein unerhört 
heftiges Feuer ergoß ſich über die dichten Kolonnen der Garde, bie 
ſich hier wahrhaft heldenmüthig benahm und einen herrlichen Geiſt 
zeigte. Allein alle Tapferkeit führte nur zu entſetzlichen Verluſten 
— das Unterlaſſen einer Vorbereitung des Angriffs durch maſſen⸗ 
haftes Granatfeuer und die nicht gleichzeitig unternommenen An⸗ 
griffe waren ſchlimme Fehler — und die ausgeſuchteſte Infanterie 
der Welt mußte auf etwa 600—800 Schritte vom Angriffspunkte 
halten bleiben, weil fte nur noch aus Trümmern beſtand, die erſt 
allmählig verſtärkt werden konnten. Was geſchah hier, wenn fran⸗ 
zöſiſche Kavalleriemaſſen attadixten, ja was geſchah, wenn in dieſen 
keltiſchen Momenten die Franzoſen zum Gegenſtoß hervorbrachen? 
Es wird für alle Zukunft ein beſonderes Ruhmesblatt der preußiſchen 
Garde bleiben, daß ſie trotz der furchtbarſten Verluſte nicht zurück⸗ 
ging, daß ihre Trümmer vielmehr unerſchütterlich den gewonnenen 
Boden behaupteten, bis günſtigere Umſtände es exmöglichten, die 
Früchte ſo glänzender Tapferkeit zu ernten. Man bat vielfach von 
einem Scheitern dieſes Angriffs geſprochen. Das iſt hiſtoriſch un⸗ 
wahr. Der Angriff iſt nicht geſcheitert, er mußte nur unterbrochen 
werden, führte aber dann zu einem glänzenden Siege, an welchem 
gerade die Trümmer der furchtbar zuſammengeſchoſſenen Garde⸗ 
regimenter einen erheklichen Antheil nahmen. Erſt nachdem die 
Umfaſſung der gegneriſchen rechten Flanke durch die Vertreibung 
der Franzoſen aus Roncourt zur Thatſache geworden und das 
12. Armeekorps in nochmaliger Rechtsſchwenkung ſich gegen die 
rückwärtigen Verbindungen von St. Privat auf Metz ſowie gegen 
dieſen Ort (St. Privat), den mittlerweile 180 Geſchütze der Sachſen, 
der Garde, des 10. Armeekorps und der heſſiſchen Diviſton „be 
arbeitet“ hatten, ſelbſt gewendet hatte, wird gegen 8 Uhr Abends 
dieſer Stützpunkt des franzöſiſchen rechten Flügels im gemeinſamen 
Anſturme der Sachſen und Garden genommen, und dadurch der 
endgiltige Sieg errungen! Da erſcheint die Garde Grenadter⸗ 
Divlſton Pleard auf der Bildfläche. Zu ſpät! Das Schickſal des 
Tages iſt nicht mehr zu ändern; allmählich vom rechten Flügel 
von Amanpillexs ab ihre Stellungen räumend, gebt die franzöſiſche 
Armee in der Nacht hinter die Forts der Feſtung zurück. 

Am 18. Auguſt ſtanden ſich gegenüber: Rund 201 800 Streit⸗ 
bare der Deutſchen mit 732 Geſchützen und rund 122 600 Streitbare 
der Franzoſen mit 450 Geſchützen und 66 Mitrailleuſen. Am Ent⸗ 
ſcheldungskampfe nahmen Theil: 121 400 Streitbare der Deutſchen 
(628 Geſchütze) und 80 700 Streitbare der Franzoſen mit 338 
G ſckutzen und 54 Mitrailleuſen. Die franzöſiſche Heeres 
leitung hatte es alſo nicht verſtanden, an dem 
Tage, welcher über die Geſchicke Frankreichs ent ⸗ 
ſchled, die ihr zur Verfügung ſtehenden Kräfte 
auszunutzen. Die Verluſte der Deutſchen betrugen 901 Offiziere, 
18 738 Mann und 493 Vermißte, der Geſammtverluſt der Fran⸗ 
ofen ſtellt ſich auf etwa 595 Offiziere und 14 200 Mann, worunter 
fich etwa 2600 unverwundete Gefangene befanden, die faſt aus⸗ 
ſchlleßlich in St. Privat gemacht wurden, wo die Franzoſen im 
Orte ſelbſt den Widerſtand noch bis zum äuſterſten fortſetzten. 

So war denn die erſte Entſcheidung in dem großen Krlege 
beendet und thatſächlich iſt der 18. Auguſt der Wendepunkt des Krieges 
gene en. Sedan wurde erſt möglich, weil die öffentliche Meinung 
Fette der den Entſatz der Rheinarmee forderte. Die glänzenden 

folge der Schlacht von Sedan haben die blutigen Opfer des 18. 
Auguſt nicht unweſentlich in den Hintergrund gedrängt. Mit Unrecht. 


Denn Sedan war nur die Frucht jener blutigen Saat von St. 


Privat. Bis zum 18. Auauſt ſtand die Sache Frankreichs noch 
nicht hoffnungslos; vom 19. Auguſt an ſtand fte verzweifelt. 


Aus der Provinz Boten. 

* Brätz, 16. Aug. [Ein ſonderbares Geſchick] 
hat das Städtchen Brätz mit ſeinen Bürgermeiſtern. Im Jahre 
1891 verſchwand plötzlich der damalige Bürgermeiſter Stubenrauch. 
In der von ihm verwalteten Kreisſparkaſſen⸗Annahme fand ſich ein 
Defizit von mehreren Hundert Mark. Hlerauf ſandte die Regierung 
in Poſen Herrn Faulhaber, einen äußerſt tüchtigen Mann, welcher 
ſchon nach kaum zwei Jahren die Stelle aufgab, um Bürgermeiſter 
in Zobten a. B. zu werden. Der von der Regierung abermals 
geſandte Vertreter Herr Riemer wurde nicht gewählt; nach acht 
Monaten Vertretung wurde der Poltizeiſekretä. Gruſchke aus Oels 
gewählt. Kaum 1¼ Jahre im Amte, tft Gruſchke am 10. d. M. 
verhaftet worden. Es wird ihm zur Laſt gelegt, einen Wechſel über 
190) M. gefälſcht, Beträge für die Sparkaſſe unterſchlagen und 
verſucht zu haben, durch Fälſchung der Unterſchriften der Maglſtrats⸗ 
lian ein Darlehen von 500 M. auf die Stadt Brätz zu 
erlangen. 

= Buk, 16. Aug. ([Remonte.] Zu dem Mittwoch, den 
14. d. M. hier abgehaltenen Remontemarkt wurden 17 Pferde vor⸗ 
geſtellt. Angekauft wurden im Ganzen nur 7 Pferde und zwar 
aus Sendzin 3, Sliwno 1, Strzelinko 1 Wojnſowo 1 und Chlewick 
5 9 pferd Der ntebrigſte Preis war 700 M., der höchſte 1100 M. 

ro Pferd. 

V. Tirſchtiegel, 16. Aug. [Unglücks fall.] Heute, Vor⸗ 
mittag ereig nete ſich hierſelbſt ein recht trauriger Unglücksfall. 
Die Ehefrau des Korbmachermeiſters Hermann Habermann hatte 
auf dem Wochenmarkte Aepfel gekauft. Zu Haufe angekommen, 
vertheilte ſte einige der genannten Früchte unter ihre Kinder. 
Eins derſelhen, ein 4½ jähriges Mädchen, ergriff ein bei der Hand 
liegendes Meſſer und wollte ſich damit einen Aepfel ſchälen. Die 
Mutter nahm der Tochter dies gefährliche Inſtrument mit dem 
Bemerken aus der Ha nd, daß ſie den Apfel ungeſchält eſſen könne, 
und legte das Meſſer in den Schubkaſten eines Tiſches. Als ſich 
darauf die Eltern Geſchäfte halber auf ganz kurze Zeit aus dem 
Zimmer entfernten, holte das Kind das Meſſer wieder aus dem 
Schubkaſten hervor und lief damit in die nebenan liegende Stube, 
in welcher ſich ein 14jähriges Mädchen mit den kleineren Kindern 
befand. Dabei fiel die Kleine mit einem leiſen Schrei zu Boden 
und ſtach ſich das Meſſer tief in den Hals. Da die Schlagader 
verletzt war, konnte der ſchnell herbeigerufene Arzt die Blutung 
u mehr ſtillen. In etwa 20 Minuten war das Kind eine 

eiche. f 

p Kolmar i. P., 16. Aug. [Verung lückt. Reiſe per 
Rad.] Ein beim Zimmermetſter Hartmann hierſelbſt beſchäftigter 
Zimmermann Wolff Schnitt ſich mit der Kreisſäge die mittleren 
drei Finger der rechten Hand vollſtändig ab. — Kaufmann Heyſe 
hlerſelbſt hat zu Rad eine Reiſe nach Tharingen unternommen. 
In 2%, Tagen legte er die Strecke von hier nach Eiſenach zurück; 
täglich wurden 170 Kilometer zurückgelegt. 

X. Wreſchen, 16. Aug. In der heutigen außer» 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung! theilte der 
Vorſttzende mit, daß die Vereine bei der Stadt um eine Subven⸗ 
tion zum Sedanfeſte eingekommen And. Die Versammlung be⸗ 
willigte 200 M., davon ſollen 100 M. an die ſechs Veteranen⸗ 
Wittwen der hieſigen Stadt am Sedantage zur Vertheilung 
kommen, die anderen 100 M. ſollen für das Feſt ſelbſt verwandt 
werden. Der landwirthſchaftliche Verein bewilligte ebenfalls eine 
Summe zu dieſem Feſte; ein Gleiches dürften noch andere Ver⸗ 
eine thun. e 

= Birke, 16. Aug. (Neue Poſtanſtalt. Lehrer⸗ 
verſammlung.] In dem Orte Groß⸗Lenſchetz tritt mit dem 
heutigen Tage eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. Dem Landbeſtell⸗ 
bezirk der neuen Poſtanſtalt ſind folgende, bisher zum Landbeſtell⸗ 
bezirk des Poſtamts Birke und der Poſtagentux Schradke zuertheilt 
worden: Lutomek Gut und Dorf, Groß⸗Lenſchetz Abbau und 
Ziegelei, Klein⸗Lenſchetz Gut, Klein⸗Lenſchetz Dorf, Mühle und 
Abbau. — Geſtern hielt der freie Lehrerverein von Zirke und Um⸗ 
gegend im Scholz ſchen Lokale hierſelbſt eine Sitzung ab, die außer 
von Vereins mitgliedern auch von benachbarten Gäſten beſucht war. 
Lehrer Döring hielt einen Vortrag über: „Die Behandlung der 
Temperamente in der Schule“, worauf Lehrer Jaenicke⸗Groß⸗ 
Cbrzypsko über das Thema: „Wie bereitet die Unterſtufe den 
Leſeunterricht vor?“ referixte. 

E Gollantſch, 16. Aug. [Der Neid.] Einer Arbeiterfrau 
von hier verendeten einige Schweine, während die ihres Nachbarn 
gelb blieben. Darüber war die Frau neidlſch und ſuchte ein 
Mittel, damit die Schweine des Nachbarn auch zu Grunde gehen 
ſollten. Zu dieſem Zweck nahm ſie von ihren krepirten Schweinen die 
Eingewelde und warf fie in den Schweineſtall des Nachbarn. Die 
Angelegenheit dürfte ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

F. Oſtrowo, 16. Aug. [Unfall. Diebſtahl Ber: 
ſonalten.] In dieſer Woche kehrten Hauptlehrer Misgalski 
und Handelsmann Niklewicz mittelſt Fuhrwerks von einer Reiſe 
nach Kaliſch zurück. Unterwegs ging das Pferd durch und beide 
Inſaſſen wurden vom Wagen geſchleudert. Herr Misgalskt trug 


—— —— —— — — — —— — —ñ — — . —b—:— . ͤ üͤfk .' —2i ĩðæ᷑ry⅛ ᷣ1kaq q o T kwĩèꝭt?n . —᷑itĩ?[ẽ —;?ß fſ:＋—⅛—ſ — 
2 2 
E 


1} 
einen Armbruch und mehrere nicht unbedenkliche Kopfverletzungen 
davon; auch Herr Niklewicz wurde erheblich bertel. Bet d 
tedermann aus dem Nachbardorfe Stryzew ſind vorgeſtern früh 
aus einer unverſchloſſenen Kommode 45 Mark baares Geld ge⸗ 
ſtohlen worden. Als der That dringend verdächtig iſt von dem 
Beſtohlenen ſelbſt ein Verwandter bezeſchnet, welcher ſich det ihm 
aufbtelt und an demſelben Tage plötzlich verſchwunden war. Der 
muthmaßliche Dieb iſt geſtern in einem bieftnen Geſchäſte geſehen 
worden, konnte aber bis jetzt trotz ſofortiger Verfolgun; noch nicht 
dingfeſt gemacht werden. — Der Oberlebrer Gröger am Gym⸗ 
naſtum zu Rogaſen tft zum 1. Oktober cr. an das hieſtige Gym⸗ 
naſtum und der Hilfslehrer Mazuch von bier als Oberlehrer an das 
Eymnaftum zu Rogaſen verſetzt worden. 1 g . 
Crone a. d. Br., 16. Aug. (Münzenfund⸗ 

wangspverkauf.] Bei dem Neubau eines Hauſes in der 
Wllhelmſtraße fanden die Maurer eine Anzahl polniſcher Münzen, 
die aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts herrühren. Die Münzen 
tragen das Bildniß des Königs Johann Kaſimir und ſind noch 
ziemlich gut erhalten, was inſofern zu bewundern iſt, als ſie loſe 
in der Erde lagen. Der Werth derſelben dürfte allerdings nicht 
erheblich ſein, weil es Kupfermünzen ſind und derartige Funde in 
der Gegend häufiger gemacht werden. — Das Kunkelſche Grundſtück 
iſt im zweiten Termine von dem hieſigen Amtsgericht im Wege der 
Zwangsvollſtreckung für 60 000 Mark an die Stettiner Bank ver⸗ 
kauft worden. Zu dem erſten Verkaufstermin hatten ſich bekanntlich 
fo wenige Bieter eingefunden, daß der Verkauf nicht ſtattfinden 
konnte. a. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Tilſit, 14. Aug. [Ein brutaler Racheakt.] Am 
Sonntag Abend ſaß der Oberinſpektor F. mit einer hieſigen Familie 
und einem Kollegen eines Nachbargutes im hinteren Their eines 
Gartens von Baumgarten. Der hereinbrechenden Dunkelheit wegen 
war eine Lampe angezündet. Plötzlich brechen mehrere Kerle aus 
dem Walde hervor, zertrümmern die Lampe, ſtürzen ſich auf Herrn 
F., ziehen diefen in den Wald und bearbeiten ihn hier mit Meſſern. 
Herr F. welcher nur ein geſundes Auge beſitzt (das andere Seh⸗ 
organ iſt ein künſtliches), erhielt einen Stich in der Nähe des ge⸗ 
ſunden Auges und mehrere Stiche ins Geſicht. Das alles geſchah 
mit ſolcher Geſchwindigkett, daß die anderen gar nicht zur Be⸗ 
anung kommen konnten. Herr F. wurde zu einem hieſigen Arzt 
gefahren, der den erſten Verband anlegte. Man glaubt, daß der 
Racheakt von einigen Gutsbedienſteten ausgegangen jel. 

* Stargard i. P., 16. Auguſt. [Dienſtbotenbehan d⸗ 
lung.] Ueber die Krankheit eines geſtern im Krankenhauſe ver⸗ 
ſtorbenen Mädchens Namens Martha Splinter werden der „Starg. 
Ztg.“ Mittheilungen gemacht, die, falls fe ſich beſtätigen, jeder 
Menſchlichteit Hohn ſprechen. Das etwa 18;jährige elternloſe 
Mädchen ſtand bei dem Gerichtsaſſiſtenten M. im Dienſt. Am 
26. Juli Abends trat es mit brennender Lampe auf den Hausflur, 
wo der ſtarke Zugwind die Flamme niederdrückte und der Petro⸗ 
leumbehälter explodirte. Das Mädchen ſtand ſofort in hellen 
Flammen und erlitt ſchwere Brandwunden, die ſich faſt über den 
ganzen Unterkörper erſtreckten. Anſtatt ſofort zum Arzt zu ſchicken, 
wurde es zu Bett gebracht, die Wunden von der Dienſtherrin mit 
Fett beſchmiert und homöopathiſche Medizin gegeben. Siebzehn 
Tage verbrachte das junge Mädchen unter den gräßlichſten Qualen 
bei dieſer Behandlung. Die Schmerzensſchreie deſſelben wurden 
beſonders des Nachts weit in der Nachbarſchaft vernommen. Alle 
Vorſtellungen der Hausbewohner bei der Herrſchaft, die ſchwer 
Kranke nach dem Krankenhauſe zu bringen oder wenigſtens ärztliche 
Hilfe zu holen, blieben vergebens, bis die Sachlage von mitleidigen 
Nachbarn der Poltzet angezeigt wurde. Der hinzugezogene Arzt 
ordnete die ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus an. „Halb 
todt“, ſo wird von der Schweſter berichtet, „kam das arme 
Mädchen hier an!“ Wenige Stunden ſpäter hauchte es fein 
junges Leben aus, das bei rechtzeitiger ärztlicher Hilfe erhalten 
geblieben wäre. 

— k 


Aus dem Gerichts ſaal. 
<< Meſeritz, 16. Aug. Geſtern verhandelte die Straf⸗ 
kammer gegen die Arbeiterin Emma Beilſch aus Cſchagora, 
einer wegen Diebſtahls vielfach vorbeſtraften Perſon, well 
fte im Sommer 1893 bei dem dortigen Eigenthümer Ruske eine 
ſilberne Cylinderuhr und eine Hopfenhacke entwendet hatte. Hier⸗ 
von hat ſpäter der Ehemann der Angeklagten, der gegenwärtig 
eine 4jährige Zuchthausſtrafe wegen Meinelds verbüßt, in Folge 
häuslichen Zwiſtes dem Beſtohlenen Mittheilung gemacht. Darauf⸗ 
bin war die Beilſch vom Schöffengericht in Neutomiſchel am 13. 
März d. J. wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu 1 Monat und eine 
Woche Gefängniß verurtheilt worden. Die heutige Berufungs⸗ 
verhandlung bot ein widerliches Bild diebiſcher Verſchlagenhelt und 
frivoler Lüge, jo daß der Staatsanwalt nur bedauerte, kein Mittel 
zu beſttzen, über das Urtheil des Vorderrichters hinauszugehen. 
Die Berufung wurde auf Koſten der B. verworfen. — 
Sodann wurde gegen den Böttchergeſellen Auguſt Galliſch 
aus Birnbaum wegen Verbrechens gegen die Stittlich⸗ 
keit an einem Zjährigen Schulmädchen unter Ausſchluß d er 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(52. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Er empfing den Mann unten im Vorzimmer. Dieſer 
überreichte ihm eine Vorladung vor das Revier⸗Bureau zur 
Vernehmung über Franz Fichtner, der als des Diebſtahls und 
Mordverſuchs beſchuldigt, verhaftet worden und ſich wegen 
ſeiner Unbeſcholtenheit auf ihn, ſeinen bisherigen Dienſtherrn, 


berufe. 


„Ich ſoll über dieſen Menſchen Auskunft geben!“ rief 
Gregor entrüſtet. „Ich weiß nichts! Gar nichts. Ich habe 
ihn entlaſſen, als unbrauchbar. Was hat er denn 
übrigens verbrochen?“ fragte er geſpannt. 


„Nun, er ſoll den Agenten Lamby vor einiger Zeit Nachts 
in ſeiner Wohnung überfallen, ſchwer verwundet und ausge⸗ 
raubt, dann aber den Diener deſſelben, der gegen ihn zeugen 
konnte, ins Waſſer geſtürzt haben. Merkwürdig genug, hat 
Lamby ihn, ohne ihn zu erkennen, erſt kürzlich als Diener 
engagirt, und der iſt jetzt auch wegen ſchweren Wuchers ein⸗ 
gezogen worden.“ 

Gregor faltete die Hände. „Hätt' ich von ſo etwas 
eſne Ahnung gehabt! Meine Mutter engagirte ihn für mich, 
828 115 Sohn meiner früheren Amme, einer ſo rechtſchaffenen 

rau!“ 

„Na, ihre Kinder ſcheinen deſto ausgetragenere Wichte zu 


lein! Auch feine Schweſter, die Statſſtin Nanny Fichtner, it 


im Verdacht ſchweren Diebſtahls an einem fremden Herrn vom 
Jockey Klub ergriffen worden.“ 

Die Nachricht fuhr Gregor in die Glieder. Wenn die ſich 
auch auf ihn berief! Und Lamby! Wenn es gar der Vor⸗ 
mund geweſen wäre, der ihn angezeigt, denn er hatte dieſem, 
als er das Geld hergegeben, genau den Urſprung der Schuld 
erzählen müſſen, und erſah danach aus den Giros, durch welche 
Hände der Wechſel gegangen. g 

Er wollte nicht weiter hören, unterſchrieb die Vorladung 
und entließ den Schutzmann. Das felbftbereitete Unglück feines 
Schwagers war vergeſſen. Die Frauen in ihrem Unverſtand 
thaten, als ſei ſein Tod das größte Unglück, während er doch 
nur Erlöſung ſein konnte. 

Dunkel war's bereits, als man ihm, der ſich in ſein 
Zimmer zurückgezogen, um nichts zu hören und zu ſehen, einen 
Expreßbrſef brachte, der ſoeben abgegeben worden. 

Nur mit Zagen öffnete er und blickte zuerſt auf die Unter⸗ 
ſchrift: Eugen Rathenow. 

„Was will denn der ſchon wieder?“ ... Er las: „Lieber 
Freund! Gewiß dient die Nachricht zu Ihrer Beruhigung, daß 
die Gräfin Bozzaris ſoeben auf dem Bahnhof, im Begriff nach 
Paris abzureiſen, verhaftet iſt. Ich ſelbſt war Zeuge einer 
Thatſache, die, wäre ſie früher geſchehen, vielleicht großes Un⸗ 
heil verhütet haben würde.“ Gregor ſtarrte die Zeilen an. 
Wie kam Rathenow dazu? 

Dieſer hatte ſofort von ſeines Schwagers Verzweiflungs⸗ 
that gewußt, er wußte auch hiervan, war ſogar Zeuge ge⸗ 
weſen! .. Er mißtraute auch ihm, obgleich die Mutter ihm 
von feinem theilrahmsvollen Beſuch geſagt hatte. Er miß⸗ 
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traute allen und war auf alles gefaßt, was da noch kommen 
mochte. 

Als ihn am Abend Niemand zum Nachtmahl rief, ging 
er hinab und fand die Mutter allein. Dieſe war nur noch 
ein Schatten von ehedem. Er wußte nicht, was er mit ihr 
ſprechen ſolle. Er fragte auch nicht, wollte nicht fragen. 
Nur wo Emmy ſei, begehrte er zu wiſſen, nachdem er ſie in 
allen Zimmern gefucht. 

„Frage nicht!“ rang es ſich kaum verſtändlich aus der 
Mutter Bruſt los. Gregor ſtand wie erſtarrt. Er errieth 
allerdings. . 

„Unglaublich!“ rief er mit gekreuzten Armen daſte hend. 
„Es iſt alſo den ganzen Tag hindurch keine Nachricht ge⸗ 
kommen?“ 

Die Mutter ſchüttelte ſchweigend den Kopf, er ließ ſich 
am Tiſch auf einen Seſſel ſinken. 

„Es nützt uns nichts, die Augen vor dem zu ver⸗ 
ſchließen, was bevorſteht!“ ſagte er finſter. „Ihm wär's 
beſſer, wenn .... Was wir nicht zu löſen im Stande find, 
dieſes dunkle Räthſel ... ich meine Emmys plötzliche Er⸗ 
krankung .... Ich habe Stunden lang heute zu ergrübeln 
verſucht und bin zu der Ueberzeugung gekommen, daß, wenn 
ein Vergiftungsveſruch vorliegt, nur dieſe Engländerin 
Der Vormund ſelbſt hat dieſe Ueberzeugung in mir gefeſtigt 
Wie unerklärlich, ja unglaublich es auch erſcheint 
Die Umſtände ſprechen nach Emmys Erzählung laut 
und klar gegen ſie .. .. Was aber konnte ſie nur zu einer 
folchen That des ſchnödeſten Undanks verleiten? Handelte fte 
aus eigenem Antriebe und welchen Vortheil hätte ſie davon 
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Deffentlichfeit verhandelt. Das öffentlich verkündete Urthell gegen 
den 54jährigen Angeklagten, der ſich fett dem 19. Juli cr. in Haft 
befindet und bisher unbeſtraft iſt lautete unter Ausſchluß mildern⸗ 
der Umſtände auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und die 
üblichen Nebenſtrafen. — Der Erregung ruheſtörenden 
Lärms waren der Scheffsgehilfe Max Lucas, der 
Arbeiter Robert Hauffe und der Arbeiter Jeske, ſämmtlich 
aus Birnbaum, beſchuldigt. Die Angeklagten haben nach dem 
Zeugniß der Nachtwächter Wolff und Heinze am 27. November 
b. J. zwiſchen 10—11 Uhr Nachts ſich auf der Straße in etwas 
lauter Weiſe unterhalten und find dafür vom Schöffen⸗ 
gerichte in Birnbaum mit 4 bezw. 6 Wochen Haft 
Heſtraft worden. Während Jeske ſich mit dem erſten Urtheil 
begnägte, hatten ſeine beiden Komplizen Berufung eingelegt, bie 
unter Aufhebung des erſten Urtheils mit Freiſprechung unter 
Auferlenung der Koſten auf die Staatskaſſe endete. 

a Ins wrazlaw, 15. Aug. Wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung hatte ſich H ute der Rübenarbeiter Stanislaus 
Mazurek, z. 8. bier in Unterſuchungshaft, vor der dieſt zen 
Strafkammer zu verantworten. Der Kupferſchmied Adolf Scheler 
ruhte am 9. Junk cr. auf feiner Wanderſchaft an einem Graben 
der Thorner Vorſtadt aus, als er von dem Angeklagten angefallen 
an) mit einem dicken Stack jo bearbeitet wurde, daß er bewußtlos 
zuſammenbrach und ins Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo 
ex einige Wochen darniederlag. Der Angeklagte vertheidigte ſich 
damit, daß er ſich in der Perſon geirrt habe; er ſei eine Woche 
früher von einer Perſon durchgeprügelt und habe geolaubt, daß 
Sch. dieſe Perſon ſei. Für feinen Irrthum und ſeine Rohheit ex: 
hielt er 2 Jahre Gefängniß. Doch wurde ihm 1 Monat als 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet.—Der 20 Jabre alte 
Arbeiter Johann Kwiatkowski von hier hatte am 22 Juni 
cr. di Frau Nuaufte Ziegenhagen mit einem dicken Knüppel arg 
durchgeprügelt, weil ſie ſeine Liebesanträge zurückwies. Für dieſes 
sonderbare Liebeswerben erhielt er 2 Jahre und 6 Monate 


Gefängniß. 

* Brüx, 14. Aug. [(Zum Tode verurtbeilt und 
freigeſprochen.] Nach mehrtägiger Verbandlung wurde 
heute in dem Prozeſſe gegen den Badegehilfen Joſeph Welßgraber 
aus Brunnersdorf, welcher unter der Anklage ſtand, am 10. Okto⸗ 
ber v. J. ſeine beiden Eltern und ſeine acht Jahre alte Schweſter 
Klara mit einer Hacke ermordet zu haben, das Urtheil gefällt. 
Weißgraber war bereits am 9. Mat d. J. von den Geſchworenen 
einſtimmig ſchuldig befunden und zum Tode durch den Strang ver⸗ 
artheilt worden. In Folge ſeiner Nichtigkeits⸗Beſchwerde ordnete 
der Oberſte Gerichtshef eine neue Verhandlung an, bei welcher 
nun Weißgraber einſtimmig freigeſprochen wurde. Er wurde ſo⸗ 
fort auf freien Fuß gelegt. 


Bermiſchtes. 


T Die 6. Hauptverſammlung der internationalen kri⸗ 
minaliſtiſchen Vereinigung war in den letzten Tagen in Lin z 
verſammelt. Zur Erörterung ſtand zunächſt die berufs⸗ 
mäßige Ausbildung des Kriminaliſten, worüber 
Landesgerichts rath Groß ⸗ Graz und Staatsrath Foinitzkk⸗ 
Petersburg berichteten. Landgerichtsrath Groß verlangt in Be⸗ 
folgung der natur wiſſenſchaftlichen Methode auch für den Juriſten 
Beachtung und Studium der Realien ſeines Faches Zu dieſem 
Behufe ſollen Lehrſtühle für Kriminaliſtik an den Univerittäten in 
Verbindung mit Kriminalmuſeen errichtet werden. Lehrgegen⸗ 
fände würden fein: gerichtliche Pſychologie; Verwendung der 
Sochverſtändigen (wer, was, wann iſt zu fragen 7); Einnahme 
des gerichtlichen Augenſcheins; Darleaung der Gaunerpraktiken, 
der Gaunerſprache, des Weſens der Zigeuner, der kriminellen Be⸗ 
deutung des Aberglaubens; Waffenlehre; Skizziren, Croquiren, 
Abformen, Abklatſchen, Netzzeichnen, Modelliren; Behandlung, 
Sicherung, Verwahrung von Spuren des Verbrechens; Dechiffrir⸗ 
kunde; Werthberechnung. Der Einwand, daß dies alles zu prak⸗ 
tiſch jet, um auf der Unſverſität gelehrt zu werden, iſt zurückzu⸗ 
welſen, da in allen Disziplinen die Mittel praktiſch und das 
Weſen, die Zuſammenſtellung des ganzen Materials zu einem 
Syſtem, wiſſenſchaftlich iſt. — Folnitzki bezeichnet den Groß⸗ 
ſchen Standpunkt als unhaltbar. Mit demſelben Recht könne man 
ſchließlich Mechanik, Aſtronomle, Geographie, Meteorologie und 
die Kunde der Börſentechnik in die Kriminaliſtik einbeziehen, und 
man würde erſt an ſeinem Lebensende, wenn man das geſammte 
Leben wirklich kennt, dazu kommen können, Richter zu werden. 
Jim ind verwirft daher die Forderung beſonderer Lehrſtühle für 

riminaltſtik, erkennt aber an, daß die jetzige Lehrmethode theil⸗ 
weiſe reformirt werden muß, und daß das Verbrechen möglichſt 
objektiv und unabhängig von den Zeugenausſagen in allen ſeinen 
äußeren Erſcheinungen durch Phokographie, Modell u. ſ. w. dem 
Richter zur Anſchauung gebracht werden muß. Nach umfangreichen 
Debatten wulden drei Anträge von Profeſſor Leveills, Prof, von 
Liszt und Landgerichtsrath Feliſch geſtellt. Die Antragſteller 
Einigten ſich schließlich über folgende gemeinſame Faſſung ihrer von 
einander abweichenden Vorſchläge, die einſtimmig von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen wurde: „Damit die Kriminaliſten beſſer 
ausgebildet, insbeſondere für ihren praktiſchen Beruf beſſer vor⸗ 
bereitet werden, erſcheint es wünſchenswerth, daß ſie nicht blos 
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mit dem Texle der Strafgeſetze vertraut gemacht werden. Es em⸗ 
pfiehlt ſich, ihnen, ſei es auf der Univerfität durch fakultative 
Kurſe für bie Studenten, ſei es durch beſondere, für die praktiſchen 
Juriſten beſtimmte Kurſe, ausgedehntere und gründlichere Kennt⸗ 
nifje beizubringen, die ſich hauptſächlich auf die allgemeinen Ur⸗ 
ſachen des Verbrechens, auf die Eigenart der Verbrecherwelt und 
auf die beſte Art des Strafvollzuges zu erſtrecken hätten. Der 
geſchäftsführende Ausſchuß wird beauftragt, über die Einrichtung 
des kriminaliſtiſchen Unterrichtes in den verſchtedenen Staaten 
1105 über die Mittel zu ihrer Vervollkommnung Bericht zu er⸗ 
atten.“ 

Bezirksphyſikus Dr. Leppmanns Berlin ergriff das Wort 
zu einem ſehr geiſtreichen Vortrag über anthropologiſche und ſozto⸗ 
logiſche Unterſuchungen betreffs des Luſtmordes. Leppmann 
trat der Annahme entgegen, als rechfertige die Thatſache, daß ein fo 
ſchweres Verbrechen begonnen worden, ſchon allein zu Zweifeln 
über die Zurechnungsfähigkeit des Thäters. Er erörterte, welche 
andere Urſachen die Vollbrinaung einer ſolchen That zu bewirken 
vermögen, wies auf den Zuſammenhang zwiſchen Grauſamkeit und 
Wolluſt, der ſchon beim geſunden Seelenleben herrſcht, hin, und 
gab zu, daß allerdings eine Steigerung bis zum Pathologiſchen 
denkbar tft, meinte aber, daß es ſich oft nur um geiſtig Minder⸗ 
werthige oder um allgemein entſittlichte Perſonen, um Menſchen 
„ohne ſtttliche Brems vorrichtung“ handelt. Er umgrenzte den heute 
noch nicht genau feſtſtehenden Begriff des Luſtmordes und theilte 
Genaueres über eine Reihe von Einzelfällen mit. Das Material, 
das Leppmann vorgelegen hat, iſt zu wenig umfangreich, als daß 
aus ihm ſichere Schlüſſe gezogen werden könnten. Es iſt noth⸗ 
wendig, daß eine große Reihe von Fällen bis ins Elnzelnſte daraufhin 
unterſucht wird, unter welchen Lebensbedingungen der Thäter auf⸗ 
wuchs, unter welchen er ſich zur Zeit der That befand, welches 
der Hergang dieſer felbit war, welches ihre Motive, welche körper⸗ 
liche und ſeeliſche Cigenthümlichkeiten der Schuldige bietet. Bei 
der Gemeingefährlichkeit dieſes ſcheußlichen Verbrechens wünſcht 


Berlin folgende Theſen der Verſammlung unterbreitet: 1. 
Erweiterung des ſummariſchen Verfahrens empfiehlt ſich: a) von 
dem Geſichtspunkte einer energiſchen Strafjuſttz, da je ſchneller die 
Strafe der Geſetzesverletzung folgt, um fo größer die Wirkung der 
Strafe auf den Thäter und die Bevölkerung iſt; b) mit Rückſicht 
auf die Erſparung von Koſten für den Staat wie für den Thäter. 
2. Die Erweiterung des ſummariſchen Verfahrens ſtebt mit dem 
Prinzip einer Unterſcheidung von Rückfälligen und Erſtlin gsver⸗ 
brechern an ſich nicht in Widerſpruch; jedoch ſollte das ſummariſche 
Verfahren mit Rückſicht auf dies Prinzip nur zur Anwendung 
kommen: a) bei leichteren Delikten, bei welchen eine gewohnheits⸗ 
oder gewerbsmäßige Begehung nicht in Frage ſtehen kann, — 
hierher gehören insbeſondere der größere Theil der Uebertretungen, 
ſowie der aus Fahrläſſtakeit begangenen Delikte oder endlich der 
in der Erregung begangenen Strafthaten; b) in Fällen, in denen 
die Feſtſtellung der Vorſtrafen nicht von weſentlicher Bedeutung 
für die Höhe der mu erkennenden Strafe erichelnt ; c) in Fällen, in 
denen es möglich iſt, alsbald und jedenfalls bis zur Hauptverhand⸗ 
lung feſtzuſtellen, ob der Thäter bereits wegen eines ähnlichen 
Delikts vorbeſtraft iſt. In der Debatte erklärte Landgerichtsrath 
Feliſch die Frage für nicht ſpruchreif, da exit feſtgeſtellt werden 
müſſe, für welche Delikte ſich das ſummariſche Verfahren eignet, 
insbefſondere auch, ob für die Uebertretungen. Redner beantragt 
zunächſt die gedachte Vorfrage auf die Tagesordnung der nächſten 
Verſammſung zu legen. Die Verſammlung beſchloß demgemäß. 
Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege 
hält feine diesjährige Generalverſammlung in den Tagen vom 11. 
bis 14. September in Stuttgart ab. Der erſte Gegenſtand der 
Tagesordnung wird eine Weiterentwickelung der in Würzburg 1893 
begonnenen und im vorigen Jahr in Magdeburg fortgeführten 
überaus wichtigen Bau⸗ und Wohnungs⸗Hyglene bringen und zwar 
unter der Aufſchrift: Maßnahmen zur Herbeiführung eines ge⸗ 
ſundheitlich zweckmäßigen Ausbaues der Städte, 
wofür Oberbürgermeiſter Küchler⸗Worms und Baurath Stübben⸗ 
Köln die einleitenden Referate übernommen haben. Die Geſichts⸗ 
punkte, die in dieſem Jahre beſonders erörtert werden ſollen, be⸗ 
ziehen ſich auf den Bebauungsplan, die Umlegung und Zuſammen⸗ 
legung von Grundſtücken, das Enteignungsrecht und die abgeitufte 
Bauordnung. Gleichſam als Einleitung hierzu wird der Behand⸗ 
lung dieſes Themas vorangehen: ein kurzer Bericht des Oberbau⸗ 
rath Profeſſor Baumeiſter⸗Karlsruhe über die in Folge elner An⸗ 
frage des Vereinsausſchuſſes aus Ran deutſchen Städten 
eingegangenen Mittheilungen betr. Neuerungen auf dem 
Gebiete der Baupolizei. Von weiteren Berathungsgegen⸗ 
ſtänden ſei zunächſt das wegen dienſtlicher Verhinderung des Refe⸗ 


renten bei der Magdeburger Verſammlung ausgefallene Thema⸗ 
Hygieniſche Beurtheilung von Trink⸗ und Nutz: 
wafſer, erwähnt, wofür Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. 
Flügge⸗Breslau das Referat wieder übernommen hat. Am zweiten 
Tage wird die Erbauung von Heilſtätten für Lun⸗ 
genkranke durch In valldtitäts⸗ und Altersver⸗ 
[icherungs ⸗Anſtalten, Krankenkaſſen und 
Kommunalverbände eingeleitet durch Referate des Di⸗ 
rektors der Hanſeatiſchen Verſtcherungsanſtalt für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung Gebhard Lübeck und des Phyſikus Dr. Hampe⸗ 
Helmſtedt zur Verhandlung kommen und ſich hieran ein Vortrag 
des Hofraths Profeſſor Dr. Meidinger⸗Karlsruhe über Gas⸗ 
heizung im Vergleich zu anderen Einzelheizſyſtemen anſchließen. 
Der dritte Tag wird, wie der erſte, an vie vorjährigen Maade⸗ 
burger Verhandlungen anknüpfen und zwar an die Mittheilungen 
des Ingenieurs Röchling über die techniſchen Einrichtungen für 
Waſſerverſorgung und Kanalisation in England. Es fol dieſes 
Jahr vom vorwlegend deutſchen Standpunkt aus die Frage betr. 
Schädlichkeit der Ranalgafe und Sicherung unſerer Wohn⸗ 
räume gegen dieselben erörtert werden; das Referat hat Stadt⸗ 
baurath Lindley⸗Frankfurt a. M. übernommen. Außerdem wird 
mit der Verſammlung im gleichen Lokal eine Ausſtellung von 
Plänen, Modellen und Schriften über Einrichtungen und Anſtalten 
zur Förderung der öffentlichen Geſundheitspflege in Württemberg 
verbunden ſein. 


+ Chriſtian Bernhard Tauchnitz. Wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, in in Leipzig der Buchhändler Cöriſtian Bernhard Tauch⸗ 
nitz im Alter von 79 Jahren geſtorben. Er war ein Neffe des im 
Jahre 1836 verſtorbdenen Buchhändlers Tauchnitz, der ſich um die 
Herſtellung von Stereotypausgaben der alten Klaſſiker beſonders 
verdient gemacht. Bernhard Tauchnitz begründete 1837 in Leipzig 
eine eigene Buchhandlung, welche zunächſt die Herausgabe von 
Werken engliſcher Autoren in Angriff nahm. Dieſe „Collection of 
British authors“ zählt jetzt mehrere Tauſend Bände. 1866 begann 
der Tauchntitzſche Verlag dann mit einer „Collection of German 
authors“, welche die Werke deutſcher Autoren in engliſcher Ueber⸗ 
ſetzung bringt, und 1886 mit „Student's Tauchnitz editions, Werken 
engliſcher Sprache mit deutſchen Einleitungen und Anmerkungen. 
Neben dieſen Sammlungen pflegte Tauchnitz den Verlag größerer 
juriſtiſcher Werke und Wörterbücher, ſowie kritiſcher Ausgaben der 
ariechiſchen und römiſchen Klaſſiker. Bernhard Tauchnitz war lange 
Jahre britiſcher Generalkonſul für das Königreich Sachſen, feit 
1877 gehörte er der ſächſtſchen erſten Kammer an, 1860 hatte ihn 
der Herzog von Koburg baroniſtrt. 


Ueber das ſchwere Unglück in Riel, über das wiederholt 
telegraphiſch berichtet wurde, wird folgendes Nähere bekannt: Vor 
der Bauſtätte der Germantawerft liegen in einiger Entfernung vom 
Lande ſeit einiger Zeit die kürzlich vom Stapel gelaſſenen Dampfer 
„Bonn“ und „Halle“, letzterer in Kiellinie hinter dem erſteren. 
Zwiſchen dem Dampfer „Bonn“ und dem Lande liegt der für die 
türkiſche Regierung erbaute Torpedojäger, auf welchem ſich im Vor⸗ 
ſommer in der Eckernförder Bucht eine Keſſelexploſton ereignete, 
der eine Anzahl Arbelter zum Opfer fiel, und welcher auch in dem 
Unglück eine Rolle ſpielt. Um von Bord des im Ausbau begriffes 
nen Dampfers „Bonn“ zu gelangen, mußten die Arbeiter eine 
Laufbrücke paſſtren, welche das Ufer mit dem Torpedojäger, und 
eine zweite, welche dieſen mit dem doppelt ſo hohen „Bonn“ ver⸗ 
bindet. Letztere Brücke war zu ſchwach, was bereits früher von 
Arbeitern bemerkt worden ſein ſoll, und als am Mittwoch zu Be⸗ 
Bine der Mittagspauſe, wie gewöhnlich, die ganze Maſſe der Ar⸗ 

eiter auf die Brücke drängte, brach dieſe, und etwa 40 bis 50 Ar⸗ 
beiter ſtürzten ins Waſſer, wo ſich zwiſchen den Schlffswänden des 
„Bonn“ und bed Torpedozägers, welcher den Weg zum nahen Ufer 
verlegte, ſchreckliche Scenen abſpielten. Das Retkungswerk wurde, 
da die Unglücksſtätte zwiſchen den Schiffswänden eingezwängt lag, 
ſehr erſchwert. Während es gleichwohl der Mehrzahl gelang, dem 
Tode in der Fluth zu entgehen, ſtellte man doch gegen Abend be⸗ 
reits zwölf ans Land geförderte Todte, zwei Schwerverwundete 
und mehrere Leichtverwundete feſt. Ein Arbeiter wurde vermißt, 
und es läßt ſich leider nur annehmen, daß auch dieſer das Leben 
eingebüßt hat und am Grunde des Hafens liegt. 


Dargeſtllt von den HöchſterFarbwerken in Höchſt. Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


gehabt? .. .. Wie ein Geſpenſt hängt ſich an mich die Vor⸗ 
ſtellung: ſie reiſte ab am ſelben Abend, ſie wäre auch gereiſt, 
wenn Emmy nicht gerettet wurde und Stefan — ich wage 
kaum noch, den Namen auszusprechen — er legte die Hand 
an ſich als. .. als Emmy ... Exiſtirt hier eine ge⸗ 
heime Beziehung zwiſchen dieſen Beiden? Die Frage läßt mir 
keine Ruhe! Emmy ſelbſt iſt von einer unglaublichen Unbefan⸗ 
genheit, ſie hat ihre furchtbaren Schmerzen überwunden, ſie 
lächelt darüber, daß man den Verdacht auf ſie ſelbſt geworfen, 
ſie fragt nicht, wem ſie dieſe Schmerzen verdankt! .. Und 
jetzt, wenn ich mir denke, daß ſie bei ihm in ſeinem Todes⸗ 
kampf, bei ihm, deſſen brechendes Auge ihr kanm in das ihrige 
zu blicken wagen kann ... Er ſprang wieder auf und 
ſtürmte im Zimmer umher. 

„Käme man nur, mir zu ſagen: er iſt nicht mehr! Mir 
würde das Herz erleichtert ſchon durch den Gedanken, daß man 
nicht auch ihn vor Gericht ziehen kann, um die Schmach 
unſerer Familie zu vollenden! ... Fluch dem Tage, an dem 
ich ihm zuerſt begegnen mußte, allen Denen, die mich, einen 
unerfahrenen Menſchen, für ihn einzunehmen wußten!“ 

Er war an das Fenſter getreten und blickte in das Abend⸗ 

dunkel hinein. Als er ſich in das Zimmer zurückwandte, ſah 
er eine in Schwarz gehüllte Frauengeſtalt zu den Füßen der 
Mutter. Er erkannte die Schweſter, die eben das geiſterbleiche 
Antlitz aus dem Schooß der Mutter hob, und betroffen ſtand 
er da, als ſie die großen Augen, weit geöffnet, auf ihn heftete 
und die Hand gegen ihn erhob. j 
„Richte nicht!“ rief ſie mit ſtrafendem Blick. „Nichts 
hätte mich zurückzuhalten vermocht, ihm in ſeinem letzten 


Augenblick Verzeihung zu bringen! Noch kämpft ſeine Natur 
mit dem Tode! Ich ſah ihn nur in dem ſchrecklichen Moment, 
wie er aus dem Wundfieber erwachte. O, es war furchtbar! ...“ 
Sie legte die abgezehrten Hände vor das Antlitz. „Aber 
wiederum faßten die Aerzte an ſeinem Lager Hoffnung, und 
ich kam, um der Mutter zu ſagen, daß ich nicht von ihm 
weiche, bis ...“ Sie ſenkte das Antlitz wieder in der 
Mutter Schooß. 

Gregor vermochte dies nicht zu faſſen. „Unbegreif⸗ 
liches ...“ Er wollte nicht ſagen: Frauenherz! Bei feiner 
Entrüſtung lag ihm etwas anderes auf der Zunge, aber auf 
gi Mutter beſchwörenden Blick ſchwieg er und trat ins andere 

immer. 

„Mutter, laß mich, ſtöre mich nicht!“ bat inzwiſchen 
Emmy, das thränenfeuchte Antlitz wieder aufrichtend. Gregor 
iſt herzlos, ich zürne ihm nicht! Ich aber, ich fühle mich 
ſtark genug, ich würde hier vergehen vor Angſt! Kein anderer 
ſoll ihm die Augen zudrücken! ..... Ich weiß ja, ich ſehe 
es erſt jetzt ein, daß er mir entfremdet worden, und ich ſelbſt, 
ja, ich mag in ſchwer verletzten Stolz manches gethan 
haben Laß mich gehen, Mutter!“ bat ſte, ſich auf⸗ 
richtend. „Es wird eine ſchwere Nacht, wenn er ſie noch 
erlebt, aber ſchwerer würde ſie mir hier ſein!“ 

Die Baronin war keines Wortes fähig, kaum vermochte 
ſie ſich zu erheben. Der Tochter Worte, ihre Entſchloſſenheit 
beraubten ſie jedes eigenen Urtheils. Er lag im Sterben, die 
Gattin gehörte an ſeine Seite; nur das ſtand ihr vor und 
auch ihr Frauenherz unterſtützte Emmys Thun ſchweigend. 

Lautlos nahm ſie der Tochter Umarmung hin. Emmy 


—— 


erreichte eilenden Fußes, jedes eigne Leiden vergeſſend, ohne 
Begleitung durch die dunklen Straßen die pompejaniſche Villa, 
und in der Halle erſt hielt ſie inne, um den ihr den Athem 
nehmenden Herzſchlag zu beſchwichtigen. In der Halle brannte 
keine Lampe, aus der Tiefe des Korridors drang ihr nur ein 
mattes Licht entgegen. Niemand empfing ſie, denn ein Theil 
der Dienerſchaft, voran der Kammerdiener, hatten das Unglücks⸗ 
haus bereits verlaſſen, um nicht durch die Trauer⸗Ceremonte 
beläſtigt zu werden, da nach der Ausſage des Heilgehilfen es 
ſich nur um Stunden handelte. Nach dem Lauf, den die 
Kugel genommen, müßten edle Theile verletzt ſein, die nicht 
wieder herzuſtellen. Und das war das Signal zur Flucht der 
Leute geweſen. Nur der Stallknecht hatte treu bei den 
Pferden ausgehalten, um die armen koſtbaren Thiere nicht ver⸗ 
kommen zu laſſen. 


In dem oberen Korridor, der ebenſo matt beleuchtet, er⸗ 
hob ſich vor der jungen Frau eine Geſtalt von einem Stuhl, 
die Kammerfrau, die mit Angſt auf ihre Herrin wartete. Sie 
wußte nichts von dem Zuſtande des Unglücklichen. Die Aerzte 
kamen alle zwei Stunden, der Heilgehilfe verließ ſeinen Platz 
nicht, und ſie leiſtete ihm im Vorzimmer die begehrten Hilfe⸗ 
reichungen. Nur Eins, das ſie wußte, wollte nicht über ihre 
Lippen, Emmy aber rang es ihr ab: daß der Schwerver⸗ 
wundete, gleich nachdem fie das Haus verlaſſen, aus feiner 
Bewußtlosigkeit zu ſich gekommen und die Hand an den Ver⸗ 
band gelegt, um ihn abzureißen; der Wächter aber habe dies 
glücklich verhindert. 

(Fortſetzung folgt.) 
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i Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichenVerkaufsstellen. 
Verlosung. Loose ä I M., II Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M (Porto u. Liste 20 Pf, extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr Packhofstr {9 a rcd 
In Posen zu haben bei: Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, E. — Ritterstr. 34 und Hecke St Martin, Radeiph — Markt 70. FahrikStern Berlin Neander 
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taewinne: v Enmeitnännige, Pf qualitätreiche d 5 
Haupta 10 eleg. Equi me 121 erde. Tabake enthaltend, fabriziere ſeit 

Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, Porto und Lifte 20 Pfg, empfiehlt und verſendet[ Jahren als Speclalität und | 

auch gegen Briefmarken oder unter 1 me offerive ſolche & 32 M. per 1000 


Stück in ½ Mille Kitten verpack. 
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walzen, glattes weiches Stroh, 8 
reiner Ausdruſch, keine Körner 
beſchädigung, leichter Betrieb. BR 
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Göpelwerke 
Berlin W, Leipzigerstr. 34. 
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4 Bonner Amt I. Nr. 1682. 


Der Geheime Medicinalrath Professor Dr. 
v. Bergmann zollt dem „Fürstenbrunn“ seine vollste 
Anerkennung, indem er denselben nicht allein als 
sein Tafelgetränk, sondern auch in seiner Klinik 
für seine Kranken und Reconvalescenten gern und 
oft verwendet. So ist es. 10080 

Berlin,den15. Januar 1890. (gez.) v. Bergmann. 


H. Grüder. 
Otto Muthschall. 
Fürstenbrunn vorräthig bei:] R. Bareikowski. 
St. Zietkiewiez. 
Schleyer. 
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Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Vesingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landes meliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
stellige hypothekartſche Seitens der Geſellſchaft unfündbare Amorti⸗ 


ſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Diinbeiiwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direltlon oder den Agenten der Geſellſchaſt, an die eine Pro⸗ 
piſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebübren 
und Texkoßen And zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumm e, jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 
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Spiritus-Triumph-Glühlichtlampe) | 
erspart 250% gegen Petroleum. 
Jede Petroleumlampe kann ohne 


Verſicherungsbeſtand: D 8 i 
60 900 Personen und 422 Millionen Mark e e ren e werden ae 
Verſicherungsſumme. 843 Unser Gasglühlicht erspart ca. 50% gegen Argand brenner 


Vermögen 120 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 83 Mill. Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebens verſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ 
ſtigſten Verſicherungs⸗Bedingangen (Unanfechtbarkeit fünf⸗ 
jähriger Po'ſcen) eine der größten und billiaſten Lebensver⸗ MM 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bet ihr 
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die 
Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Alex Bernstein in 
f — 5 15 II. 
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Saccharin, 3 5 


A Pahlberg, list 1 n, delle astrid Alle. | 


ist anerkannt das einzige reine Saccharin des Handels 
g Warnung vor minderwertigen Nachahmungen! Mi 
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Grosse Preis-Ersparnis. 


Erhältlich in fast allen Apotbeken und Drogen-Handlungen. 
Muster und Gebrauchsanweisungen kostenlos WM 
durch den Vertreter Fritz Menzel in Posen, Naumann- 
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Unter Gehaltsgarautie 
offeriren wir Superphosphate, Knochenmehle 
aller Art, Superphosphatgips und Thomas⸗ 
ſchlackenmehl mit 14 bis 17 Proz. citratlöslicher 
Phosphorſäure, ſowie alle übrigen künſtlichen 85 
mittel. 9423 
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6 Haut- und Frauenkran erner 
Ein: u. mehrſcharige Pflüge ganz aus geſchmiedetem Stahl, mit Patent: Einlage Hof⸗ Ri 117 Schwäche, Pollution und Welssfluss 


10 miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 gründlich und ohne Nachtheil geho- 
Jahren mit großem Erfolg ben durch den vom Staate appro- 
eingeführt, ganz unſchädlich, birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
um grauen, rothen u,|Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
blonden Haaren ein dunkles | | Ir. von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
Ausſehen zu geben. tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, Dr u pe ore un 1 
zugleich feines Haaröl, macht zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
das Haar dunkel und wirkt kurzer Zelt. 12883 
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A und nicht abgehendes Hagr⸗ der Männer, Bollut,, ſämmtl. 


der bewährteſten Formen für alle Arten der Bodenbearbeitung. 
Vorzüge: 855 Pflüge ſind die leichtgehendſten der Ge⸗ 
genwart. Größte Widerſtands fähigkeit. Bequeme 
Handhabung. BWilligſte Preiſe. 
Ferner: Verbeſſerte Oliver Sulky⸗Pflüge, für hie ſige Verhältniſſe 
paſſend. billiger a)3 fremdländ. Fabrikat. 
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Bad bangenau niscunannstation. 

5 Ep: Stahl- u. Moorbad. Kaltwasserbehandlung. Luft- 

kurort, Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 


Nervenschwäche, Frauen krankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen etc. Auskunft u. Prospect durch 
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groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 25jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 
was es giebt b. J. Schleyer, nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Breiteſtr. 13 und J. Bareikowskl, Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 
Neueſtr. 8777 
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